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Petroleum - Sperre gegen Italien ?
Angeblicher Plan der englischen Admiralität im Rahmen der wirtschaftlichen Sanktionen .

3 Paris , 20. Sept . Der Berichterstatter des „Echo de
Paris - i« London berichtet seinem Blatte , die englische Ma -
ri «eleit « ng sei der Ueberzeuguug , im Ernstfalle Italien durch
Abschnüren der Petroleumlieserungen mattsetzen zu könueu .

Dieser Absicht entsprächen auch die Flottenbewegungen .
Die Schließung des Suezkanals würde die Versorgung durch
den Persischen Meerbusen und die Petroleum - Linie von Aba -
dau abschneiden . Die Bewachung der Palästinaküste und Hai -
sas würde die Zuführung von Petroleum aus dem Irak
sperren . Selbst wenn die Italiener dort Erfolge haben sollten ,
würden die Engländer leicht das Petroleum an der Quelle
i« Mofful aufhalten können . Um den Italienern die Liefe -

ruugen aus dem Kaukasus abzuschneiden , sollen gegenwärtig
Verhandlungen mit der türkischen Regierung über die Schlie -
ßung der Dardanellen im Gange sein . Durch Sperrung der
Meerenge von Gibraltar werde Italien von der Zufuhr
amerikanischen Petroleums abgeschnitten . Es konnte dann
nur noch auf dem Festlandweg über die Schweiz , Deutschland
und mittelbar über Rumänien Petroleum beziehen , voraus -
gesetzt , daß die Lieferungen dieser Länder trotz der etwaigen
Vorschriften des Völkerbundes überhaupt Italien versorgen
könnten . Nach Ansicht zuständiger englischer Kreise würde
Italien mithin binnen kurzem kein Petroleum mehr haben .

Kann Italien finanziell durchhallen ?
Pessimistische Beurteilung in London .

8 . London , 20. Sept . lDrahtmeldung unseres Vertreters .s
Die Londoner City beschäftigt sich gegenwärtig lebhaft mit der
Frage , welchen Einfluß der nun als unvermeidlich geltende
Krieg auf Italiens Finanzen ausüben muß . Das Ergebnis
dieser Ueberlegungen ist negativer Natur . Italien , so meint
man , ist eines der Länder , deren Finanzgebände durch den
Weltkrieg am schwersten gelitten hat . Mussolini hat zwar nicht
ohne Erfolg versucht , diese Kriegsschäden wieder zu reparieren ,
ein neuer Krieg würde aber das Wiederausbauwerk ziemlich
zunichte machen und noch größere Schwierigkeiten machen , als
sie bei Ende des Krieges bestanden . Der City - Leitartikel der

„Times " vergleicht heute Italiens Lage mit der Lage Deutsch -

lands während des Weltkrieges . Das Blatt schreibt : „Die
Blockade hat Deutschland letzten Endes in einem solchen Maß
der notwendigen Zufuhr beraubt , daß die Entbehrungen des
Volkes ein wichtiger , wenn nicht der Hauptgrund , für den
Zusammenbruch wurden . Deutschland war zwar in der Lage ,
Anleihen zu erheben und genügend Geld für inländischen
Gebranch zu haben (was Italien wahrscheinlich heute auch
kann ) . Aber das war für den Rohstoffmangel ziemlich nn -

wesentlich , da die notwendigen Güter innerhalb des Reiches
nicht vorhanden waren . Hätte Deutschland alles Notwendige
innerhalb seiner Grenzen gefunden , dann wäre der Ausgang
vielleicht anders gewesen . Italien aber hängt noch

immer von fremder Zufuhr ab wie das damalige
Deutschland . Es ist in einem außerordentlichen Maße ab -
hängig von fremdem Rohmaterial wie Baumwolle , Kohlen ,
Rohöl und Kupfer , die sür den Krieg gebraucht werden und
es braucht eine erhebliche Menge ausländischer Nahrungsmit -
tel - Diese Abhängigkeit von fremden Waren ist zwar durch
Mussolinis Programm von öffentlicher Arbeit vermindert
worden , in der Hauptsache aber besteht sie nach wie vor . Selbst
wenn man also annimmt , daß die italienischen Kapitalisten
ihre Erfahrungen aus dem Weltkrieg vergessen haben sdie
„Times " weist nach , daß drei Viertel der Anleihekapitalien
verloren gegangen sind ) und bereit sind , einen neuen Krieg
zu finanzieren , wozu sie vielleicht auch gezwungen werden
könnten , so ist es sicher , daß ausländisches Kapital
sich weigern wird , an Italien Gelder für
Kriegszwecke zu leihen ".

Diese Ermahnungen dürften eine erhebliche Rolle spielen ,
wenn es sich darum handelt , wirksame wirtschaftliche
Sanktionen gegen Italien zu ergreifen .

„England will Krieg mit Italien
schreiben die römischen Blätter .

ob . R o m , 20. Sept . Die Gefahr eines italienifch -englifchen
Krieges überschattet den Feldzug in Abcssinien zum ersten
Mal . In seiner neun Monate alten Geschichte tritt das afrika -
nische Unternehmen gegenüber dem Aufmarsch der Flotte
Großbritanniens im Mittelmeer in den Hintergrund .

Die hiesige Presse kritisiert heute England in allerschärsster ,
noch nie gesehener Form . In den Ausführungen der „Times "

und „News Ehrouiele " über die Rolle Edens in Genf und
über Sanktionsanwendungen erblickt das italienische Regie -
rungsorgan „ Giornale d 'Jtalia " eine bewußte „Politik der
Repressalien "

. Die freundlichen Worte Hoares über das ita -
lienische ErpansionSbednrfuis gälten nichts mehr . „ Nur der
Willebleil ^I,Italien eine Schlacht zu liefern ."

Die Mailänder „Gazetta del Popolo " überschreibt ihren
heutigen Leitartikel : „England will den Krieg gegen
Italien "

. Es bestehe kein Zweifel darüber , baß sich Eng -
land entschieden Italien entgegengestellt habe aus Gründen ,
die nichts mit dem Völkerbuud zu tun haben . England beeile
sich, zu Sühnemaßnahmen zu greisen . Es wolle den Krieg .

In ähnlicher , wenn auch nicht in so krasser Form äußert
sich die „Turiner Stampa "

. Sie behauptet , England stoße
Europa mit satanischer Gelassenheit in den
Abgrund . Die Entsendung der größten Schlachtschiffe der
englischen Flotte , „Hood " und „ Rcnown " in das Mittelmeer
wird als Einschüchterungsversuch und Herausforderung be -
zeichnet .

Sowjelsender in Paris ?
Radio-Eile sende! seil 15 . September auf der Welle des ruffischen Senders Tirafpol .

Berlin , 20. Sept . lDrahtmeldung « « serer Berliner Schrift -
leitung .) Den französischen Polizeibehörden ist ein guter Fang
gelungen , sie haben einen kommunistischen Agenten dänischer
nnd einen deutscher Herkunft in Straßburg festge -
n o m m e n , die gefälschte Pässe bei sich trugen und bei denen
man vor allem eine aufschlußreiche Liste fand , die eine ganze
Reihe von Namen bolschewistischer Vertrauensleute in Frank -

reich enthielt . Die beiden Verhafteten waren offensichtlich
bolschewistische Kuriere . Es ist verständlich , wenn

sich die französische Polizei über Zweck und Ziel der Reise
dieser beiden Agenten in Stillschweigen hüllt , da man jetzt
erst das Netz der bolschewistischen Verschwörer aufdecken und
aufrollen muß . Aber die Tatsache , daß von Moskau her kräftig
daran gearbeitet wird , das Staatsgebäude des französischen
Bundesgenossen zu unterminieren , muß in Frankreich auf
das höchste alarmierend wirken .

Inzwischen hat die „Aktion Franeaise "
, wie der „Angriff "

berichtet , die Aufmerksamkeit der Oessentlichkeit auf einen
interessanten Ruudsunkve ^trag mit dem französischen Post -

minister Mandel gelenkt . Der Rundfunksender Radio - L .L -,
der dem Juden Louis Levy gehörte und von diesem über
den Juden Blomsteiu in den Besitz der Zeitung „Jntran -

sigeant "
, das heißt des Juden Dreysuß , gelaugte , hat vom

15. September ab den Namen „Radio (Sit6 " erhalten .
Durch Vertrag mit dem Postminister Mandel ist die Betriebs -

genehmigung erteilt . Durch Vereinbarung mit Moskau darf
dieser Sender die Wellenlänge des Sowjetsenders Tira -
s p o l benutzen . Ohne vorherige Verständigung mit Moskau
konnte der Postminister natürlich die den Sowjetrussen gehö -
rende Welle nicht einer französischen Sendegesellschast über -

lassen . Da man aber aus innerpolitischen Gründen die
Wellenlänge in den Vertrag mit dem Postminister nicht hin -

einnehmen konnte , ist es wieder zu einer entsprechenden Ver -

abredung mit Moskau gekommen , so daß nun der Postmini -

ster die Erlaubnis erteilen konnte . Es ist also klar , daß die

Sowjets nunmehr in Paris einen eigenen
Sender beisitzen , denn wenn Radio Cite auf der Welle

von Tirafpol sendet , . dann müssen die Sendungen auch
übernommen werden , die vor . Tiraspol kommen und die sehr
wahrscheinlich aus naheliegenden Gründen in französischer
Sprache abgefaßt sind . Bei Licht betrachtet , würde also die
bolschewistische Zersetznngsarbeit per Radio in Frankreich
durch den Sender Radio Eit6 getarnt werden .

Wir haben den Franzosen bei Abschluß ihres Militärbüud -

nisses mit Rußland gesagt , daß sie noch ihr blanes Wunder
mit dem bolschewistischen Bundesgeuoffeu erleben werden .
Wir haben nicht zuviel prophezeit , denn inzwischen haben sich
in Frankreich Dinge abgespielt , die höchst bedenklich sind und
die klar zeigen , daß die Bolschewisten systematisch auf
die Errichtung einer Räterepublik Frank -

reich hinarbeiten .

Weitere Blüten der Sowjetpropaganda .
T . Paris , 20. Sept . lDrahtmeldung unseres Vertretcrs .1

Trotz der Moskauer Versprechungen , sich nicht mehr in der
französischen Innenpolitik bemerkbar zu machen , werden iu
Frankreich täglich neue Alarmrufe gegen die Sow "

jetpropaganda laut . Zu dem kommenden kommu -

uistischeu Jugendtag hatten mehrere Moskauer Dele -

gierte ihr Erscheinen angekündigt . Von der französischen Re -

gierung wurde ihnen die Einreise verboten . Man hat den
Grenzdienst verstärkt , weil man annimmt , daß die
Moskauer Emissäre trotzdem versuchen werden , nach Franko
reich einzudringen . In der französischen Provinz fanden in
zahlreichen Städten gestern große Umfahrten von mit
Sowjetfahnen behängten Lastautos statt , deren Insassen
die Internationale sangen . Der Maire einer Vorstadt des
Pariser roten Viertels schreibt bereits vor , daß bei Heiraten
die anwesenden Beamten eine rote Schärpe tragen müssen ,
die er auch selbst anlegt . In einer anderen kommunistischen
Pariser Vorstadtgemeinde wurde kürzlich ein Feuerwehrmann
entlassen , weil er bei einem kommunistischen Fest statt der
Roten Fahne die Trikolore aus dem Fenster gehängt hatte .

Vor dem Wassengang .
Von unserem römischen Mitarbeiter

Dr . Gustav Eberlein .
Selten ist ein Krieg so gründlich vorbereitet worden wie

der afrikanische . In Afrika selber finden wir jedenfalls kein
passendes Beispiel , es sei denn , man gehe bis auf die puni -

fchen Kriege zurück . Und Rom strebt ja heute etwas Aehn -

liches an wie damals , die Beherrschung eines großen Teils
von Nordafrika , die Verbindung seiner bereits vorhandenen
Stützpunkte , zunächst Eritrea mit Somaliland , am Ende aber

anch die Brücke zwischen Mittelmeer und Judischem Ozean .
Freilich ist ein Hauptstück in der Mitte , der Sudan , in eng -

lischer Hand und damit die Möglichkeit einer Ausdehnung des

Krieges auf Europa gegeben . Wie man bei so großen Ge -

sichtspnnkten in Genf noch immer kleine Reibereien zwischen
Italien und Abessinieu als wesentlich betrachten kann , ver -

steht sich schwer . Was will die Episode Ual - Ual oder der
Landstrich Ogaden , was eine Eisenbahn - oder Petroleum -

konzessiou besagen , wo eine Großmacht sich entschlossen hat ,
Weltmacht zu werden , wo ein Mussolini den kühnen Schritt
nun einmal getan hat , in die Fnßstapsen Eäsars zu treten ?

Richtig oder nicht , es gibt kein Zurück mehr .
Vei allen Kolonialkriegen pflegte ans der Lafette schon

der Kaufmann zu sitzen , denn Geschäfte zu machen war das

erste Ziel der händlerischen Geschichtsausfassung . Den ita -

lienischen Kanonen aber gingen Arbeiterbataillone voraus .
Großes haben sie geschaffen , bevor der erste Befehl zum Vor -

marsch kam . Eine technische Kriegsvorbereitung einzig in

ihrer Art .
Nicht minder überlegt erfolgten die diplomatischen Vor -

bereitungen . Gestützt auf den Vertrag von London vom
Jahre 10l5 , mit dem sich die Westmächte die Hilfe Italiens
sicherten , aber teuer befahlen mußten , gelang es der hart -
nackigen römischen Diplomatie , so viel an Kolonialbesitz in
Nordafrika zu erreichen , als überhaupt möglich war : neue
Stutzpunkte aus dem Wege zum Indischen wie zum At -

lantischen Ozean . Heute spricht man schon kaum mehr von
dem die Karawanenstraßen beherrschenden Hochland , das

Frankreich im Dreikönigsvertrag abtreten mußte , eines Ta

ges aber wird es eine ungeahnte Bedeutung erlangen . Ein

offenes Geheimnis ist es , daß jene französischen Kreise , die
in der unheilbaren Verfeindung Italiens mit Deutschland ein

Hauptziel ihrer „europäischen " Politik erblicken , immer wie
der deutsche Kolonien in Rom offerierten . Aber Mussolini
witterte das Danaergeschenk und die Einführung der deutschen
Wehrpflicht machte alle » Plänen solcher Art ein rasches ^

Ende .
Seither steht die schweigende , aber von Tag zu Tag an Stärke

wachsende deutsche Großmacht im Drehpunkt des Streites ,
der angeblich nm Abesiinien geführt wird , in Wirklichkeit je -

doch der Verlagerung des Schwerpunktes gilt , der Störung
im Kraftfeld , wie es nach Versailles anf längere Zeit festge -

legt schien . Daher die Aufregung in Strefa , daher die Ver -

dammnug Deutschlands durch den Völkerbund .
Für Italien war jedenfalls die Lage nun insoweit ge -

klärt , daß es seine Hoffnungen auf deutsche Kolonien , wenn
es jemals solche gehabt hätte , begraben mußte , nnd daß von
Frankreich und England nicht noch mehr zu holen war . Da -
mit trat das abessinische Problem in sein akutes Stadium . Der
französischen Zustimmung sicher , gab Mussolini den
Mobilisierungsbefehl ans . Die Gleichung ging überall aus ,
nur eine Unbekannte machte ihm zu schaffen : die Haltung
Englands . Freilich , früher oöer später mußte es doch zum
Kampfe um das Mittelmeer kommen . eS konnte schließlich
nichts schaden , wenn man beizeiten Frennd und Feind er -
kannte . Und welcher Eroberungszug hätte schou einmal die
Zustimmung aller Nachbarn gefunden ? Die Gewinnung
Frankreichs war aus jeden Fall ein Meisterstück , ja . die Bor «

bedingnng für das Gelingen des afrikanischen Feldzuges .
Es ist nicht einmal übertrieben , wenn man behauptet ,
selbst in dieser Stunde noch sei es Frankreich , das die Waage
in der Hand hält . Der Krieg würde unwahrscheinlich , mindc -

steus hinausgeschoben werden , wenn Frankreich und England
ein gemeinsames Veto einlegen wollten . Selbst in diesem
Falle müßte Italien der militärische Vormarsch zur Siche¬
rung seiner Forderungen gestattet werden , gewiß , jedoch
könnte ein Blutbad in Afrika und vor allem ein Uebergreisen
des Brandes aus Europa verhütet werden . Leider sieht es
nicht so aus , als ob der Völkerbund der Stimmung in Rom
noch Rechnung tragen könnte oöer wollte .

Und so wird die Welt sehr bald erfahren , daß auch auf
militärischem Gebiete eine mustergültige Vorbereitung statt -
gefunden hat . Zu einem zweiten Adua wird e >? bestimmt
nicht kommen . Dafür fehlt schon die erste Boraussetzun, - die
Unsicherheit nnd Zerissenheit der Heimatfront . Es mag rich -

rig sein , wenn man behauptet , ohne den Faschismus wäre es
nicht znm Kriege gekommen : richtig ist es aber ohne Zweite
auch , daß ohne den Faschismus ein derart geschlossener Volks -

wille nicht möglich gewesen wäre Mussolini hat heute ein
anderes Volk hinter sich , als seinerzeit Erispi Die Zukunft
wird lehren , wem der Lorbeer zufällt . Es ist kür eine » über -

zeugten Faschisten natürlich merkwürdig , daß die liberale
Weltanschauung Italien für das verspottet , was 5as par¬
lamentarische System angerichtet hat : die Niederlage von

(
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Adua , den kläglichen Ausgang des afrikanischen Feldzuges
der vorigen Generation . Der heutige RS -ner vermißt darin
die Logik .

Im Gegensatz zum übrigen Europa gibt e^ in Italien
wohl keinen Gebildeten , der noch an eine Kompromißlösni '.g
glaubt . Mussolini würde sich damit jz selber dementieren .
Möglicherweise sind es schließlich sogar solche Imponderabilien ,
die den Ausschlag geben , um so mehr vermißt man den wirk -
lich großen Staatsmann in Genf , der sie, wie es etwa Bis -
marck gemacht hätte , zu würdigen weiß . Wl ? kann man in -
nehmen , ein Millionenheer kriegerischen Geistes lasse sich ein -
fach zurückpfeifen ? Dann würden sicherlich , wie es Mu,so -
lini ausdrückte , die Flinten von selber losgehen . Vielleicht
nicht einmal die disziplinierten italienischen , wohl aber die
abessinischen , denn der Rückzug des großen Feines müßte aus
die primitiven gegnerischen Stämme berauschend wirken .

Das italienische Volk betrachtet den Waff ^ ngang ul ?
unabwendbar . Gleichviel , was daraus entstehen mag ,
das Heer wird marschieren . Und die Heimat stärkt ihm den
Rücken . Das ganze Land ist eine einzige Waffenfabrik
geworden , jeder diensttaugliche Mann wartet auf den Stube »
rufungsbefehl . Wo sind die politischen Siebenweisen , die da
verkündeten , beim ersten Konenschuß würde der Faschismus
zusammenbrechen ? Niemals dürfe es der Duee wagen , dxs
angeblich so geknechtete und daher murrende Volk zu einem
Jenen Blutopser herauszufordern ? Am ersten Mars htaz ,
wie oft lasen wir das , bricht die italienische Währung und
Wirtschaft zusammen ! Alle Propheten zusammen , seit Elias ,
haben wohl nicht so viel geirrt , als die Volkswirtschaftler in
den letzten zwanzig Jahren . Vielleicht übersteht das Italien
Mussolinis doch auch diese harte Probe bei lebendigem Leib : .

Der Fremde , der wie alle Jahre im Herbst nach dem « ü -
den fährt , merkt natürlich , daß eine Nation im Aufbruch ist ,
er selber aber bekommt wenig Unannehmlichkeiten zu spüren .
Ja , die Zitronen kriegen Seltenheitswert und das Venzin ist
schon auf 2,80 Lire hinaufgeklettert , aber schon kommt anch der
Staat mit Verbilligungsscheinen für Touristen . Das ist eine
kluge Politik , die in solchen Zeiten den Fremdenverkehr nicht
drosselt , bringt er doch Tag für Tag feine 5 Millionen De¬
visen ins Land !

Und was den voreingenommenen Ausländer immer wie -
der verblüffen muß , den Kenner des neuen Italiens aller »
dings nicht überrascht : überall unbedingte Ruh « im
Lande ! Das Leben geht seinen Gang , als fänden n » r irgend¬
wo die üblichen Manöver statt . Aus Schritt und Tritt spürt
man die straffen Zügel der römischen Zenkralgewalt und
ein freiwilliges Unterordnen des Einzelnen . Uebrigens hatte
man anch im italienisch - türkischen Krieg vom Jahre 1911 als
Reisender keine Aenderuug zu beklagen , selbst der damals
übliche Schlendrian war nicht aus dem Geleise zu werfen ,
und doch stand der Feind am anderen User ! Jetzt ist er weit ,
dort unten im schwärzesten Afrika . Es sei denn , daß Eng -
land —

Noch will man im Ernste nicht daran glauben und das
Wort Sanktionen scheint gegenwärtig das verhaßteste , das
es gibt . Sollte es jedoch wirklich dazu kommen , so wird der
Duce , das ist die allgemeine Ueberzeugung , vor den Drohun -
gen nicht zurückweichen .

T . Paris , 20. Sept . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Solange man sich in Frankreich den Befürchtungen eines Ver -
sagens der französischen Vermittlungsaktion zwischen Italien
und dem Völkerbund bzw . zwischen Italien und England
widersetzt hat , so rasch gleitet jetzt die französische Stimmung
in immer tieferen Pessimismus . Wer heute in Paris Gelegen -
heit hat , mit politischen Kreisen Fühlung zu nehmen , der wird
stark beeindruckt durch die rapid anwachsende Nervo -
sität , die sich anch in immer weiterem Umfange auf das
politisch unorientierte Volk überträgt . Ein typisches Zeichen
sür diese Nervosität sind die ernsten Schwächeanzeichen , die
die französische Börse in diesen Tagen zeigt . Der Einfluß
der Depeschen aus London , Rom und Genf auf die Pariser
Börse ist unmittelbar geworden , und drückt sich in täglich
neuen Kursrückgängen , vor allem aus dem ausländi -
schen Aktienmarkt aus . Die Suezaktien und ägyptischen Pa -
piere haben gestern einen weiteren schweren Kursverlust er -
litten . Auch die französischen Renten sind fast allgemein ge -
fallen . Beunruhigung löst die erwartete Aktion der italieni -
schen Regierung znm Verkauf der italienischen Papiere in
Frankreich entsprechend den Bestimmungen des Bozener Mi -
nisterrateS ans , die Höhe dieser Werte wird auf 500 Millionen
Franken geschätzt . Es verlautet , daß die italienische Regie -
rung sich mit der Bank von Frankreich in Verbindung gesetzt
hat , um Kursstörungen durch ein plötzliches Ausbieten dieser
Renten zu verhindern .

Am deutlichsten aber zeigt sich der französische Pessimismus
in der nunmehr ganz offenen Diskussion der französischen
Presse über , die Möglichkeiten eines italienisch -
englischen militärischen Konfliktes . Eine der
meistgelesensten französischen illnstrierten Zeitschriften hat sich
sogar von einem anonymen Mitglied des französischen Gene -
ralstabes bereits einen mehrmonatigen Kriegsbericht im Mit -
telmeer und Afrika ausarbeiten lassen . Aber auch die poli -
tisch ernste und führende französische Presse verschließt sich
nicht mehr länger dieser gefährlichen Diskussion - In immer
größerem Ausmaße ist sie beeindruckt von den englischen und
italienischen Flottenbewegungen . Man bezeichnet bereits den
Negns nur noch als Komparsen im Spiel der Engländer ,
die es diesmal nicht auf einen Bluff abgesehen hätten . Die
Art Vorkriegsberichte eines englisch - italienischen Kon -
fliktes werden in Paris immer beliebter . Heute widmet man
sich den verschiedenen Petroleum - Kombinationen ,
mit denen England Italien von der gesamten Petroleum -
zufuhr abriegeln will , um es im Kriegsfalle sofort lahm -
zulegen ( vergleiche die Meldung ans London ! ) . Ueber die
^ lottenverschiebungen beider Mächte werden in der sranzöst -
schen Presse von Marinefachleuten täglich genaue Berichte ge -
geben . Man spricht in Paris die Ansicht aus , daß „die bri -
tische Admiralität bereits über das Außenministerium die
Oberhand gewonnen habe " . Einen ebenso ' beängstigenden
Eindruck macht in der französischen Oessentlichkeit die Nach -
richt , daß der Bevölkerung von Gibraltar besohlen
wurde , sich mit Kerzen zu versehen , „ da kommende Ereig -
nisse ein Ausschalten alles Lichtes bedingen könnten " .

In der Pariser Presse spiegelt sich eine denilXhe Scheidung
der französischen Stimmung . Für eine Teilnahme Frank -
reichs an Sanktionen ist nur die sozialistisch - kommuni -

Dec Duce. schießt -

Mit dem ersten Schuß eröffnete der italienische Regierungschef
die diesjährigen Schießweltmeisterschaften in Rom . ( Weltb . , K.)

Lavals Doppelspiel
verstimm ! die amtlichen Kreise Englands .

8 . London , 20 . Sept . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die englische Presse spiegelt heute die Verstimmung wieder ,
die in amtlichen englischen Kreisen über Lavals Doppel »
spiel herrscht . Der „Morningpost " zufolge soll der sranzö -
stsche Ministerpräsident von der italienischen Regierung ge -
beten worden sein , die britische Regierung aufzufordern , ihre
ungewöhnlich starken Seestreitkräfte aus dem Mit -
telmeer zurückzuziehen , da diese eine friedliche Lö -
snng des Konfliktes verhindern könnten . Diesem kühnen Ver -
langen scheint Laval allerdings bisher noch nicht nachgekom »
men zu sein . Auf englischer Seite hat man für diese angeb -
liche italienische Zumutung anch nur ein Lächeln , da die Ver -
stärkungen der Mittelmeerslotte ja gerade als ein Druckmittel
gegen Italien gedacht sind . Diese Maßnahmen dürften nnr
rückgängig gemacht werben , wenn Italien auf den Krieg ver -
zichtet .

In Gibraltar haben die britischen Behörden soeben
folgende öffentliche Erklärung an die Bevölkerung erlassen :

Beim Eintritt gewisser Sachlagen könne es erforderlich
sein , alle Lichter in ganz Gibraltar zu löschen . Es ist mög -
lich , daß zu diesem Zweck die elektrischen Hauptleitung abge -
stellt werden müßte . Der Bevölkerung wird deshalb angera -
ten , sich mit einem genügenden Vorrat an Kerzen zu
versehen , zugleich wird aber angeordnet , daß solche Lichter
sorgfältig abgedeckt werden müssen . Zuwiderhandlungen wer -
den streng bestraft werden .

stische Presse , die radikalsozialistische Presse hingegen erklärt
mit größtem Nachdruck , daß die große Mehrheit des franzö -
fischen Volkes die absolute Neutralität nach beiden Seiten hin
im Ernstfalle verlangen würde . Die dem Quai d 'Orsay nahe
stehenden Blätter beharren auf ihrem mit großer Hartnäckig -
keit geführten Feldzug , noch vor Torschluß bestimmte Zusagen
Englands gegenüber Deutschland im Falle einer gewaltsamen
Aufrollung der Memelfrage und der ö st e r r e i ch i f ch e n
Frage zu erhalten . Erst wenn die französische Regierung
in dieser Frage klare Zusicherungen von London erhalten hat ,
werde sie ihre Haltung gegenüber der Sanktionsfrage im
afrikanischen Konflikt bestimmen .

Was die weitere Prozedur in Genf im Falle
einer italienischen Ablehnung betrifft , so bestehen nach sran -
zösischer Auffassung zwei Möglichkeiten : Entweder be -
schließt der Völkerbundsrat bzw . — dem Wunsche verschiede -
ner kleiner Nationen folgend — die Vollversammlung des
Völkerbundes , in vollerPermanenz zu tagen , oder der
Völkerbundsrat beantragt , wie es zur Zeit des japanisch -
chinesischen Konflikts der Fall war , einen Unteraus -
f ch n ß mit der „Verfolgung der Feindseligkeiten " . Der Quai
d 'Orsay läßt keinen Zweifel darüber , daß er letzterer Lösung
den Vorzug geben würde , weil dadurch Laval die Möglich -
keit gegeben wäre , außerhalb der durch die kleinen Mächte
bedrängten Genfer Atmosphäre direkt diplomatische VerHand -
lungen mit London und Rom weiterzuführen .

Werlpapierslnrz an der Athener Börse .
A Athen , 20. Sept . Es laufen hier Gerüchte um , die von

einer Verwicklung Griechenlands in einen zukünftigen Krieg
sprechen . Diese Gerüchte haben eine Beunruhigung an der
Athener Börse zur Folge . Es konnten bereits verschied ^ ! -
lich Wertpapierstürze beobachtet werden .

Ein italienisches Motorschiff „Prometheus "
, das von Ta -

rent kommt , hat am Freitag den Hafen Argostolien auf der
Insel Kephallina angelaufen mit der Begründung , daß der
schwere Seegang das Boot gezwungen habe , Schutz in dem
nächsten Hasen zu suchen . Man erwartet in Argostolien an -
geblich noch weitere Schiffe . Auf Grund einer griechischen
Meldung sollen die Griechen in Argostolien die Annahme von
Lira bei Käufen der Besatzung des italienischen Motorschiffes
verweigert haben .

Jüdische Devisenschieber in Danzig verhafte!
-ch- Danzig , 20. Sept . Der Fahndungsabteiluug der Dan -

ziger Devisenüberwachungsstelle gelang es , eine Anzahl pol -
nischer Juden festzunehmen , die einen eifrigen Tauschhandel
mit eingeschmuggelten Devisen betrieben . Die jüdischen Ver -
treter dieser sog . „schwarzen Börse " hatten polnische
Zlotynoten in großem Umfang nach Danzig gebracht , um sie
unter Umgehung der Danziger Devisenbestimmungen an
Markthändler aus Pommerellen zu verkaufen , die auf diese
Weise erhebliche Beträge aus Danzig heransschmnggelu konn -
ten . Auch einige pommerellische Händler , die ihre Gulden
gerade in Zloty umtauschen wollten , konnten verhastet wer -
den . Der beschlagnahmte Kassenbestaud dieser Börse beläuft
sich auf viele Tausende von Zloty und Gulden .

!BCick in die Zeit ;
Der Fall Jakob .

Sek . Zwei Berliner Kriminalbeamte haben kürzlich mit
dem Emigranten Jakob , der seit S Monaten im Gefäng -
nis von Moabit festsaß , die Schnellzugsfahrt von Berlin nach
Basel gemacht . In Basel angekommen , hat die schweizer
Polizei Jakob sofort verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis des Basler Lohnhofs eingeliefert , wo er noch bis
zu seiner demnächst erfolgenden Ausweisung aus der Schweiz
zur Verfügung der Gerichtsbehörde verbleibt . Seine Aus -
Weisung erfolgt u . a . mit der Begründung , daß er in der
Schweiz versucht hatte , sich falsche Ausweispapiere zu ver -
schaffen .

Damit ist auf dem Wege des Schiedsverfahrens ein Fsll
erledigt worden , den alle „guten Freunde " Deutschlands
glaubten gegen nns ausschlachten zu können . Mit der Per -
son des Herrn Jakob , der übrigens zur Kategorie der inter -
nationalen Giftmischer gehört und von Straßbnrg aus in der
übelsten Weise gegen Deutschland hetzte , glaubte man uns ein
Bein stellen zu können . Die frohlockenden Erwartungen sind
gründlich enttäuscht worden . Das schweizerische Politische De -
partement hat im Bundeshaus der Presse zu verstehen ge -
geben , daß die loyale und entgegenkommende
Haltung der Reichsregierung voll anzuerkennen
sei und daß sich die Ueberlieserung Jakobs auf die weitere
Gestaltung der deutfch - schweizerischen Beziehungen nur gün -
stig auswirken könne . Die „BaSler Nachrichten " — wer er -
innert sich nicht ihres besonderen Interesses sür deutsche An -
gelegenheiten — hat des obigen allgemeinen Urteils unae -
achtet an Herrn Jakob einige neugierige Svezialsragen ge¬
stellt . Wie es ihm „drüben " denn ergangen sei ? ! Sie konnte
nun nicht umhin , festzustellen , daß der Emigrant auf das
entschiedenste erklärte , während der Haft in Deutschland nie .
wie es von gewissen Seiten behauptet worden war , mißhan -
delt worden zu sein !

Die Elsaß - Lothringer Zeitung widmet dem heimatlosen
Emigranten für den Fall , daß er sich wieder Straßbnrg als
Standort feiner Giftküche aussuchen sollte , einen deutlichen
und bemerkenswerten Begrüßuugsartikel . Sie schreibt : „ . . da
muß nun allerdings von ihm verlangt werden , daß er sich
so verhält , wie sich ein Ausländer in einem Gastlande zu ver -
halten hat . Denn sein früheres Verhalten — wir wollen das
jetzt nach seiner Freilassung feststellen — war nicht ein -
wand frei . Vor allem hat er sich als Fremder jeder Etw -
Mischung in die Landespolitik zn enthalten . Dann wird er
alles zu unterlassen haben , was geeignet ist . unsere Be -
ziehungen mit den Nachbarländern zu trüben .
Das ist — nachdem ihn die Schweiz nicht gewollt hat — da »
Mindeste , was man anläßlich seiner Rückkehr ins Elsaß sagen
mnß ."

Sehr wahr gesprochen ! Salomon -Jakob möge es sich in
dem Bewußtsein , mit einem blauen Auge davongekommen »u
sein , wohl zu Herzen nehmen .
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiinmiiiimiiiiMiiiiiiimiiiiinmn

Dr . Todl vor polnischen Wege -
dauern.

<z" Warschau , 20 . Sept . Der Generalinspektor des deutschen
Straßenbauwesens , Dr . ing . Fritz Todt , zu dessen Ehren
gestern mittag die „Polnische Wegebauliga " einen Empsang
gab , hielt am Nachmittag in der Aula der Technischen Hoch-
schule einen Vortrag über den Straßenbau . Dem Vortrage
wohnten außer zahlreichen Vertretern der polnischen Ver -
kehrsbehörden auch die Teilnehmer einer Tagung der pol -
nischen Wegebauingenieure bei , die für heute nach Warschau
einberufen war . Auch der deutsche Botschafter von Moltke
war anwesend . Dr . Todt wies einleitend auf die kollegialen
Beziehungen zwischen den deutschen und polnischen Straßen -
bauern hin . Den zweimaligen Besuch polnischer Straßenbau -
sachleute in Deutschland erwidere er sehr gern anläßlich der
jetzigen ausgezeichneten Ausstellung . Dr . Todt gab dann
einen fesselnden geschichtlichen Ueberblick über die Bedeutung
der Straße für das Leben der Nation .

Im Anschluß an den Vortrag zeigte Dr . Tobt an Licht -
bildern , was im Laufe der letzten zwei Jahre aus dem Gebiet
des Straßenbaus getan worden ist . Die Versammlung dankte
dem Redner durch lebhaften Beifall für seine Ausführungen
und der Vorsitzende der polnischen Wegebauliga Graf Tyfeke -
wiez kleidete den Dank der Versammlung nochmals in herz -
liche Worte .

Am Abend fand ein Essen beim dentschen Botschafter von
Moltke statt , an dem u . a . der Vizeminister des Verkehrs -
Ministeriums , Vobkowski und Piasecki , der Vizehandelsmini -
ster Dolezal . der Vorsitzende der Wegebauliga , Graf Tyseke -
wiez , die Rektoren der Technischen Hochschule und der Uni -
versität teilnahmen .

Der Musikzug der Leibslandarle
spielte in Untertiirkheim .

K . Stuttgart , 20 . Sept . {Eigener Bericht der Bad . Presse .)
Wer die Leibstandarte des Führers und ihren Mu -
s i k z n g in Nürnberg gesehen hat , der versteht die hinreißende
Begeisterung , die die hundert Mann starke Schar von Sturm -
Hauptführer Obermusikmeister Müller - John heute bei
der taufendköpfigen Gefolgschaft der Daimler - Benz -
Werke in Untertiirkheim auslöste . Aus Einladung
der Werkleitung nnd als deren Gäste nahm dieses beste Mu -
sikkorps der Bewegung trotz der anstrengenden Tage de ?
Reichsparteitags der Freiheit einen zweitägigen Aufenthalt
in der württembergifchen Landeshauptstadt und legte dabei
ein Zeugnis ihrer Volksverbundenheit ab . Dicht gedrängt
umstanden im Werkhof Arbeiter und Angestellte die Leib -

musik des Führers . Nach jedem der mit packender Wucht
vorgetragenen Musikstücke setzte in den Werkgassen , den Fen -

sternischen und von den Dächern , an denen dichte Menschen -
trauben hingen , nicht endenwollender Beifall ein . Bei dem
Imbiß , der dem Musikkorps der SS .-Leibstandarte nach fei¬
nem einstündigen Konzert gereicht wurde , stattete Direktor
Kissel Obermusikmeister Müller - John den Dank der Daimler -

Benz - Werke ab , während der Seiler der Kapelle mit Stolz
bekannte , daß diese restlos dem Führer verschrieben sei.

Ing bei Mukden von Räubern überfallen .
O Schanghai , 20. Sept . Wie die Zeitung „Shuntao " be-

richtet , haben Räuber einen Anschlag auf die Eisenbahn Muk -

den —Kiren ausgeführt . Sie rissen im Südabschnitt der Strecke
die Gleise auf , so daß der Zug aus den Schienen sprang
und sich überschlug . 25 Personen wurden getötet oder ver -

mundet . Sieben Reisende wurden von den Räubern entführt -

Ueberfall aus Posten des Königspalastes in Bukarest . Vor
dem königlichen Palais in Bukarest wurde nachts ein Wacht -

posten der königlichen Garde von einem Passanten , der eine
scharf geschliffene Hacke versteckt hielt , rücklings überfalle «

nnd durch einen wuchtigen Nackenschlag auf den Hinterkopf
schwer verletzt . Der Wachtposten brach blutüberströmt "

sammen . Der Angreifer wurde sofort festgenommen .

Baisse an der Pariser Börse.
Auswirkungen der Konfliklslage / Zunehmende Nervosität an der Seine.
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Die Lage im Mittelmeer.
Die englischen und italienischen Flollenbewegnngen im Mittelpunkt des Interesses.

<Vo « unserem ständigen römischen Vertreter .)

ob . Rom , 20. September .
Geschwader von mächtigen , tief dröhnenden Bombern

kreisen jeden Morgen über der Ewigen Stadt . Sie illustrie -
ren den Ablauf der Ereignisse ebenso eindringlich , wie bie
vielen Bilder ausziehender Truppen , die täglich die Spal -
ten der Presse schmücken . Das Dröhnen dieses halben Hundert
von Motoren steht aber auch
gleichsam hinter jedem kleinen
Bericht aus Gibraltar , Mal -
ta , Alexandrien oder einem
anderen Flottenstützpunkt , der
von den „Sicherheitsmaßnah¬
men " der anderen Seite zu
melden weiß . Manche solcher
kleiner Notizen aus dem 6000
Kilometer langen , von Gibral -

tar bis Aden , und 3000 Kilo¬
meter breiten , von der Süd -
spitze Libyens bis Spezia rei -
chcnden Schauplatzes mögen
es mit der Wahrheit nicht
allzugenau nehmen . Bielleicht
sind sie übertrieben und nnr
dazu bestimmt , die Aufmerk -
samkeit von anderen Dingen
abzulenken oder gewisse Maß -
nahmen zu rechtfertigen .

*

Wie deni auch sei, das Mit -
te.lmeer ist nicht mehr nnr die
von Luxusdampfern durch -
zogene heitere , glitzernde See
unter einem ewig blauen Himmel , sondern auch die Aufmarsch -
basis der mächtigsten und einer weniger machtvollen Kriegs -
flotte der Welt . Der Trnppentransportdampfer und Kriegs -
schiffe gibt es beinahe mehr als der Vergnügungsdampfer und
Frachter . Militärische Vorbereitungen zu
Land , in der Luft , auf und unter dem Wasser
werden getroffen . Generalstäbe und Admiralitäten
arbeiten Pläne aus , die alles bedenken , von der Anwerbung
des Kämpfers bis zur Amputation seiner verschossenen Glie -
der oder die Todesmitteilung an die Angehörigen .

Auch die kleinen Anliegerstaaten des Mittelmeeres , die
nicht den Anspruch auf Großmachttitel erheben , müssen mit -
machen . Die spanische Regierung hat Maßnahmen zur
Verteidigung der Balearischeu Inseln getroffen . Die Ueber -
fliegung der Inseln und Hoheitsgewässer ist verboten und die
Garnisonen sind verstärkt morden . Die Türkei hat , als sie
von dem Ausbau der italienischen FlottenbafiS Leros im
Dodekanes erfuhr , mit einer Gegendemonstration in Form
von Flottenmanövern in der Nähe dieser Insel geantwortet .
Griechenland beobachtet das wiederholte Erscheinen ita -
lienischer Erkinidiguugsfahrzeuge vor der jonischen Küste mit
größtem Mißtranen .

Italien starrt in Waffen . Es ist für einen
zweiten Kriegsschauplatz bis auf die Zähne
gewappnet . Seine Hauptflottenstützpunkte sind Spezia
und Tarent, ' als Nebenstützpunkte gelten Pola , Venedig , Brin -
disi , Messina und Neapel im Mutterlande, ' Tripolis und Ben -
gasi in Libyen , Leros im Dodekanes . Diesem schenkt es seine
besondere Sorgfalt . Die dortige Garnison wurde , wie Reu -
ter weiß , um 5000 Mann erhöht . Die Küstenverteidigung im
Dodekanes wird überprüft und an mangelhaften Stellen er -
gänzt . Kleinere Kriegsschiffe überwachen die Gewässer und
die einheimische Bevölkerung .

Amstellung auf Kriegstempo .
Im Mntterlande wird die Wirtschaft und Bevölke -

rung schrittweise auf Kriegstempo umge -
stellt . Die Etappe bereitet sich darauf vor , wenn es sein
muß , einen Krieg an seinen ungeschützten Küsten und Städten
zu erdulden . Der Inspekteur des Luftschutzwesens von Neapel
trifft Anordnungen , um die Zivilbevölkerung im Kriegsfalle
aus der Stadt zu entfernen nnd im Hinterlande uuterzubriu -
gen . Sein alarmierender Befehl , den die Presse schon ver¬
öffentlicht hat , wird auf höhere Anordnung hin abgeschwächt .
In der Heiligen Stadt iverden nunmehr große Luftschutz -
keller errichtet . Vielleicht scheint es ein schlechter Witz , zu
sagen , der

^
Römer werde ein zweites Mal in den Katakomben

Zuflucht iuchen . Die an besonders gefährdeten , strategisch
wichtigen Punkten aufgestellten Küstenbatterien werden schleu¬
nigst in Stand gesetzt und schußbereit gemacht . Die Küsten -
miliz will nichts versäumen , um den Heimatbodeu zu vertei -
öigeu . Selbst in Tripolis werden Luftschutzübungen befohlen .

Nichts wird unterlassen , um der Bevölkerung die
vollendete Kriegsbereitschaft , die Stärke der
Luftstreitkräfte uud die überragenden Leistungen der Kriegs -
marine zu demonstrieren . Die Presse bedient sich dabei des
nicht ungefährlichen Mittels , den Gegner schwächer darzu -
stellen , als er in Wirklichkeit ist . „Sachkenner " finden sich,
die in ausführlichen Leitartikeln großer Blätter die Entwer -
tuug der englischen Flottenstützpunkte im Mittelmeer , beson -
der .' aber von Malta und Gibraltar , feststellen . Malta
sei durch die italienische » Flieger und durch die Sperre
seiner Zufuhr bedroht , Gibraltar könne durch Besetzung
der gegenüberliegenden Küste unschädlich gemacht werden .
Ein anderer Schriftsteller meinte gar , die MO bis 000 briti -
fchen Flugzeuge im Mittelmeer seien nicht einmal zur Ver -
teidiguug gegenüber einem sehr viel überlegeneren Gegner
flies Italien ! ) , geschweige denn zu einer Offensivaktion
fähig . Schließlich brachte es eine angesehene Zeitung sogar
fertig , den Engländern etwas triumphierend unter die Nase
zu reiben , daß die strategischen Stellungen ihrer Flotte , ja
diese selbst , im Mare nostrum sehr gefährdet feien . Mit
Hilfe der zahlreichen italienischen Flugstützpunkte und der
ausgezeichneten Aufklärungsflieger , Bomber und Seestreit -
kräfte wäre es ein Leichtes , jedes feindliche Schiff in weni -
gen Stunden aufzuspüren und mit einem Bombenhagel zu
überschütten . ,
An die Adresse Englands .

Solch unverblümte Anspielungen und wenig tröstliche
Aussichten dürften kaum geeignet sein , die öffentliche Mci -
nuug des Änselreichs und seiner Admiralität pir die sajchi-

stischen Ambitionen in Ostafrika zu gewinnen . Die nicht
dementierte Meldung einer ausländischen Agentur , wonach
SV italienische U - Boote zwischen Tripolis und den dodekane -
fischen Inseln „ Sperrübungen " veranstalten und das über -
raschende Auftauchen eines ausländischen Unterseebootes
während Schießübungen des britischen Flugdeckschisses „ Eon -

Das größte Schlachtschiff der Welt .
Der ins Mittelmeer beorderte englische Kreuzer Hood .

rageous " bei Alexandrien , kann die Befürchtungen der Eng -
länder nur erhöhen . Daß die „ Eonrageous " sofort nach der
Entdeckung des U - Bootes durch einen Flieger von 4 Zer -
störern zurückbegleitet wurde , verrät einen hohen Grad von
Spannung . Die Briten haben unseres Erachtens ihren Ent¬
schluß bereits gefaßt . Es ist Tatsache , daß ihre Mittelmeer -
flotte durch starke und viele Einheiten der „Home Fleet "

vermehrt wird . Der strategische Aufmarsch steht vor dem
Abschluß . Daran rüttelt eine Drohung , wie sie die „Azione
Eoloniale " ausspricht , keinen Deut : »Jede neue Ankunft
einer englische « Einheit im Mare nostrum kann nnr andere
Maßnahmen unsererseits auslösen . Sehr viel schwerer mühte
nnsere Antwort sein , wenn England beabsichtigte , die Home
Fleet in die Nähe unserer Küsten zu bringen und die Ant -
wort würde noch vor ihrem Eintressen erteilt werden !"

Das britische Kraslzenkrum im Mittelmeer .
Man wird sich in Rom damit abfinden müssen , daß vor

La Balletta auf Malta und der Hafeneinfahrt von Gribal -
tar U - Bootsfperrnetze ausgelegt wurden . Einheiten tauchen
plötzlich im Mittelmeer auf , denen die italienische Flotte
nicht annähernd Gleiches gegenüberstellen kann . Da ? mäch -
tigste Großkampfschiff der Welt , die „H o o d " mit 45 200 To .

und die „R e n o w n "
, deren 20 Zentner schweren Geschosse

Tod und Zerstörung an die 40 Kilometer weit streuen ,
ankern vor Gibraltar , ferner 4 Kreuzer , 9 Zerstörer
und 3 Minensucher . In Alexandri ? ■> liegen nunmehr
insgesamt 29 britische Kriegsschiffe , von denen das Flagg -
schiff „Resolution " mit Admiral Sir William Fisher an
Bord erst am IN . September hier eingetroffen ist. Zu dem
Geschwader in Alexandria - gehöre » lant Reuter u . a . die
Flaggschiffe „Revenge " uud „ Valiant "

, 3 Kreuzer , die beiden
Flugzeugmutterschiffe „GloriouS " und „ Eonrageous " sowie
1 Hospitalschiff . Die Zahl der iu Aden eingetroffenen
Kriegsschiffe beläuft sich aus 10 , darunter sind die Kreuzer
„ Norfolk " und „ Eolombo "

. Kriegsschiffe des Indien - und
Ostasien - Geschwaders sind ebenfalls nach Aden unterwegs .
In Haifa befinden sich 3 Kreuzer und 2 U - Boote . In
Port Said halten sich das Schlachtschiff „Barham " — ein
Großkampsschi -ss, dem die italienische Rote - Meerdivision
machtlos gegenübersteht —, der Kreuzer „Despatch " und 1
Zerstörer auf . Die Reutersche Uebersicht teilt weiter mit ,
daß in Suez am 18. 9 . ein Aviso angekommen , aber weiter -
gefahren ist . Aus Singapur wird gemeldet , daß daS
Flugzeugmutterschiff „Hermes " nnd 3 Zerstörer dort am 18.
9 . eingetroffen sind .

Was geht sonst noch vor ? Die Weltpresse ist
voller Nachrichten über die britischen Vorbereitungen . Man
füllt die Munitions - Brennstoff - und Lebens -

mittellager der Haupt - und Nebenflottenstützpunkte auf .
Vom U - Boot bis zum Dreadnonght hat jedes Kriegsschiff
volle Ladung . Das Generalkommando der Luftstreitkräfte
im Mittelmeer , die sogenannte „Air Eontrol " auf Malta
hat für diese Insel neue Fluggeschwader angefordert und in
unbekannter Höhe erhalten . Zur Unterstützung des Kom -
mandobezirks Malta wurde die bisher in Bagdad gelegene
„ Air Eontrol " nach Haifa in Palästina verlegt . Nnr ein
kleiner Teil d^ r diesem Kommando unterstehenden Luftstreit -

kräfte blieb in Bagdad zurück . Die Flugstationen von A b u -
kir ( bei Alexandrien ) uud Ismaila iam Suezkanal )

haben Verstärkungen erhalten . Alles in allem dürften nach
sachverständiger Schätzung 5 0 0 b i s 6 00 Jag d - , A u f-
klärungs - und Bombenflugzeuge in den
britischen Flngstiitzpnnkten schußbereit stehen .

Wer wird zuerst schieße» ?
Selbstverständlich sind sich die verantwortlichen Englän -

der vollkommen bewußt , daß da ? erst nach dem Kriege aus -

gebaute Malta dnrch die italienische Fliegerei gefährdet ist .
Man versucht nun diesen Mangel dnrch die Verlegung des
strategischen Schwerpunktes nach dem östlichen Mittelmeer
abzuhelfen und mit dem Dreieck Alexandrien
Haifa ^ Aden eine neue , den Italienern schwerer zugäng -
liche Stellung zu schaffen . Als Nebenstützunkte sind Eypern ,
Port Said und Port Sudan anzusprechen . Was die Briten
in den griechischen Gewässern , nnd hier wiederum im Joni -
schen Meer vorhaben , ist nicht zn durchschauen . Sollten sie
sich dort Schlupfwinkel schaffen , so wäre dies eine beständige
Bedrohung des Eingangs zur Adria . Mit den wiederholten
Aufklärungsfahrten an die griechische Küste gab die fafchisti -
fche Regierung zu verstehen , daß sie hier auch ein Wort mit -
reden möchte .

Italic « will Krieg in Ostasrika . Groß -
b r i t a u n i e » w i l l dort Friede « . Um ihn mit Ge -
walt zu erhalte « , fordert es S a « k t i o » e» gegen den Au »
„reifer . Sanktione « , so schwört dieser heilig , bedeute « Krieg .
Wer wird zuerst schieße « ?

Neue Slurmwelle über Nordsee.
-t- London , 20. Sept . Gestern hat in England , im Aermel -

kanal uud der Nordsee wieder ein äußerst starker Sturm ge -

herrscht , der aber nicht die außerordentliche Stärke aniv >hm
wie in der Nacht zum Mittwoch . Auch diesmal mußte sich
eine Anzahl Dampfer von der hohen See in den Schutz der
Häfen retten . Ein Verkehrsflugzeug , das mit 25 Fahrgästen
an Bord von Eroydon nach Paris abgeflogen war , mnßte nach
10 Minuten wieder umkehren . Das zum Verschrotten ver -

kaufte Unterseeboot , daS sich während des letzten Sturmes
im Bristol -Kaual von seinem Schleppdampfer losgerissen hatte
und ohne Besatzung abgetrieben war , ist nach 36stündiger
Irrfahrt bei Eardiss gestrandet . Der regelmäßige Schiffs -

verkehr zwischen Folkestone und dem Festland wurde für ge -

stern nach Doover umgeleitet .

Flottenschau bei Kelgoland wegen Slurm abgesagt .
# Berlin , 20. Sept . Der ungewöhnlich starke , verheerende

Sturm in der Nordsee hat leider das heute , 20. September ,
bei Helgoland beabsichtigte Zusammentreffen der Flotte mit
den zehn Urlauberdampfern der NSG „Kraft dnrch Freude "

unmöglich gemacht . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Admiral Dr . h . e . Raeder , sah sich deshalb gezwungen , im Ein -
vernehmen mit dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der
sich zur Zeit mit KdF - Urlaubern an Bord des Schnelldamp -
fers „ Eolumbus " auf einer Nordlandsahrt befindet und eben -
falls den Uebungen beiwohnen wollte , die Flottenschau abzu -
sagen .

Der Bildersälscherprozetz.
8 Aschassenbnrg , 20 . Sept . In dem Prozeß wegen des

großen Bilderdiebstahls im Aschasfenbnrger Schloß wurde am
Donnerstag die Zeugenvernehmung fortgesetzt .

Der Zeuge Friedrich Fr icke , der den Angeklagten Falk
während eines gemeinsamen Aufenthalts in der Strafanstalt
Brandenburg im Januar 1933 kennen gelernt hatte , bekun¬
dete , daß ihm Falk damals von einem Aschafsenburger Schloß
eiubruch erzählt habe . Falk habe aber erzählt , daß er selbst
mit diesem Einbruch nichts zu tun habe . Der Zeuge hatte
indessen den Eindruck , daß Falk über den Berbleib der in
Aschaffenburg gestohlenen Rembrand - Radierungen von irgend
einer Seite orientiert sein müsse . Fricke sagte dann weiter
aus , Falk habe von Greifswald aus , wohin er gelegentlich
eines Gefangenentransportes gebracht worden fei , einen Kas
siber bekommen , in dem er unter Todesandrohung aufgefor
dert worden fei , von Afchaffeuburg nichts auszusagen . Der
Kassiber sei mit dem Namen „ Poleu - Leo " unterschrieben gr
wesen .

Der Angeklagte Falk bezeichnete Fricke als einen sehr
geldgierigen Menschen . Es sei ihm bei seine » ganzen An -
gaben n » d Anzeigen an die Behörden nnr auf die Belohnung
angekommen , die auf die Wiederherbeifchaffung der in Afchaf -
feubnrg gestohlenen Kunstblätter ausgesetzt gewesen sei . Die
Kassibergeschichte bezeichnete Falk als ein zwischen ihnen ver -
abredetes Täuschungsmanöver , aus dem sie beide Vorteile
für ihre St ^afreste erhofft hätten .

Eine Mordhöhle aufgedeckt .
Bukarest , 20 . Sept . Die Verhaftung eines Polizei -

bekannten Mannes bei einem Einbruchsversuch in Galatz
führte zur Aufdeckung einer ganzen Reihe von grauenhaften
Raubmorden . Der Verhaftete , ei « arbeitsloser Beßarabier
namens Teaeine , hat anscheinend alle Morde mit Hilfe feiner
Lebensgefährtin , eines unter Polizeikontrolle stehenden
Mädchens verübt . Diese lockte Opfer in ein Häuschen am
Rande der Stadt , in dem sie angeblich allein ivohnte , wo
ihnen aber Teaeinc im Dunklen auflauerte , der sie dann mit
einem Beil niederschlug . Der Raub wurden zwischen den
beiden geteilt ) die Leichen wurden im Hause selbst verscharrt ,
dessen Lehmboden zn diesem Zweck immer wieder aufgegra
beu wurde . Die Grabungen , die nach dem Geständnis des
Mörders durchgeführt wurden , brachten bisher die Ueber -

teste von sechs Opfern zutage . Zwecks Raumerspar -
nis waren die Leichen z . T . zerstückelt gewesen .

Erdbeben in Nordafrika .
G Paris , 20. Sept . In der Gegend von Bone , Guelma

und Eonstantine ist ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt
morden . Der Mittelpunkt des Erdbebens , das nur kurz an -
dauerte , scheint in der Ortschaft R o k n i a ztt liegen , wo
mehrere Eingeborenenhäuser einstürzten . Es
sollen auch mehrere Personen Opfer des Erdbebens gewor -
den fem .

Vom Opfermut abessinisclier Frauen .

In der abessinischen Hauptstadt wurde eine große Sammlung
iiir die Verteidigung des Landes durchgeführt , in deren Verlauf
die Frauen namhafte Geldbeträge spendeten . Auf unserem Bild

treten sie einzeln an den Tisch , um ihr Opfer darzubringen .
(Weltbild , K . 1
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130 Kegler kämpfen um die Einzelmeisterschast
von Karlsruhe.

Mit der Riesenbeteiligung von über 130 Keglern undKeglerinnen nahmen die Kämpfe um die Eintel -Meisterschaft von Karlsruhe auf Asphalt unterLeitung von sportwart Sendelbach am 14 . und 15 . Septembertut Keglerheim ihren Anfang . Ein erfreuliches Zeichen derstetig fortschreitenden Entwicklung im Kegelsport » nd nicht zu-letzt dank einer umfassender Werbung .Gleich der erste Start zeigte , mit welcher Hartnäckigkeitin Vielem Jahre um die Ehre des Siegers gekämpft wird .Und zwar in gleichem Maße bei den Männern wie bei den
grauen . Wohl ist man geneigt , den Vorjahrsmeistern (Schä¬fer Karl und Weber Miuai die größeren Aussichten einzu -räumen , doch müssen sie sehr auf der Hut sein , wenn sie denAnsturm der vielen gleichwertigen Mitbewerber erfolgreich ab¬schlagen wollen . Es wird also aus das Resultat jedes eiuzel -nen Kugelabwurses ankommen Dem bisher dominierendenKeglerverein Karlsruhe steht in diesem Jahre in dem Reichs -bahnsportverein ein Konkurrent gegenüber , der sich viel vor -genommen hat und mit einem starken Aufgebot in den Weit -streit eingetreten ist . Aber anch die Teilnehmer aus den aube -ren Sportvereinen werden nicht miifefa sein, wie das Abschnet-den von Wilhelm Schäfer „Schiedsrichter " besagt.Zur allgemeinen Ueberraschung setzte sich ein Außenseiteran die Spitze . Es ist dies Eisenbeiser , „Harmonie "

, der aufBahn 1 für das prächtige Resultat von 622 Holz sorgte . BravoE . ! Schön die gleichmäßige Art ivie sie erzielt wiirden . AncoKarl Schäfer „Sportklub " hatte einen gnten Tag , und meistertediesmal Bahn 1, die ihm von jeher etwas »Beschwerden -
machte, mit 606 Holz . Nur 2 Holz darunter blieb Buchwieser
„Bowlingklub "

. ein Kegler , der immer unter den ersten zufinden ist . Daß Emil Nirk . „Altstadt "
, mit dabei sein wird ,ist schon zur Selbstverständlichkeit geworden . 598 Holz unsdazu auf Bahn 3 erzielt , das ist eine Leistung , die besonder «gewürdigt zu werden verdient . Recht brav hielt sich auch seinKlubkamerad Maier . der es auf 595 Holz brachte . Da dasGros der Berfolger mir in kurzen Abständen hinter diese«her ist . ist die bei Kegelmeisterschaften übliche Kampfstimmungbereits eingetreten . Ehrlich war auch stets die Begeisterung ,weun einer der sogenannten ..Neulinge " mit guter Leistungdie Bahn verlieb .

Nicht minder interessant verliefen auch die Spiele derFrauen . Nach längerer Pause trat die Altmeisterin AnnySpies , „Fortuna "
, wieder auf den Plan und erfüllte sofort diein sie gesetzten Erwartungen . Die erzielten 569 Holz sind einResultat , das für eine Frau sehr ansprechend ist . ftn ihrerSchwester Friederike . „ Gute Gasse"

, hat sie aber eine Rivalin ,die berechtigte Ansprüche auf den Titel erhebt und die ? mit564 Holz erhärtete . An 3. Stelle gualifiziertc sich Clara Mitt¬ler vom Reichsbahnsportverein . Frau Weber ist von einer Er -
krankung noch nicht genesen und mußte leider dem Startfernbleiben .

Eaumeilterschastskämpse im Freistilringen
in Zell am Harmersbach .

Am kommenden Sonntag , 22. September , werden in Zellam Harmersbach auf dem Sportplatz bei den Badeanlagen die
Gaumeisterschaften im Leicht - und Mittelge -
wicht im Freistilringen ausgetragen . Die besten
Schwerathleten von Baden werden in unserem Städtchen
erstmals daß moderne Freistilringen , bei dem im Gegensatzzum griechisch - römischen Ringen jegliche Kampfmethode er -
laubt ist , zeigen Harte und spannende Kämpfe sind zu erwar -
ten . da die Sieger als Kandidaten für die Olympiakernmann -
schaft in Frage kommen . Die Veranstaltung , die um 9 Uhr
vormittags beginnt , wurde dem Zeller Fußball - und Athletik -
sportverein übertragen . GaufachamtSleiter Th . Schopf aus
Mannheim wird der Veranstaltung anwohnen .

Fred Perrn hat geheiratet .
Wie aus Newyork gemeldet wird , hat Tennis -WeltmeisterFred Perry am 13. September , fünf Minuten vor Mitter -

nacht, die amerikanische Schauspielerin Helen Binson ge -
heiratet .

Segelfliegerlager Iungsraujoch .
Deutsche Erfolge auch am legten Tag .

Am Mittwoch , dem letzten Tag deS Internationalen Segel -
fliegerlagers Jungfraujoch , herrschte wenigstens am Vormit -
tag einigermaßen günstiges Wetter und alle Apparate konn -
ten mit Ausnahme von drei Maschinen anf dem Luftwege ins
Tal befördert werden . Noch am letzten Tage konnten die
deutschen Segelflieger , die unter Führung von Oberstlldet standen , hervorragende Leistungen vollbringen nnd da-
durch in der Schlnßwertnng ausgezeichnet abschneiden . Im
Streckenflug setzte sich Ludwig Hofmann - Mannheim an
die erste Stelle . Zweiter wurde der Lufthansapilot Peter
Riedel , Dritter B a r o n i - Schweiz . Die größte Höhe er -
reichte Heini D i t t m a r - Schweinfurt , der auch in der G e -
samtwertung den ersten Platz belegte . Nicht ganz so hoch
wie Dittmar kamen der Oesterreicher Gumpert und OberstU d e t , die im Höhenflug den zweiten bzw . dritten Platz ein -
nahmen .

MeisterlAkten der Tennislehrer .
Goritfchnig schlägt Najuch .

Auf den Blauweiß -Tennisplätzen in Berlin herrschte aucham Donnerstag wieder ein lebhafter Spielbetrieb . Der
spielstarke norddeutsche Gaumeister Goritschnia beendete
seinen am Vortage abgebrochenen Kampf gegen Altmeister
Najuch mit 11 : 13, 6 :2 . 9 :7, 6 :2 siegreich und erreichte wenig
später nach einem 7 :5 , 6 :1, 6 :3-Sieg über Hermann Barteltdie Vorschlnßrunde . Hermann Richter kam durch einen
6 :2, 6 :3 , 2 : 6 , 6 :3- Erfolg über den Holländer Hemmes eben-
falls unter die „ letzten Vier " . Evvler schaltete Goedrand -
Holland mit 7 : 5, 6 :2, 6 :2 aus und Messerschmidt hatte
reichlich Mühe , um über den Tschechen Scholz nach stunden -
langem Kampf mit 6 :4 . 4 :6, 6 : 1 , 6 :8, 7 :6 erfolgreich zu blei -
ben . Eine rein mitteldeutsche Angelegenheit war das SpielRott — Huhn , das Rott mit 3 :6, 6 :2, 6 :4, 6 :2 für sich ?nt -
scheiden konnte . Hans Nüßlein setzte sich durch einen
leichten 6 : 1 . 6 :0, 6 : 1 - Sieg über Eppler für die Borschluß -
runde durch. Der Kampf Rott — Messerschmidt mußte beim
Stande von 6 : 1, 2 :6. 6 :0 wegen Einbruch der Dunkelheit ab-
gebrochen werden .

Die legten Ballons gelandet
Gordon Bennell - Wellflug 1935.

Im Laufe des Mittwochabends und der Nacht sind Lande -
Meldungen auch von den letzten Teilnehmern an der Görden -
Bennett -Wettsahrt eingetroffen . Die Meldungen find noch
nicht alle vom Aeroklub bestätigt , sind aber wohl als einiger -
maßen sicher anzunehmen . Der deutsche Ballon „ Erich
D e k u", der sich als ernstester Konkurrent der polnischen Bal -
lons erwiesen hat , ist südöstlich von Moskau gelandet und
der polnische Ballon „P o l n i a ll" in der Nähe von Stalin -
grad . Nach den natürlich noch inoffiziellen Berechnungen der
polnischen Presse , die bereits den polnischen Sieg und die
endgültige Erwerbung des Gordon - Bennett - Pokals durch
Polen meldet , da es diesmal der dritte polnische Sieg hinter -
einander ist , ist die voraussichtliche Reihenfolge der Ballons
folgende : „ Warszawa II"

. Polen , mit etwa 1560 Km . . „Polo -
nia II"

, Polen , mit etwa 1500 Km ., „Erich Deku " . Deutsch-
land , mit etwa 1450 Km . , „Belgiea "

, Belgien . mit etwa 1440
Kilometer . „Koszinszko"

. Polen , mit etwa 1330 Km.
Diese Ziffern können natürlich noch manche Verändernn -

gen bei den Nachrechnungen durch den Aeroklub erfahren .
Phönix — Brötzingen.

Nach den zw? i Spielen in Viernheim und Neckarau
spielt die Phönixelf ihr drittes Pflichtspiel auf eigenem
Platze . Ihr Gegner ist Germania Brötzingen , eine
aufopfernde Kampfmannfchaft . gegen die Phönix einen fchwe -
ren Stand haben wird . Der Bezwinger von Phönix . VfL.Neckarau , mußte am vergangenen Sonntag beide Punkte in
Brötzingen lassen, was ben Brötzingern Siegesaussichten nun
gegen Phönix gibt .

Mit drei Verlustpunkten ist Phönix belastet , und jede
weitere Punkteinbuße nimmt die Hoffnung auf den erwttnfch-
ten Stand in der Tabelle . Für die Phönixelf aibt es kein
langes Besinnen mehr : äußerster Kräfteeinsatz ist dringend
notwendig , um die zwei Punkte zu erringen .Wir erwarten ein interessantes Spiel , zumal Phönix in
bester Aufstellung spielt mit :

Maner
Mohr Wenzel

Bercher Lorenzer Noe
Föry Heiser Graß Schoser Viehle

Die beiden Reservemannschaften bestreiten das Vorspiel .
EMekamps Karlsruhe — Mannheim findet nicht statt

Der Leichtathletik -Städterückkampf Karlsruhe —
Mannheim , der am nächsten Samstag in Mannheim statt -
finden sollte, wurde wegen zu starker Inanspruchnahme der
Spitzenkönner abgesagt . Der Kamps foll zu einem späte-
ren Termin nachgeholt werden .

Interessante kämpfe der Gauliga.
Aus dem Meislerschafts - Programm am kommenden Sonntag .

Man kann eigentlich keine Begegnung besonders hervor -
heben . Alle sind gleich wichtig und interessant . Im

Ga « xin (Südwest !
wirb sich der FSB . Frankfurt am „Bornheimer Hang "
große Mühe geben , um gegen den FK . Pirmasens ben
ersten Sieg der neuen Meisterschaft herauszuholen . Die
Pirmasenser sind aber schon von jeher ein hartnäckiger Geg -
ner gewesen und darum dürfte den Frankfurtern das Sie -
gen nicht leicht fallen . Wahrscheinlich wird man sich in die
Punkte teilen . Union Niederrad hat den Neuling
Opel Rüsselsheim zu Gast und wird natürlich auch
bestrebt sein , die ersten Punkte zu ergattern . Doch auch
Rüsselsheim ist gut für mindestens einen Punkt , so daß man
also auch hier mit einem Unentschieden rechnen kann . Nicht
sehr viel Aussichten kann man dem FV . Saarbrücken
auf seine Reise zum Gaumeister Phönix Ludwigs -
ha f e n mitgeben . Die Conen -Mannschaft hat bei ihrem
AntrittSspiel in der Gauliga gegen Wormatia Worms glatt
versagt und es ist fraglich , ob sie inzwischen gefestigter ge -

Giganten der Sechstagesahrt.
Unsere Motorsport -Rundschau .

Die Internationale Sechstagefahrt für Motorräder hat
bekanntlich am Samstag mit einem deutschen Triumph ge -
endigt , wie er größer und eindrucksvoller wohl von niemand
erwartet worden war . Das ist vor allem die Meinung der
Fachleute , die über die sorgfältigen Vorbereitungen der anS -
ländischen Gegner unterrichtet waren und die mit Recht vor -
aussagten , daß der Kampf in der diesjährigen Sechstagesahrthärter denn je werben würde . Die Sechstagefahrt der Mo -
torräder ist eines der schwersten, wenn nicht das schwersteRennen der Motorräder überhaupt und der Sieg in der In -
ternationalen Trophäe , dem Rennen , der Nationalmannschaf -
ten , ist der größte Erfolg , den eine Ländermannschaft
davontragen kann . Der deutsche Sieg wiegt um so schwerer,als er nun bereit ? zum dritten Male hintereinander errnn -
gen wurde . Vor zwei Iahren entführten die Deutschen di?Internationale Trophäe ans dem Mutterland de ? Motorrad -
sporteS , au8 England , nach Deutschland . Im vorigen
Jahre wurden die Italiener mit nur sechs Zehutelsekun -
den von den Deutschen geschlagen und diesmal landeten die
Engländer auf dem dritten nnd die Italiener auf dem vierten
Platz . Der großartige Erfolg des deutschen Motorradsportsin der Sechstagxsahrt — in allen von Mannschastswettbewer -
ben belegten die denstchen Mannschaften den ersten Platz —
ist um so erfreulicher , als eine Woche vorher die Kameraden
im Rennwagen das schwerste und vielleicht auch bedeutendste
Automobilrennen Europas , nämlich den Großen Preis von
Italien in Monza gewannen . Diese beiden Erfolge , in einer
Zeit erzielt , in der der internationale Motorsport ans dem
Höhepunkt steht , haben die führende Stellung Deutschlandsim Motorrennsport erwiesen und erhärtet .

Auf der Sechstagesahrt durch Dick und Dünn sind wieder
einmal ungeheure Energieleistungen vollbracht worden . ES
sind Beweise von höchster Kameradschaft »nd kämpferischer
Bereitschaft geliefert worden . Es unterliegt wohl keinem
Zweifel , daß gerade die deutschen Mannschaften in dieser
Hinsicht vorbildlich waren und daß sie diesen Tugenden nicht
zuletzt den Endsieg verdanken . Das verbissene Kämpsertumund die Allsopferung bis zum letzten , wie es unsere Ratio -
nalfahrer Henne , Stelzer , Kran ? , Müller oder Winkler ge -
zeigt haben , deuten anf die heroische Entschlossenheit hin , mit
der unsere Fahrer zu kämpseu bereit sind. Einen starken
Eindruck hinterließ aber auch die unvergleichliche Selbstver -
ständlichkeit und verblüffende Regelmäßigkeit , mit denen die

deutsche Nationalmannschaft die schweren Bedingungen aller
Tage erfüllte und es wäre ein grausames Geschick gewesen,wenn der Sturz Stelzers am letzten Tage ben Deutschen den
Sieg in den letzten Stunden entrissen hätte .

Daß der deutsche Sieg in der Sechstagesahrt auch einen
Triumph der deutschen Konstrukteure und der deutschen In -
dustrie bedeutet , ist selbstverständlich . Die wunderbare Lei-
stung der BMW . - Kompressormaschinen war zweifellos eines
der größten Fahrtereignisse . Die Sechstagefahrt , die sich dies -
mal weniger durch ihre Geländefchwierigkeiten (es waren
ihrer immer noch genügend vorhanden ! ) als vielmehr durch
ihre hohen Durchschnittszeiten auszeichnete , stellte an die
Motoren und an die Verläßlichkeit der Maschinen die aller -
größten Anforderungen , denn die Sechstagefahrt ist eine
Langstreckenprüsung , eine Geländeprüfung nnd ein Rennen
zugleich.

Die Internationale Sechstagesahrt wird nach den Aus -
schreibuugsbestimmungeu , wonach sich der Austragungsort
jeweils im Lande des Siegers der vorhergegangenen Fahrt
befinden muß , im nächsten Jahre wieder in Deutschland statt -
finden . Dreimal hintereinander gewann Deutschland das
größte und schwerste Rennen . Warum sollte es nicht im
Olympischen Jahr 1936 das vierte Mal gelingen , die heiß be -
gehrte Trophäe nach Deutschland zu bringen ?

Auch Mercedes -Benz ans dem MasarOring .
Den Abschluß der diesjährigen Auto -Rennsaison aus dem

Kontinent bildet bekanntlich das zum erstenmal offiziell als
„Großer Preis der Tschechoslowakei" ausgeschriebene M a s a-
ryk - Rennen bei Brünn . Nach der Auto - Union h ^t nun
auch Mercedes seine Meldung abgegeben und zwar werden
Rudolf Caracciola , Luigi Fagioli . Manfred von Brauchitsch
und Hermann Lang an den Stari geben .

567 Km .-ötd . im Flugzeug.
Howard Hughes , einer der bekanntesten amerikanischen

Piloten , erzielte in Los Angeles über eine abgesteckte Meile
ein Stunbenmittel von 567,2 Kilometer nnd hat diese Leistung
durch seine» Verband bei der Föderation Aeronantigne Inter¬
nationale als Rekord angemeldet . Den absoluten Rekord im
Flugzeug hält allerdings der Italiener Lt . Aaello mit 700 2
Km ./Std .. der auf einer Dreikilometerstrecke ausgestellt wurde .

worden ist. Die Ludwigshafener sollten anch weiterhin ohne
Punktverlust bleiben . Sehr offen ist da« Treffen zwischen
Borussia Neunkirchen und den Offenbacher
Kickers . Beide Mannschaften haben im ersten Spiel ziem«
lich unglücklich abgeschnitten . Die KickerS verloren sogar
auf eigenem Platz gegen Ludwigshasen , während Nennkir -
chen in Frankfurt gegen die Eintracht einging . Im

Ga « xiv (Baden )
trifft der VfL . Neckarau auf den zweiten Neuling , aufdie Viernheimer Amicitia . Am vergangenen Sonn -
tag verloren die Neckarauer in Brötzingen , diesmal haben
sie abe^ ben Vorteil des eigenen Platzes . Viernheim dürftees daher seinem Aufstiegsgenossen kaum nachmachen können .Einen heißen Kampf wird eS in Pforzheim zwischen dem
1 . FC . Pforzheim und dem VfB . Mühlburg geben.Die Pforzheimer haben die etwas besseren Aussichten ,unterschrieben ist jedoch ihr Erfolg noch nicht. Der Karls -
ruher Phönix wird die wiederaufgestiegenen B r ö tz i n-
ger Germanen einer schweren Prüfung unterziehen , die
die Brötzinger wohl kaum mit Erfolg bestehen können .

Ga« xv (Württemberg ) .
Im Bordergrund steht das Treffen der Neulinge

Spvgg . Eannstat t— F V . Zuffenhausen . Beide
Mannschaften haben sich bisher recht gut gehalten , bie Cann -
stalter konnten sogar ihr Tor ganz reinhalten . Gegen den
fchnßfreudigen Sturm der Zuffenhausens ? wird ihnen das
zwar nicht mehr gelingen , aber die beiden Punkte sollten
doch in Cannstatt bleiben . Die Begegnung Epvrtfr . Eß -
l i n g e n—S p o r t f r . Stuttgart ist offen , dagegen kann
man die Stuttgarter Kickers im Lokalkampf gegenben SC . Stuttgart als wahrscheinliche Sieger bczeich -
nen . Im

Ga« XVI (Bayer « ) ,
Im Gau Nordhessen kommt dem Fuldaer „Derbysder noch vier Vereine im Pokal stehen hat , «»erben nnr

zwei Ganligaspiele ausgetragen . Der 1 . FC . Bayreuth
kann auch gegen Wacker München zu Hause wieder z«
beiden Punkten kommen und die Münchener Bayern
werden gegen den FC . München wohl etwas vorsichtiger
als der BC . Ansbnrg am vergangenen Sonntag sein.

xn (Nordhessen) .
besondere Bedeutung zu.

Ga «
B o r u f f i a—G e r m a ui a besondere Bedeutung zu . Die
Germanen sind nämlich in diesem Jahr der „Geheimtip " in
der nordhessischen Gauliga . Bisher haben sie sich ausgezeich -
net geschlagen, besonders das 2 : 1 gegen den VfB . Friedberg
in Friedberg ist hoch anzuschlagen . Borussia Fulda wird
aber , obwohl sie durch den Weggang von Leugers geschwächt
ist , nicht so ohne weiteres zu schlagen sein . Der SB . Bad
N auh eim kann sich zu Hause gegen die Kaffe ler Kur -
Hessen die ersten Sporen in der Gauliga verdienen und
0 3 Kassel gilt als Favorit im Spiel gegen den anderen
Neuling , gegen K u r h e s f e n M a r b u rg .

Gau XI (Mittelrhei «) .
Die Trierer Vereine Westmark und Eintracht hatten

keinen sehr glücklichen Start in die neue Meisterschaftssaison .
Auch für den kommenden Sonntag sind die Aussichten auf
die ersten Punkte nicht sehr glänzend . Westmark dürfte
in Köln gegen den Kölner C f R . nicht viel ausrichten
können und auch Eintracht hat bei Sülz 07 nur sehr
problematische Chancen . Die übrigen Spiele des Gaue ?
Mittelrhein lauten : T n r a B o n n—B o n n e r FB ., Kö l-
n e r S C . M ülheimer SV . Im Bonner Lokaltreffen
sollte der Fußball -Verein das bessere Ende für sich behalten
und in Köln neigen sich die Aussichten etwas dem Mülhei -
mer SV . zu.



Unterhaltungsblatt See SaSischen presse
Am Strand .

Von Kons Frieorich Blunck .
Es hämmerte und hallte in der Werkstatt . Schuster Kock

schlug Nagel um Nagel in die dicken Transtiefel der Fischer,
flink ging ihm die Arbeit von der Hand .

Ein junger behender Kerl war dieser Ernst Kock, kaum
sollte man glauben , daß so einer auf der Schusterbank sah .
Die Leute im Dorf hatten sich auch gewundert , als seine
Mutter ihn daheimhielt - Handwerk wird in den Strand -
dörsern nur von Krüppeln und Eingewanderten ausgeübt .
Aber schließlich entschuldigte man das Weib , da? Mann und
beide Töchtermänner auf See verloren hatte . Sie setzte auch
ihren Willen durch. Als sie starb , war der alte Teetens , der
bisher das Leder geflickt hatte , schon ziemlich vergessen . Ernst
Kock hatte die Schusterei im Dorf .

Der junge Handwerker zeichnete eine Sohle ins Leder
und begann sie langsam mit dem Stechmesser auszuschneiden .
Es war heiß in der Werkstatt , vom Strom glänzte ein brut -
tiges Sonnenlicht in die Scheibe .

Die Tür ging . Der Knirps Peter Jebens kam mit ein
paar Kniestiefeln hereingeschleppt . Sie waren fast zu schwer
für den kleinen Mann , er pruschte auch gewaltig mit seinen
sechs Jahren , spuckte aus , wie er es bei den alten Fischern
sah , und wollte über die Stiefel zu reden beginnen . Aber
Ernst Kock schob ihn zur Seite , er besah sich die Dinger von
oben bis unten , er wußte schon Bescheid.

Der Junge stotterte noch bei ihm herum . „Und die Hacken ,
weißt ja , Ernst — und weißt schon , Großvater ist geblieben ."

Kock richtete sich hart auf . Der alte Hinrich Jebens war
der Aelteste der Fischer im Dorf gewesen , keiner war da , der
mehr zu sagen hatte als er , der mit mehr Glück sein Leben
lang gefahren war .

Der Junge wischte sich zwei Tränen aus den Augenwinkeln ,
er begriff , daß es etwas sehr Trauriges war . „Großvater
ist geblieben ?" Kock hatte den Jungen am Arm gefaßt , daß
er jammerte . „Wie , wie ist das gekommen ?"

Das Kind weinte jetzt laut , der Mann konnte nichts mehr
aus ihm herausbekommen und mutzte es laufen lassen. Aber
als jemand an der Tür entlang kam, Jasper Bartels , d«r
Schneider , rief er ihn in die Werkstatt hinein . »Ist eS wahr ,
Jasper ?"

Der Schneider nickte , er blieb bedrückt am Pfosten stehen
und wagte dem Schuster nicht recht in die Augen zu sehen.
Es hatte das Dorf immer mit einer Art abergläubigen Zu -
trauens erfüllt , daß Hinnerk Jebens , der wildeste Fahrer und
beste Fischer , aus See grau und alt geworden war . Wenn
es den nicht traf , warum sollten nicht auch andere eS über¬
stehen?

„Und so sonderbar , Kock, der Baum im Boot schlägt um
und trifft ihn , so wie es jeden mal treffen kann . Sie lachen
und wundern sich nur , daß Hinrich Jebens nicht wieder auf -
steht. Als sie ihn anfassen , ist er tot ."

„Wer hat 's dir erzählt ?"
„Mein Bruder ist eingekommen . Er sagt , Hinrich Je -

bens ' Boot kommt nach . Ich will mal an den Hafen ."
Der kleine Schneider sah sich noch einmal unsicher in der

Werkstatt um , sein Blick blieb aus dem Schuster haften . Dann
seufzte er und ging , den winzigen Kopf scheu in die Schultern
gezogen.

Kock suchte wieder an dem Leder zu schneiden. Er kam
jedoch nicht weiter , die Gedanken gingen ihm zu wild durch
die Stirn . Wenn Hinrich Jebens nun auch geblieben war —
er sah die Augen des Schneiders , die voll Entsetzens waren ,
er sah auch viele sonderbare Blicke, die ihn berührten , wenn
die Männer abends in die dunkle Weite hinausfuhren . Nie
hätte einer zu sagen gewagt , baß Schuster Kock Furcht hatte .
Aber ihre Stimmen dämpften sich , wenn sie zu ihm sagten :
»Du hast es gut , Ernst Kock, in der Nacht im warmen Bett
zu liegen — deine Frau wird es einmal gut haben , die
sich im Sturm nicht sorgen und am Fenster zu stehen braucht .

"
Oder sie sagten es nicht einmal , nur ihre Blicke flogen ihm
seltsam nach. „Was bist du für einer ? Bist im Dorf ge -
boren wie wir und bleibst an Land ?" Etwas wie eine Schick -
salsgemeinfchaft umspannte diese Männer , für die es nur
einen Beruf gab , die alle ein Los hatten und dies Los vom
Vater auf Söhne erbten .

„Was bist du für einer , Kock? Willst du besser oder schlech-
ter sein als wir ?"

Dumpf und heiß war die Werkstatt , der Geruch des frischen
Leders dörrte Nase und Kehle . Der Mann ließ die Arbeit
sinken, stand auf und ging zum Fenster . Heiß und glitzernd
lag die See da, von der Düne , in deren Hang das Dorf
lag , konnte man sie weithin übersehen , bis sie unterm Himmel
mündete . . Seine Mutter — Kock fühlte den strengen Blick
seiner Mutter , die in allem eigene Wege gegangen war . Sie
war eine gute Frau gewesen, aber hart gegen ihn und seinen
Beruf . Wie kam er dazu , heute an sie zu denken ? Was trieb
ihn ?

Unduldsam wie ihr Wort klopfte sein Herz , der Mann
fühlte den Schlag , ruhlos und voll dumpfer Hitze .

Einige Leute liefen jetzt zum Strand . Kock riß seine
Schusterschürze ab, fuhr in die Stiefel und folgte ihnen, - er
hielt es in der Werkstatt nicht mehr aus . Immer war ihm,als habe er da noch mit seiner Mutter zu rechten . Ost genug
hatten sie miteinander getrotzt , lange hatte es gedauert , bis
der Sohn ihr nachgegeben hatte .

Der Schritt hallte rasch von den mittäglich heißen Haus -
wänden . Ein guter Beruf , ein sicherer Beruf , hörte er die
wahnenden Worte der Verstorbenen . Siehst du , auch Hinrich
Jebens ist jetzt geblieben ! Es war , als hörte er ihre Stimme
im Widerhall und im Knarren und Aechzen seiner Schritte .

Viele Leute waren am Strand . Ein Kutter fuhr langsam

näher , ganz langsam und feierlich , als wäre eS nicht nur
des stillen Wetters wegen , daß er so mühsam näher trieb .
Auf einigen Schiffen ging ein Wimpel auf Halbmast . Die
Leute drängten näher zur Mole , als wollten sie dem Toten
entgegengehen . Sie sprachen halblaut miteinander , hatten die
Mützen in der Hand . Ihre Blicke fuhren meist am Boden
entlang , Unsicherheit lag über allen , ein Kopsschütteln : „Was
soll jetzt werden , wo auch Hinrich Jebens geblieben ist ?"

Kock trat zu ihnen , ihm war zu Mut , als senkten sich die
Blicke vor ihm . Fast als bestritten sie ihm heute schweigend
ein Recht, zu kommen , scheuten sich heute vor einem , der
außerhalb der Gemeinschaft ihrer Not stand . Der Handwer -
ker suchte von einem der Heimgekommenen Näheres zu er -
fahren , aber der antwortete einsilbig und sprach mit anderen
weiter . Die Luft war drückend, Unwetter mußte im Anzug
sein, zum Abend oder zur Nacht würde es aufziehen . Kock
fühlte plötzlich : die Frauen werden mehr als je schlaflos lie -
gen , während die Männer draußen mit dem Schicksal kämpfen ,
ja , mit der wilden See , der sie ihr bitteres Brot abringen .
Er blieb in Scham zurück, wagte sich nicht in die vorderste
Reihe . Ja , es war heut , als dürfe er die Männer nicht an -
sehen, als müsse er abseits stehen, während sie den Toten
erwarteten .

„Mutter "
, drohte er und krampfte die Hände : „Mutter ",

wiederholte etwas milde in ihm . Aber das Gefühl der Aus -
gefchlossenheit, eigener Geringheit vor den anderen wurde
so stark, daß er die Zähne in die Lippen schlug . Jene Ge-

meinschast mit dem täglichen Tod , die sie he» te alle umschloß,
traf ihn nicht. Ein Ausgestoßener war er.

Ein halblautes Rufen kam von der Mole herauf , dann
trugen sie, eingehüllt in sein Segel , Hinnerk Jebens , den
Fischerältesten vorbei .

Langsam folgten die anderen dem Zug , als gälte es ihn
zu geleiten . Schuster Kock blieb stehen, er vermochte dem
Toten nicht zu folgen . Er sah , daß zwei Männer auf dem
Boot des Fischerältest »n zurückgeblieben waren . Sie verstau -
ten die Segel und die Netze und deckten hie Kapp zu . Der
Tochtermann des Toten war dabei .

Jäh ging der Mann zum Schiff , stieg über und hals den
beiden . Er sagte nichts , sie wunderten sich auch nicht, — wer
sollte ihnen wohl nicht helfen bei solcher Not ?

„Nun fährst du wohl das Boot ?" fragte Kock den Tochter -
mann plötzlich. Der zuckte die Schultern und arbeitete weiter .
„ Wenn ich 'nen Mann krieg"

, sagte er . Waren nicht viel
Leute für die Arbeit auf den Booten .

Da war es , daß der Schuster , übers Netz gebückt , antwor -
tete : „Wenn du 'n Knecht nötig hast, helf ich dir erstmal !"

Der junge Fischer hielt mit der Arbeit auf , er glaubte
nicht recht gehört zu haben nnd schüttelte den Kops. Er be -
griff nicht, wie einer , der gut in k>en Dünen saß, sich heut
zum Fischen wagen wollte .

Aber in den Augen des Jüngeren flackerte es böse auf ,
als würde er allen Fragen hart begegnen -

„Doch, ich geh mit !"

Mt Miltner auf Galapagos .
Zwischen Siedlern , Schurken und einer „Kaiserin" . - Von Margret Walbroel , Kloreana.

XXTV . (Schluß .)

Ich muß vor's Gericht .
Kurz vor der Ankunft in Guayagnil hatte Herr Neu -

mann funkentelegraphifch ein Hotelzimmer für mich bestellt,
nnd so wurde ich im Hafen von einem Hotelbediensteten und
einem Hafenpolizisten abgeholt . Herr Neumann ging in ein
anderes Hotel und kam nach einigen Stunden , um mit mir
die Schiffsagenturen zu besuchen. Nach mancherlei Wegen
ergab sich , daß bei der Hamburg - Amerika -Linie die beste
Möglichkeit bestand , und zwar mit der am 1. März 1085
ausfahrenden „Eerigo "

, die bis Cristobal (Panama ) fuhr ,
wo ich die „San Franzisko " erreichen konnte .

Herr Neumann opferte sich tatsächlich auf in meinem
Interesse , nnd doch fügte es sich, daß er in einem entscheiden-
den Augenblick nicht erreichbar war .

Ich saß , Rolf auf dem Schöße , in meinem Hotelzimmer ,
als es klopfte . Ein weißgekleideter Herr trat ein und bat
mich , ich möchte mich für eine polizeiliche Vernehmung be-
reit halten . In 20 Minuten würden die Herren kommen.
Was war das nun wieder ? Wir hatten doch der Unter -
suchuugskommission auf Floreana alle Angaben gemacht . Ich
suchte nach Herrn Neumann , vergeblich , er war zum Malen
ausgegangen . Der weißgekleidete Herr kam wieder und
sagte , ich möchte zum Konsulat kommen , wo mich das Ge-
richt erwarte . Was blieb mir übrig , als Rolf mitzuneh -
men . Im Konsulat sah ich mich sechs Herren gegenüber .

, Ich wurde darauf aufmerksam gemacht, daß mir der Richter
eine besondere Ehre erweise , wenn er sich in der Floreana --
sache zum Konsulat bemüht habe . Von 5 bis 8 Uhr wurde
gefragt , geschrieben und gedolmetscht. Rolf weinte , man gab
ihm einen Zollstock zum Spielen . Von diesem Zollstock waren
nachher nur noch Splitterchen zu sehen, so hat der arme
kleine Kerl ihn zerfetzt . Alle Fragen , die wir auf Floreana
schon beantwortet hatten , und über die doch schon ein Be -
richt vorlag , wurden nochmals gestellt . Zuletzt befragte man
mich über das Verhältnis zwischen Frau Dora Körwiu
und Dr . Ritter . Doch auch diese Sache ging vorüber , und
Herr Neumann , der mich vergeblich gesucht hatte und besorgt
gewesen war , bedauerte sehr , daß er mir bei dieser Verhand -
lnng nicht hatte helfen können .

Die „Eerigo " stach am 1. März 1985 in See . Im Hotel
bekam ich des Morgens noch geistige Wegzehrung mit , näm -
lich die Guayaquiler Zeitung mit einem Aufsatz über mich .
Gedrängt wiedergegeben wurde gesagt : „Nun geht auch
Wittmers Gefährtin nach Deutschland zurück und folgt der
Körwin . Zwar sagt sie, sie käme zurück, doch glauben wir
es nicht. Vielmehr wird Wittmer wohl bald selbst nach -
folgen , und dann ist Floreana wieder vereinsamt und das
Geheimnis um Ritter und Madame Bousquet wird nie ent -
hüllt .

"

Ja , so kann man sich irren . Das war die Rache abge-
wiesener sensationslustiger Reporter . Auch in Panama
lernte ich solche kennen . Diesmal einen weiblichen Repor -
ter . Die Dame war dann ebenfalls so freundlich , im Haupt -
blatt von Panama ein paar „nette Worte " zu finden zum
Dank dafür , dah sie nichts gewahr geworden war .

Uebrigens fühlte ich mich auf der „Eerigo " sowie auf
der „San Franzisko " schon halb zu Hause . Deutsche Men -
schen, deutsche Sitten . Was hatten da noch die sechs Wochen
Fahrt über den Atlantik zu bedeuten ?

An den Azoren vorbei , dann nach Le Havre , Rotterdam ,
ein kleiner Umweg nach London und endlich nach Hamburg .

lNachöruck, auch auszugsweise , verboten .)

Die Tragödie von Marchena.
Da sitze ich nun zu Hause und lese folgendes Schrift -

stück, das hier am 3. Febrnar , als ich noch auf Floreana
weilte , eingegangen war :

Auswärtiges Amt Berlin , den 25 . Jan . 1935.
Die Zollbehörde in San Diego (Vereinigte Staaten

von Amerika ) hat dem deutschen Konsulat in Los Angeles
mit Schreiben vom II . Dezember 1934 eine größere An -
zahl Briefe und Schriftstücke übersandt , die anscheinend

von dem Reichsangehörigen Alfred Rudolf Lorenz auf
seiner letzten von der Galapagos -Jnsel Floreana aus
unternommenen Fahrt mitgenommen waren und von dem
Kapitän des amerikanischen Dampfers „Santa Amaro " in
San Diego abgeliefert worden sind .

Unter diesen Papieren befanden sich die anliegend bei -
gefügten , an Ihre Anschrift gerichteten Briefe und Schrift »
stücke.

gez. : Der Reichsminister des Auswärtigen
Im Auftrag gez . Unterschrift .

Wa » sich nun wirklich ereignet hat , sei nach dem Bericht
de« amerikanischen Fischers wiedergegeben :

Die „Santa Amara " hatte am änßersten Zipfel des
nördlichen Archipelteils Anker geworfen . Marcheana IS -
land heißt diese wasserlose Insel . Manuel Rodriguez und
vier seiner Leute gingen an Land und sahen plötzlich ein
Bündel Lumpen vor sich . Bei näherem Zusehen erkannten
sie, daß es eine menschliche Leiche war . Von dem grausigen
Anblick erschüttert , hielten die Leute Ausschau nach weiteren
erklärenden Funden und entdeckten 50 Meter weiter noch
ein gleichartiges Bündel , eine zweite Leiche . Das lange
blonde Haar dieser zweiten Leiche ließ sie zunächst glauben ,
eS fei eine Frau . Beide Tote waren von der Sonne zu
Mumien ausgedörrt .

Vom Schiff aus wurde der Welt die irrige Nachricht
übermittelt , es handle sich um eine Frau und einen Mann ,
und auch aus der aufgefundenen Post (eben der Briefe , die
Lorenz zur Beförderung mitgenommen hatte ) schloß man ,
ich sei die Tote .

Die Nachricht erreichte auch Captaiu Hancock am 17.
November 1984 , als er gerade im Begriff war , mit der
„Velero Hl " nach Galapagos auszufahren . Auch er mußte
die Toten für Heinz und mich halten . Er war besorgt um
daS Schicksal der Kinder .

Endlich erhielt Eaptain Hancock die Nachricht , daß wir
lebten , und so blieb die Frage immer noch offen , wer die
Toten seien.

Captain Hancock steuerte Marchena Island an , photo -
graphierte beide Toten und brachte Haarproben mit , s»
konnte endlich einwandfrei festgestellt werden , daß eS sich um
Lorenz pnd Nuggerud handelte .

Welch traurigen Weg haben diese Briefe gemacht, die
hier wieder vor mir liegen ! Noch sehe ich Lorenz in ge -
hobener , freudiger Reifestimmung das Päckchen Briefe ein -
stecken , sein Bündelchen Rauchfleisch schwenkend, von uns
Abschied nehmen .

„Bis zum September , dann bin ich zurück !"
Armer Junge , nahmst du ein Geheimnis mit in den Tod ?

*
Auf Anfragen unserer Leser teilen wir mit , daß der

Tatsachenbericht „Mit Wittmer auf Galapagos " von Magret
Walbroel in einigen Tagen als Broschüre unter dem Titel :
„Was ging auf Galapagos vor ? " im Verlag M . DuMout ,
Schauberg , Köln , erscheint . Die Broschüre ist geschmackvoll
ausgestattet , reich illustriert und über ION Seiten stark.
Preis 1 RM .

rm bei gleichem Stromverbrauch /
durch die neue Tungsram - © - Lampe mit der Doppelspirale . Die besondere Konstruk¬
tion der Doppelspirale schafft — je nach Größe der Lampen — bis 20 % mehr Licht,
und trotzdem ist der Lampenpreis niedriger . Also jetzt die Lampen wechseln , denn :

© TUNGSRAM ® !Lanfiperyjkückteii freJIer- doch der
1 oZählerläuft mchtsdiHelleJ'
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Seltsame Fälle von Tt er menschen :

Ioana , das Wolfsmädchen .
Ein merkwürdiger Znnd in den Karpathen . — Kiplings „Mowgli" ist Wirklichkeit.

Die rumänischen Blätter melden folgenden eigenartigen
Fall : Ein Gegenstück ? " Kiplings berühmtem „Mowgli ",
Jcm Wolfsjungen , bildet die icchzehnjährige Ioana Man¬
driko , die sieben Jahre hindurch mit Wölfen lebte
uttö von ihnen »ernährt wurde . Die kleine Joana
wurde in völlig verwildertem Zustand von einigen Bauern
in den karpathischen Wäldern aufgefunden . Nach Ploejsti
gebracht , kroch das Mädchen auf allen Bieren umher und war
nicht zu bewegen , etwas anderes zu essen als rohes Fleisch .
Man hielt sie daher anfangs für eine Geisteskranke . Doch
nach einigen Monaten lernte Joana sprechen nnd konnte
allmählich Gemüse nnd gekochtes Fleisch zn sich nehmen . Sie
blieb den Aerzten jedoch ein Rätsel , bis der Baner Jon
Mandriko aus den Zeitungen von dem seltsamen Kind er -
fuhr , nach Ploejsti eilte und dort erklärte , daß er seine
Tochter vor sieben Jahren bei einem Ausflug ins Ge -
birge verloren habe . Das Mädchen sei in den Wald gegan -
gen und habe sich dort verirrt . Er beschrieb eine Narbe , die
seine Tochter am Halse hatte und tatsächlich konnten die
Aerzte feststellen , daß es sich bei der Kleinen um die verirrte
Joana Mandriko handelte .

Es ist nicht der einzige Fall dieser Art , den wir kennen ,
wenn auch bei den anderen meist nicht die Rückkehr dieser „Tier -
menschen " ins menschliche Leben so glückte wie bei dem
„ Wolfsmädchen Joana ".

, Nicht nur R o m u l » s und Remns sind nach der
Sage von einer Wölfin großgezogen worden . Auch der
unsterbliche Reformator Pörstens hat Wolfsmilch getrunken .
Eines Tages , so erzählt die Sage , haben die Eltern den klei -
nen Z a r a t h u st r a vermißt . Man hatte ihn entführt und
als man nach dem Kinde fahndete , versteckten es die Räuber
in einer Wolfshöhle . Eine Wölfin aber raubte den Dieben
das Kind und zog es auf . Semiramis , die durch ihre
hängenden Gärten unsterblich ^ geworden ist , soll nach der
Sage von Vögeln aufgezogen ivorden sein , und die alten
griechischen Schriftsteller erzählen von dem asiatischen Prin -
zen Acheamines und dem jungen phrygischen Helden
Zanimedes , die gleichfalls Tiermenschen waren und fern
von aller Kultur in der Gemeinschaft wilder Tiere heran -
wuchsen .

Oer indische „Wolf-Boy " .
Zu de » historisch belegbaren Fällen gehört die oben er -

wähnte Figur „M o w g l i s " aus Kiplings Dschungelbuch .
Kipling selbst behauptet in seiner Lebensbeschreibung , daß
diese Gestalt nicht seiner Phantasie entsprungen sei , sondern
daß sie auf einer Erzählung seines Baters beruhe , der ein
ausgezeichneter Jndienkenner war . Einwandfrei bewiesen
ist die Existenz des indischen „ Wols - Boy "

. Neber diesen Fall
berichtete am 7 . Mai 1889 der englische Gelehrte M . Miles -
Fallada « in der Naturhistorischen Gesellschast von Bombay .
„ . . . Kläger bemerkten plötzlich einen junge » Mann , der auf
allen Bieren ging . Er war äußerst schreckhaft . Als man ihn
verfolgte , versteckte er sich in einer Wolfshöhle . Die Jäger
ziiüdeten vor der Höhle feuchtes Holz an , so daß die Rauch -
schwaden allmählich die Höhle auszuräuchern begannen . Nach
einiger Zeit stürzte plötzlich eine riesige Wölfin ans der Höhle
heraus und hinter ihr her kroch das Kind . Mit Netzen fingen
eö die Jäger ein . Der „ Wolfsmensch " konnte nicht sprechen ,
brachte nur rauhe und heulende Töne über die Lippen nnd
versuchte alle Personen , die sich ihm näherten , zu beißen .
Pflanzennahrung und gekochtes Fleisch verweigerte er , stürzte
sich ab >' r heißhungrig auf rohes Fleisch . . ." Es dauerte

mehrere Jahre , bis der „ Wolf - Boy " ausrecht geht konnte .
Kleidung zu tragen und menschliche Nahrung zu sich zu neh -
men , blieb ihm zeitlebens eine Qual und er starb frühzeitig .

Der englische Pfarrer Lewis in Kalkutta berichtet von
drei örtlich und zeitlich voneinander getrennten Fällen , zwei
Wolfsknaben und einem Wolfsmädchen , die man im Dschun -
gel gefangen hatte . Ein gleichfalls in Indien entdeckter „ Men -

Morgen beginnt :

Jliit Tto -ak fMO - in * fäiaue ~

Ein Autofriedhof , ein „verrückler " Einfall und
eine abenteuerliche Fahrt . Eine spannende
Artikelserie von HEINRICH HAUSER

fchenwolf " im Alter von dreißig Jahren wurde in der
menschlichen Gesellschaft schwermütig und schließlich irrsinnig ,
so daß er in eine Heilanstalt gebracht werden mußte . Auch
der berühmte Naturforscher Linne berichtet einige Fälle .

Joseph , das kleinste Baby der Welt.
Dreiviertel Pfund Geburtsgewicht .

Joseph , der Sohn eines Newcastler Arbeiters , ist erst
wenige Wochen alt und hat doch schon einen Rekord gebrochen .
Er wog bei seiner Geburt nicht mehr als 13 Unzen , das sind
etwa 390 Gramm . Joseph war ein Sechsmonatskind . Selten
werden sie in einem so frühen Stadium lebend geboren , und
dann bleibt von zwanzig nur ein einziges am Leben .

Aber Joseph entwickelte sich prächtig . In elf Wochen hat
er es in der sorgsamen Pflege eines Londoner Kinderhospi -
tals schon aus drei Pfund gebracht . Er wächst so rapide , daß
man glaubt , mit 18 Monaten werde er ungefähr normales
Gewicht haben . Er erhält 10 Mahlzeiten in 24 Stunden , sie-
ben bei Tag und drei bei Nacht . Sieben Zehntel der sorg -
fältig ausgewählten Nahrung dienen der Wärmeerzeugung
in dem winzigen Körper , der noch keine Eigentemperatnr hat .
Die Fenster seines Zimmers stehen weit ossen und eine
elektrische Decke sorgt sür die notwendige Wärmezusuhr . Um
den kleinen Erdenbürger vor Erkältungen und sonstigen In -
sektionen zu schützen , muß jeder , der das Zimmer betritt , eine
Gesichtsmaske tragen . Joseph wird auch nicht gebadet , son -
dern sein Körper wird regelmäßig geölt .

Die Geisterlokomotive von Atalanta .
Eines Nachts sah im Staate Atalanta in USA . ein

Heizer , durch ein Aechzen und Schlittern aufgeschreckt , wie
sich die schwere Lokomotive R . 3495 in Bewegung setzte und
aus dem Schuppen snhr . Auf dem Maschinenstand war kein
Mensch . Mit dem Telegraphisten zusammen fuhr er sofort
auf einer Draisine der Ausreißerin nach , die nach neun Kilo
meiern auf offener Strecke plötzlich langsamer fuhr und
schließlich anhielt . Die Feuerung war tot , der Kessel leer ,
aber auch — der Führerstand . Man dachte schon an Geister ,

Ein Tiermensch , den er Juvenis Bovinus Bamber -
g e n s i s nennt , konnte ebensowenig wieder zu einem nor -
malen Menschen gemacht werden , wie Johannes L e o d i e e n -
s i s , der mit fünf Jahren seinen Eltern verloren ging und
mit sechzehn vollkommen wild wiedergefunden wurde .

Das geheimnisvolle Kind von Aveyron.
Auch in Frankreich ist ein „ Werwols " historisch belegt . Es

ist das „Kind von Aveyron "
, das erstmalig am 19 . Ther -

midor des Revolutionsjahres VIII im Walde von Eaune ent -
deckt wurde . Es war ein vollkommen nackter Knabe , der vor
den Menschen flüchtete und nur mit Netzen gefangen werden
konnte . Er ernährte sich von Eicheln , Wurzeln und Blät -
kern und es gelang ihm bald nach der Festnahme wieder in
die Freiheit zu entfliehen . Immerhin schien er sich so an den
Umgang mit Menschen gewöhnt zu haben , daß er sich eines
Tages im strengen Winter wieder bei den menschlichen Be -
hausungen einstellte . Wie die Tiere hatte ihn der Hunger
zutraulich gemacht . Er kam in ein Hospital , nach 14 Mona
ten konnte er zwar noch nicht sprechen , aber wenigstens
schreien , weigerte sich immer noch Kleidung anzulegen und
war nur ganz allmählich von seiner Kastanien - und Eichel -
Nahrung an Brot und Suppe zu gewöhnen . Auf Befehl des
Unterrichtsministers kam dieser „Tiermensch " nach Paris und
ein Gremium von Gelehrten und Forschern sollte über seine
Erziehung wachen . Er erhob sich aber trotz aller Bemühun -
gen nicht viel über tierisches Niveau und sein Ende ist in
Vergessenheit geraten .

So eigenartig der Fall der kleinen Joana Mandriko an -
mutet : er ist glaubhaft . Und er verspricht einen guten Aus -
gang . Denn die kleine Joana konnte schon sprechen , als sie
aus der menschlichen in die „tierische Gesellschaft " hinüber -
wechselt «. So ist zu hoffen , daß sie bald wieder ein gesunder
und normaler Mensch wird .

als sich das Rätsel nach langen Ueberlegungen endlich löste .
Wenn die Lokomotive abends in den Schuppen gebracht
wurde , war ihr Dampfrohr noch heiß . Nach der Vorschrift
mußte kaltes Wasser nachgefüllt werden und dadurch entstand
eine Zusammeuziehung des Metalls , die sich auch auf zwei
Hebel auswirkte . So konnte sich in dem Zylinder der Damps
ohne menschliches Zutun sammeln und wenn sein Druck stark
genug war , begann sich die „ Geistermaschine " in Bewegung
zu setzen und fuhr solange , bis der Druck ausgeglichen war .

Heringe sind mondsüchtig .
Die englischen Heringssischer haben schon immer be -

hauptet , daß die Heringe mondsüchtig sein müßten und
tatsächlich haben sie immer bei Mondenschein die reichsten
Fänge zu verzeichnen gehabt . Auf Veranlassung des eng -
lischen Ministeriums für Landwirtschaft und Fischerei haben
sich nun einige Zoologen dieser Frage gewidmet nnd sestge -
stellt , daß die Heringe tatsächlich mondsüchtig sind . Der an -
scheinend mit einer recht boshaften Zunge gesegnete Direktor
Hodgson des Marinelaboratoriums in Lowestift erklärte in
einer wissenschaftlichen Versammlung , es sei in der Tat das
erste Mal , „daß die Fischer nicht Seemannsgarn gesponnen
hätten " . Warum die Heringe mondsüchtig seien , das habe man
bislang noch nicht feststellen können , die Tatsache selbst sei in -
dessen unbestreitbar .

Abends als letztes Chlorodont
■ dann erst ins Bett !

Karlsruhe und die Neue Orgelbewegung .
Mit dem Bau von drei neuen Orgeln hat die Neue Orgel -

bewegung auch für Karlsruhe gegenwärtige Bedeutung er -
halten . Die drei neuen Orgeln sind , bzw . werden gebaut in
der E l i s a b e t h - K i r ch e ( über die kürzliche Einweihung
sind unsere Leser bereits unterrichtet ! , in der Kleinen
Kirche und in der neuen Markuskirche am Borkplatz
( Einweihung am Erntedanktag , 6 . Oktober ) . Diese Orgeln
stehen insofern in enger Beziehung zur Neuen Orgelbewe -
gung , als ihre klangliche » Anlagen (Disposition ) den Grund -
sätzen von saeralmnsikalisch jüngeren ivissenschastlichen Er -
kenntnissen in einer in Karlsruhe bisher nicht gekannten
Weise entgegenkommt .

Zu einer kurzen Veranschaulichung des Begriffs der
Neuen Orgelbewegnng mag hier folgendes gelten : Es ist klar ,
daß die gegenwärtige politische und wirtschaftliche Umgestal -
tung ans unser gesamtes Kultur - und Geistesleben nicht un -
bedeutende » Einsluß gehabt hat und hat . Nicht nur in den
bildenden Künsten , der Malerei und der Dichtkunst , auch in
der Profan - und Kirchenmusik haben Geistesströmungen sich
durchgesetzt die die Richtlinien und Erkenntnisse , die um die
Jahrhundertwende noch als saerosankt galten , nicht nur stark
bezweifeln , sondern auch kämpferisch ablehnen . So erleben
wir gegenwärtig , daß beispielsiveise die gesamte Orgelkunst'und alles , was sich in Komposition und Orgelbau zu ihr ge -
sellt , zunächst besonders in Mittel - und Norddeutschland einer
unigestaltenden Wandlung unterworfen wurde . Das erklärt
sich daraus , daß die Orgel als Kirchen - und Konzertinstrument
besonders in der Regerschen nnd ihr folgenden Stilepoche von
ihrer ursprüngliche » Klangart so viel aufgegeben hatte , daß
sie als Orgel im althergebrachten Sinne nur mit Einschrän -
kung gelten konnte . Aus Interesse an neuen Klangmöglich -
keiten hat man damals das reine Blasinstrument mit so
vielerlei neuartigen Registern iveiterausgerüstet unter beson -
derer Anlehnung an das inzwischen erstandene große dra -
matische Orchester der Zeit , daß der neu geschaffene Orgeltyp
beinahe zu einer Berbildung der reinen Orgelkultur wurde .

So baut beispielsweise die Epoche um die Jahrhundert -
wende vorwiegend aus dem Schaffen des großen Franken
Max Reger aus . Diesem weitspannenden Geist und My -
ftiker und . ähnlich ihm . dem großen Meister Anton Bruck -
n e r , konnte die hergebrachte Orgel seinerzeit nicht vieltönend
genug sein , nicht gemigend Künderin werden für seine weit -
gespannten Eingebungen . Reger und seine Zeit stellten sich
daher das Werk zusammen , das hierzu nötig schien : Es ist dies
Orgel , deren Klangart nnd Stil unsere Väter nnd «vir von
Kindheit auf kennen , es ist die Orgel , in deren Registern
man die Instrumente sozusagen de ? ganzen modernen , drama -
tischen Orchesters mit unterzubringen versucht -ftot . Die Ele¬
mente des reinen Blasinstrumentes wurden mit denen des
dramatischen Orchesters in einem Werk vereinigt . Als höchste

Vollkommenheit dieser Gattung Orgel sei die nach jahrelan -
gem Bau in Hamburg errichtete Riesenorgel in der Kirche von
St . Michaelis mit ihren 163 klingenden Registern und
125 Nebenzügen genannt . Auf diesem Orgeltypus , landläufig
nicht ganz zutreffend „Orchesterorgel " genannt , baute dann
unsere gesamte Orgelkunst und an sie angelehnt das sacral -
musikalische Leben der geistlichen und weltlichen Ehorgemein -
ichasten auf .

Nun aber ist es ein Eharatkeriftikum unserer Zeit , sich be -
wüßt vom jüngst Ueberkommenen abzukehren , soweit es nicht
artgetreu war . Und dieser vitale Geist bringt das Auf -
frischende mit sich : Man besinnt sich , weil die Reger - Epoche
schon kulminiert hat . wieder mehr auf die Kunst der alten
Meister . Die To te n t a n z - O r ge l in St . Marien zu
Lübeck , aus der seinerzeit Dietrich Buxtehude konzertierte ,
die große Arp - Schnittger - Orgel in St . Jaeobi zu
Hamburg und die Barock - Orgel , ebenfalls von Arp -
Schnittger , in der L u i d g e r i - K i r ch e in Norden
(Ostfriesland ) wurden wieder entdeckt . Es vollzog sich ein
Bruch mit der Ueberbetonung des Gefühlsmäßigen , mit der
„Orgelromantik "

.
'Viele zeitgenössischen Orgelmeister , u . a .

der Leipziger Thomaskantor D . Karl Straube uud auch
der in Karlsruhe gebürtige Organist Günther Ramin ,
der in der ThomaSkirche sogar aus einem nur siebenstimmigen
stilreinen Barock - Positiv eigene Konzerte gibt , geben dafür in
ihrer geistig - musikalischen Grundhaltung beredtes Zeugnis ab .
Immer mehr wird wieder die K u n st des reinen Orgel -
s p i e l s beachtet .

Als wichtigste Erscheinung in dieser Geistesrichtung ist un -
ter Benutzung der Originalschlüssel alter Meister ( Stellwagen ,
Scherer , Arp - Schnittger ) der Bau von stilreinen Barock - Or¬
geln zu werten . Bewußt geht man in der Registerwahl zu -
rück auf den Geist von Johann Sebastian Bach , als den nie
wieder erreichten Altmeister der Orgelkunst . Diese Bewegung
nahm ihre Anfänge etwa vor einigen zwanzig Jahren und
sie ist unbedingt zu begrüßen , weil sie zunächst dazu beiträgt ,
das Stilmepfinden zu schulen und serner den Klang der rein
barocken Register bis in unsere Tage hinein lebensvoll be -
wahrt . Der geistige Bater dieser Neuen Orgelbewegung ist
der bekannte Arzt , Theologe , Musikwissenschaftler und Or -
ganist Professor Albert Schweitzer . Seinem geistigen
Wirken ist es vornehmlich zu verdanken , daß man sogar ganz
außerordentliche künstlerische Erfolge bereits in dieser Rich -
tung des Baues reiner Barock - Orgeln erzielt hat . Beispiel
hierfür ist etwa die 1931 gebaute Barock - Orgel in St . Jaeobi
i » Nordhansen am Harz , mit 39 Registern , die in ihrer klana -
lichen Gesamtivirknng wie auch durch eine stilrein barocke Re -
gisteranlage künstlerisch ganz außerordentlich geweitet wird . .

Zunächst bat Algert cyft in den nordischen Or -
gelbauwerkstätten die praktischen Helfer für seine geistigen

Erkenntnisse gesunden . Danach haben sich auch süddeutsche
Wissenschaftler und Orgelbaufirmen mit diesem Gedankengut
auseinandergesetzt . Als bestes Beispiel hierfür sei an den
Bau der stilreinen Prätorius - Orgel (nach dem syn -
tagma musikum von 1619» mit 19 stilreinen Registern in der
Universisität Freiburg - Breisgau erinnert , eine Stil - Orgel , die
seinerzeit von keinem Geringern als von Thomaskantor r >.
Karl Straube eingeweiht worden ist.

Bon den drei neuen Karlsruher Orgeln ist keine eine reine
Barock - Orgel . Aber alt ihrer Disposition erkennt man deut -
lich , daß man sich die Grundsätze der Neuen Orgelbewegung
bereits zu eigen gemacht hat . Und in dem Augenblick beginnt
für Karlsruhe , wie in manchen Städten vor allem des Nor -
dens , schon geschehen , ebensalls ein epochaler Umschwung in -
nerhalb des sacralmnsikalischen Lebens . Wohl besitzen diese
drei Orgeln entsprechend ihrer lithurgischen Verwendbarkeit
in unseren Tagen einen gesund -satten Choralsundus , wie ihn
ganz besonders gut ausgeprägt die Orgel in St . Elisabeth
aufweist . Man findet aber gleichzeitig für eine klanglich helle
Auflockerung eine ganze Reihe Register angeordnet , die wir
in unseren bisherigen Karlsruher Orgeln iveniger oder gar
nicht gefunden haben , Register , die als reine Barockstimmen
angesprochen werden müssen . Es seien hier einige dieser rei -
nen Barock - Klinger angeführt , wie man sie bei allen drei Or -
geln ähnlich verteilt antrifft : Ouintadeen . Nachthorn 8'
Terzcnn,bel , Rank " " 16 "

. Krummhorn 8' und 4 '
, Rohrflöte 8 '

nnd 4 '
, ferner ein Regal 8 '

, Blockflöte 4 '
. Sifflöte 1 ' (Markus -

Orgel !) , schließlich auch Ouint Nasat u . a . m .
Es wäre nun falsch , in dieser Stilwandluug ei« Fiasko

etwa der Regerschen Orgelkultur in Partitur und Werkbau zu
sehen Nein . Aber unsere Zeitströmung . — bewußt allem
Ueberküustelten und Ueberkultiviertem abhold — erkennt im
Reinen das Große , im Klaren das Wahre . Mit dieser aus -
richtigen Kunstausfassung durchflutet eine klare Zielsetzung
zum Natürlichen wegbahnend als erster Exponent unserer
kulturellen Geistesströmnng im Dritten Reich die deut -
sche Kultur . Es sei daher abschließend besonders für Karls -
ruhe hervorgehoben , daß die junge Kunststadt der Grenzmark
Baden wie auf vielen Gebieten , nun auch auf dem der Neuen
Orgelbewegung maßgebend mitanteilig geworden ist im
Sinne dieses ausbauenden wahren Kunstgeistes unsere «
Reiches .

Jeitschriflenschau .
Die „Kunstkammcr " im September . Im neuen Heft dieser

illustrierten Monatsschrift der Reichskammer der bildenden
Künste schildert Hans Beilhack amüsant die bermsständifchen
Probleme der Bildhauer und Maler vor zwei Jahrhunderten .
Lothar Schreyer erzählt eine Geschichte » m den Elisabeth -
schrein , und Kurt Wehlte berichtet von der technischen Seite der
Wandmalerei bei alten Meistern . / Weitere Beiträge behan¬
deln neuzeitliche Metallarbeiten , bayrische „Ostmark -Bau -
steine " nnd alte Spielkarten . Interessante Bildbeispiele zei -
aen die Veränderung der Landschaft durch menschlichen Ein -
griff . Das Heft enthält wieder über 50 schöne Bilder .
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Bekenntnis zum 100 Millionen-Volk.
Zum Tag des dentsche » Volkstums von Joachim Schmid man » , Bezirksverbandsleiter Gau Baden -Durlach im BDA .

Hort und Hüter des deutschen Volkstums zu sein , ist der
innerste Gedanke des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland sVDA .) , der am 22. September 1935 in allen Teilen
des Reiches den „Tag des deutschen Volkstums " begeht . Der
VDA . tritt für die Zusammengehörigkeit aller Deutschen in
der Welt ein .

Von den rund IM Millionen Deutschen in der Welt woh -
nen nur 65 Millionen im Reich also rund ein Drittel aller
Deutschen lebt außerhalb der deutschen Reichsgrenzen als
Auslanddeutsche und Angehörige fremder Staaten über die
ganze Welt verstreut . Ihrer zu gedenken , ihre stete kultn -
relle Verbindung mit der alten Heimat zu betreuen . Brücken
zwischen den Deutschen der ganzen Welt zu schlagen nnd die
Kenntnis vom Wesen und der Bedeutung deS AuSlandS -
deutschtums im Reiche zu verbreiten , das ist die eigentliche
Tätigkeit des VDA . Ist seine Aufgabe nicht eigentlich Auf -
gäbe der gesamten Nation ?

Deutschland ist nicht Deutsches Reich .
In dieser Tatsache liegt deutsches Schicksal umschlossen .

Heute mehr denn je gilt es der Welt die Würde unserer
Volkstumsidee zu beweisen .

Die nationale Revolution im Reich hat fast überall auch
das Auslauddeutschtnm mit ergriffen und es mit neuem
Lebensmut erfüllt . Mit Stolz und neuer Hoffnung blicken
unsere Volksgenossen jenseits der Grenzen auf die Vorgänge
im Reich , dieser nenen zuversichtlichen seelischen Haltung ent -
spricht leider keineswegs eine Besserung der äußeren Lage .
Denn der Haß vor allem auch des internationalen Juden -
tums , daß sich im Reich aus seiner bisherigen Machtstellung
entfernt sieht , hält sich an unseren Deutschen im Ausland
schadlos . Vielfach hat ein Verfolgungskampf gegen die
Deutschen eingesetzt . Mißhandlungen , Verhaftungen und
dergl . häufen sich in zahlreichen Ländern . Man versucht
auch unsere Anslanddeutschen für die Politik des deutschen
Reiches haftbar zu machen , weil sie allein in der Zone liegen ,
die dem Zugriff unserer Gegner erreichbar ist .

Diese Tatsache erlegt uns hier im Reich die Verpflich -
tung auf , das Auslanddeutschtum in seinem Kamps nicht
allein zu lassen . Wir hier im Reich können nnd dürfen in
diesem Kampf nicht neutral bleiben . Wer nicht für unsere
Brüder im Ausland eintritt , der hat den Sinn der . natio -
nalen Revolution nicht verstanden und zeigt , daß für ihn da «
Bekenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft nicht eine Her -
zenssache ist .

Am „Tage des deutschen Volkstums " wird vor allem die
deutsche Jugend an die Öffentlichkeit treten mit der Parole :
„Deutsche Jugend im Reich für deutsche Jugend im Aus -
land !"

Möge dies Bekenntnis unseren Volksgenossen drüben
jenseits der Grenzen Zeugnis davon geben , daß vor allem
die deutsche Jugend mit heißem Herzen an sie denkt , und daß
ein Geschlecht heranwächst , das sich der BlutS - und Wesens -
gemeinfchaft mit allen Deutschen auch außerhalb der Gren -
zen bewußt bleibt .

„Tag des dentsche« Volkstums " i« de« Schulen .

Der am 22. September im ganzen Reich vom Volksbund
für das Deutschtum im Ausland veranstaltete „Tag des beut -
schen Volkstums "

, der dem Gefühl der Verbundenheit mit
allen Deutschen der Welt Ausdruck geben soll , wird besonders
auch von der deutschen Schule begangen . Ursprünglich
wurde dieser Tag ja als 55est der deutschen Schulen gefeiert .
Die Schulen im Reich sind durch einen Erlaß des Reichs -
Ministers für Wissenschaft , Erziehung nnd Volksbildung an -
gewiesen , sich nach Kräften an den Vorbereitungen und den
Feiern zu beteiligen und an diesem Tage festlich zu flaggen .
In den Orten , in denen der „Tag des deutschen Volkstums "

nicht als allgemeine Feier begangen wird , soll in dieser Woche
in Schulfeiern der Volksgenossen des Grenz - und Aus -
landsdeutschtums gedacht werden . Der Reichsminister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat in einer so -
eben erlassenen Verfügung sein Einverständnis mit diesen
Schulfeiern zum Ausdruck gebracht .

Maßnahmen der Gewerbepolizei .
Zur Anzeige gelangten : Der Metzger Max Fe « , wohn¬

haft Kaiserstr . 21, weil er in letzter Zeit im Schlachthof hier
^ leischdiebstähle verübte , Hey erhielt Schlachthofverbot . —
Die Metzgermeister Robert Kappler . Nuitsstratze IS . nnd
Friedrich Unsried , Hardtstr . 20 , weil sie über die Arbeits -
zeit ihrer gewerblichen Arbeiter seit Inkrafttreten der Be -
stimmungen vom 1. Oktober 1934 bis heute kein Verzeichnis
führten . — Der Händler Karl Keppel , wohnhaft in
Freckenfeld , weil er am 10. September 1985 in der Markthalle
hier Butter in den Verkehr brachte , welche nach dem Gut -
achten der LebenSmitteluntersuchungsanstalt bis zu 29,9 Proz .
Wasser enthielt . Die Butter wurde beschlagnahmt . — Der
Großhändler Leo H ä n ß e r . wohnhaft in Herxheim , nnd der
Kaufmann Robert Schön ig . Betriebsführer der Snddeut -
schen Fischindustrie in Karlsruhe , weil sie in der Zeit vom
29 . Juli 1935 bis 9 . August 1935 die Frühkartoffeln für 6,50
ROT . und 6 RM . an die Kleinhändler verkauften , obwohl der
Verkaufspreis für Großhändler nur 5,25 RM . betrug .

Anläßlich einer Kontrolle wurde im Keller der Wirtschaft
„ zum Albtal " hier ein zerlegtes Schwein vorgefunden , wel -
ches am 18. September 1935 aus Söllingen eingeschmnggelt
war . DaS Schwein war der amtlichen Trichinenschau nicht
unterstellt worden . Außerdem war der Wirt Schneider
nicht im Besitze der erforderlichen Gesundheitsbescheinigung .
Das Fleisch wurde beschlagnahmt nnd nach dem Schlachthof
verbracht .

Der Wirt Leopold Sackmann , Karl - Wilhelm - Straße
Nr . 10 , hier , wurde angezeigt , weil er in feinem Betrieb ver -
dorbene Schweins - und Rindsknochen . die stark verschimmelt
waren , zwischen frischem Fleisch ausbewahrt hatte . Die Kno -
chen wurden der Abdeckerei übergeben .

Der Metzgermeister Josef Knebel , Daxlanderstr . 61 ,
hier , wurde angezeigt , weil er trotz Untersagung und wieder -
Holter Verwarnung den Preis für Rindfleisch um 7 Pfennig
pro Pfund verteuerte .

*
— Verkehrsunfall . Auf der Landstraße Karlsruhe —Dur -

lach , bei der Untermühlstraße stießen gestern um 16.15 Uhr
ein Personenkraftwagen mit einer Radfahrerin zusammen ,
wobei letztere sich außer einer Gehirnerschütterung mehrere
Verletzungen zuzog . Schuld an dem Zusammenstoß sind
beide Teile : die Radfahrerin Gretel Weis , wohnhaft in
Bruchsal , weil sie das Vorfahrtsrecht des Kraftwagens nicht
beachtet hatte , und der Kraftwagenfuhrer Albert G a n z ,
Waldhornstraße 46 , weil er seine Fahrgeschwindigkeit nicht so
einrichtete , daß er sein Fahrzeug rechtzeitig anhalten konnte .

— Wegen Uebertretung der ReichSstraßenverkchrsordnuug
wurden vom 19.—20 . September 1935 gebührenpflichtig ver -
warnt bzw . angezeigt : 3 Fußgänger , 6 Fuhrwerkslenker , 77
Radfahrer und 49 Kraftfahrer

— Schnellverfahren Zur Aburteilung im Schnellversah -
ren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 7 Personen
wegen groben Unfugs : 1 Person weil sie in angetrunkenem
Zustand auf einem Fahrrad durch die Karlstraße fuhr : 1 Per -
sou , weil sie in stark angetrunkenem Zustand mit einem Zwei -
spänuerfuhriverk im Galopp durch die Sofienstraße fuhr und
dabei einen Personenkraftwagen anfuhr : zwei weibliche Per -
sonen wegen Uebertretung des 8 361 Ziffer 6.

— Festgenommen wurden : drei Personen wegen Betrugs :
eine Person , die wegen schweren Diebstahls zur Verhaftung
ausgeschrieben war : eine Person zwecks Vorführung bei der
Gesundheitsbehörde .

Kanzleiral a. D . Kermann Zeis f .
Im hohen Alter von 84 Jahren ist hier Kanzleirat a . D .

Hermann Zeis aus dem Leben abberufen worden . Zeis , der
aus Gernsbach stammte , war nahezu 60 Jahre lang im
Dienste der Generaldirektion der Badischen Staatseisenbahnen
tätig . In der Oeffentlichkeit war er bekannt durch seine Be -
tätigung auf dem Gebiete des deutschen Turnwesens . Nicht
nur dem Turnverein 1846 widmete er seine Kräfte , sondern
anch dem gesamten Karlsruher Turngau . In Anerkennung
seiner großen Verdienste um die Turnsache wurde er im
Jahre 1903 vom KTV . zum Ehrenvorstand ernannt und im
Jahre 1913 zum Ehrenmitglied des Gauturnrats . Von der
Deutschen Turuerschast erhielt er den Ehrenbrief . Hermann
Zeis war schon im Jahre 1863 in seiner Geburtsstadt Gerns -
bach beim Turnfest auf Schloß Eberstein anläßlich der 50.
Wiederkehr der Tage der Leipziger Schlacht als Turner be-
teiligt . Den Krieg 1870/71 hat er als Einjähriger beim Leib -
dragoner - Regiment mitgemacht . Nun hat der Tod den alten
Kriegs - und Turnveteranen von den Beschwerden des Alters ,
unter denen er in letzter Zeit stark zu leiden hatte , erlöst . Das
Andenken an Hermann Zeis wird aber lebendig bleiben und
im Karlsruher Turngau für alle Zeiten in Ehren gehatlen
werden .

Rabatt -Sparverein Karlsruhe.
Das Rabattgesetz vom 25. November 1933 unterwirft die

Rabattsparvereinigungen einer jährlichen unabhängigen Prü -
fung . Für Rabattsparvereine , die wie der Rabattsparverein
Karlsruhe dem Reichsverband der Rabattsparvereine Deutsch -
lgnds E . V . , Reichsrevisionsverband angeschlossen sind , beden -
tet diese Vorschrift keine Neuerung , da sie sich bereits seit
Jahren freiwillig einer Pflichtrevision ihres Verbandes unter -
worfen hatten , also durch eine unabhängige Prüfung sür weit -
gehende Kontrolle und Sicherheit der Markengelder im In -
teresse der markensammelnden Verbraucherschaft sorgten .

Vor kurzem sind nun alle Einrichtungen des Rabattspar -
Vereins Karlsruhe , insbesondere die Markenverwaltung ,
durch den vom Reichsrevisionsverband bestellten Verbands -
revisor Evers geprüft worden . Der Prüfer kontite u . a.
bestätigen , daß für alle ausgegebenen , noch umlaufenden Spar -
marken volle Deckung vorhanden ist , oie auf Sonderkonten
zur Verfügung der Sammler steht .

Die dem Rabattverband angehörenden Rabattsparvereine
zahlten im vergangenen Jahre rund 19 Millionen Reichs -
mark an das sparende Publikum aus .

Im Anschluß an die Revision hielt der Rabattsparverein
Karlsruhe unter dem Vorsitz des Herrn Adolf Vetter seine
ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der von der Ge -
schästssührung erstattete Geschäfts - und Kassenbericht ließ
eine gewissenhafte und sorgfältige Verwaltung erkennen ,
worauf die Versammlung dem Vorstand und der Geschäfts -
führuug einstimmig Entlastung erteilte . Dem bisherigen Bor -
fitzenden , Herr Adolf Vetter wurde von der Versammlung '
einmütig das Vertrauen ausgesprochen - In den Vorstand
wurden die Herren Conrad Gebhard lstellv . Vereinsfüh -
rer ) , Albert Baumann , Leopold Fischer , Fritz Mann -
sch o t t und Wilhelm Tschernlng berufen . Zu Kassen -
Prüfern wurden die Herren August Ernst und August Erb
bestellt . Eine sehr interessante und rege Aussprache inner -
halb der Lebensmittelfachgruppe bildete den Abschluß der
Tagung .

Zweites Karlsruher Lichtfest.
Eine Großveranstaltung während der Karlsruher Herbst -

tage 1935 bildet das zweite Karlsruher Lichtfest . Schon 1928
setzte sich Karlsruhe mit der Durchführung des ersten Licht -
festes an die Spitze der Großstädte und wird die Führer -
stellung in lichttechnischen Fragen erneut ausnehmen und ziel -
weisend fein .

Dit neuartigen Beleuchte werben so angewandt , daß der
künstlerische Eindruck durch das künstliche Licht unterstrichen
wird . Weiter ist es das Ziel der Anstrahlung und Aus -
leuchtung , geschlossene Räume zu schaffen . Der Raum vom
Schloßplatz bis zum Rondellplatz , die eigentliche und groß
angelegte „via triumphalis " der badischen Landeshauptstadt ist
der Mittelpunkt der Anstrahlung . Flächig erstehen aus dem
Dunkel der Nacht die breiten Fronten des Karlsruher Schlos -
fes , die mächtige Säulenhalle der evangelischen Stadtkirche ,
aufgelockert , zusammengefaßt und gegliedert durch kleine
Lämpchen . Aelteste und neueste Lichttechnik vereinen sich zu
vollendeter Wirkung . An den Enden der Kaiserstraße werden
mächtige Hakenkreuzflaggen zur Aufstellung gebracht , die
ebenfalls im Licht der Quecksilber - und Natriumdampflampen
aufleuchten . Die ganze Kaiserstraße , die Waldstraße , die Erb -
prinzenstraße , die Markgrafenstraße , die Kronenstraße , der
Zirkel , der Schloßplatz und die Karl -Friedrich - Straße tragen
den Lichtschmuck der farbigen Windlichter . Der Adolf - Hitler -
Platz , die Karl - Friedrich - Straße , der Platz vor der Markthalle ,
die Ettlinger Straße , der Festplatz nnd der Bahnhossplatz
werden von Fahnenmasten gesäumt , die Lichtschmuck in Form
von ausgeleuchteten Pilastern tragen , was diesen Plätzen nnd
Straßen ein besonders feierliches Gepräge geben wird .

Diese Beleuchtung wird am Samstag , den 12. und Sonn -
tag , den 13 . Oktober d . I ., in vollem Umfange durchgeführt
werden , am Montag , den 14 . Oktober , lediglich die Anstrah -
luug ohne die Lämpchenbelenchtuug . Das Lichtfest erhält noch
eine wertvolle Ergänzung diycch die festliche Schaufenster¬
beleuchtung und -Schmückung , die sich bereichernd in den
Rahmen des Lichtfestes einfügt . Die Schaufensterbeleuchtung
lbis nachts 12 Uhr ) wird schon ab 5 . bis zum 14 . Oktober
allabendlich durchgeführt und dem nächtlichen Straßenbild
Karlsruhes ein festliches Gewand verleihen .

Im Lichtfest selber (13. , 14. und 15 . Oktober ) erstrahlt die
klassische Weinbrennerstadt in millionenkerzigem Licht ! Der
Kampf des Menschen gegen die Dunkelheit erhält hier eine
stegreiche Krönung .

Reichsstatthaller Roberl Wager in die
Akademie für deutsches Recht berufen.
Der badifche Gauleiter und Reichsstatthalter Robert

Wagner ist, wie der „ Führer " meldet , am 24 . Juni d . I .
im Auftrag und in Vollmacht des Führers unter Anerken -
nung seiner Verdienste als alter Kämpfer des Führers im
Dienste der Bewegung durch den Präsidenten der Akademie
für Deutsches Recht , Pg . Dr . Frank , als Mitglied der
Akademie berufen worden .

Aufforderung an die Leihbüchereibetriebe.
Die Ueberwachungsstelle für das Büchereiwesen teilt mit :
Alle gewerblichen Leihbüchereibetriebe . ohne jede Aus -

nähme , sind verpflichtet , eine vollständige Liste
ihrer Bücherbestände an die Ueberwachungsstelle für das Leih -
büchereiwesen , Berlin NW . 7 . Mittelstraße 15 , einzureichen .
Die Liste muß mit der Geschäftsanschrift lnicht Privatanschrift )
versehen sein . Die Bücher sind alphabetisch nach den Namen
der Schriftsteller zu ordnen . Ist von einem Buche mehr als
ein Exemplar vorhanden , fo ist die Anzahl anzugeben . Diese
öffentliche Aufforderung gilt als Benachrichtigung für jeden
LeiHbüche

'reibetrieb , der bisher keine Bücherkiste einaereicht
hat .

Frachtnachlaß sür frisches Obst.
Zur Förderung des Absatzes der deutschen Obsternte und

zur Erleichterung der Versorgung der Bevölkerung mit
Winterobst gewähren die Deutsche Reichsbahn und die deut -
schen Privatbahnen auch in diesem Jahre einen Fracht -
Nachlaß für den Stückgutverfaud von frischen
Aepfeln , Birnen und Pflaumen für die Zeit vom 23 . Septem -
ber bis 31 . Dezember 1935 , der in den hauptsächlich für die -
sen Versand in Frage kommenden Entfernungen und Ge -
wichtsmengen bis zu 30 v . H . beträgt .

*

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Kanzleiassisten -
ten a . D . Kasimir R e tz b a ch Eheleuten hier zur Feier der
goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
übersandt .

Königsschieben der Karlsruher Schiitzeugesellschaft . In
althergebrachter Art wird anch in diesem Jahr das am Sonn -
tag , den 22. ds . Mts . , stattfindende Königsschießen der Schiit -
zengesellschast Karlsruhe 1721 durch die feierliche Ein -
holung des Schützenkönigs Dr . Eduard Braun
eingeleitet werden . Der Schiitzenzug bewegt sich ab vormit -
tags 11 Uhr von der Westendstraße über Kaiserplatz . Kaiser -
straße , Adols -Hitler - Platz , Kreuzstraße und Zirkel nach dem
Linkenheimer Tor bzw . Schützen haus . Die zahlreichen Karls -
ruher Freunde des deutschen Schießsportes und die Anwohner
des Zugweges werden gerne die Gelegenheit wahrnehmen ,
den Zug an sich vorüber ziehen zn lassen , um ihre Verbunden -
heit mit der edlen und sür die Wehrhaftmachung unseres
Volkes so wertvollen Schntzensache zum Ausdruck zu bringen .

Erfolge eines Karlsruher Tonsetzers . Arthur K u st e -
r e r s Oper „Was Ihr wollt "

, die mit außerordentlich
großem Erfolg übet , zahlreiche deutsche Bühnen gegangen ist ,
kommt am 21 . September im Braunfchweigischen
Landestheater in der Inszenierung von Intendant Dr .
Schum zur Erstaufführung . Weiterhin hat das Staatstheater
Stuttgart die Oper zur Aufführung in dieser Spielzeit
angenommen .
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Krach um Kühner.
Grenzzwischenfälle aus dem Banernhof .

Zwischen den beiden Nachbarn Peitschenknall und Hühner -
freund , die in einem Dorsc unweit Karlsruhes recht und
schlecht Ackerbau und Viehzucht treiben , bestehen seit langem
feindliche Spannungen . Wachsam lauernd paßt einer auf
den anderen auf . Keiner konnte es dem andern recht machen .
Am allerwenigsten die H« hner Hühnerfreunds , die , die Feind -
scbast der Menschen mißachtend , Futter suchend über die
Grenze der Hofreite hinüberwechselten in das Anwesen Peit -
schenkualls . Dieser war sehr erbost , daß sich das nichtsahnende
Federvieh in seinem Hof herumtrieb Er griff zur Peitsche , um
die Hühner in das Gebiet seines Nachbarn znrückznscheuchen .
Dabei scheint er nicht gerade zartfühlend vorgegangen zu
sein . Denn Hühnerfreund will beobachtet haben , wie er mit
dem „ letzen " Peitschenende auf die Hühnchen losgeschlagen
habe , daß sie flatternd und in Todesangst zurückstoben in die
heimischen Gefilde . Ja , er will sogar gesehen haben , daß der
böse Nachbar die Hühner so zurichtete , daß sie verendeten . Mit -
tels eines Zaunes suchte er die Hühner vom Betreten des
feindlichen Gebietes abzuhalten . Aber die trennende Wand
war nicht hoch genug nnd Hühner können fliegen . Also wie -
derholten sich diese Zivischenfälle . Sozusagen als Gegen -
gewicht gegen die Unart der Hennen luden öfters Peitschen -
knalls Kühe , welche laut Grundbucheintrag den Hof passieren
durften , unerfreuliche „Gefälle " in seinem Hof ab , damit das
Nachbarherz erzürnend Man sieht , ohne es zu wissen , trugen
die unschuldigen Tiere zur Vertiefung der nachbarlichen Feind -
fchaft bei . Die Zusammenstöße häuften sich derart , daß Hüh -
nersreund einem Hüter des Gesetzes sein Leid klagte und
schließlich gegen seinen Nachbarn Strafantrag wegen Tier -
quälerei stellte .

Es kam so weit , daß die Sache mit den Hühnern das
Amtsgericht Karlsruhe beschäftigte . Peitschenknall wurde an -
geklagt , die Hühner seines Nachbarn in roher Weise miß -
handelt und sich der Tierquälerei schuldig gemacht zu haben .
Peitschenknall gibt zu , daß er die Hühner aus seinem Hofe
verscheucht habe und dabei die Peitsche benutzt habe . Das sei
aber durchaus in dem Rahmen geblieben , in dem man eben
mit Hühnern umgeht .

Als Zeuge erschien Hühnerfreund , reichlich aufgeregt und
nervös , denn er ist auf Peitschenknall nicht gut zu sprechen .
Er meldet eine ganzS Reihe Peitschenknallscher Sünden . Es
klingt wie im Struwivelpeter : „ Er schlug die Stuhl und Vögel
tot . . ." Mit dem Peitschenende habe der Angeklagte auf
die wehrlosen Hühnchen eingeschlagen uud ihnen Holzstücke
nachgeworfen . Stets habe er einen Prügel in der Nähe stehen
gehabt , um Jagd auf seine Hühnchen zu machen . Mehrere
seien infolge der brutalen Behandlung verendet . Peitschen -
knall habe ihn immer reizen wollen . Der Schaden betrage
acht bis zehn Mark .

Der Richter gibt dem Zeugen den guten Rat , den Zann
hoher machen zu lassen , damit die Hühner nicht darüber kön -
nen . Dann habe ' aller Streit ein Ende und die Nerven
würden geschont . Hühnerfreund führt bittere Klage über den
bösen Peitschenknall - Er habe nicht einzuschreiten getraut aus
der Befürchtung , selbst von ihm auf den Kopf zu bekommen ,
wie seine Hühner . . .

Der Verteidiger Peitschenknalls legt eingehend und über -
zengend dar , daß das Tierschutzgesetz andere Verfehlungen
im Auge habe , in denen Tiere ohne Grund gequält und
mißhandelt werden . Hier handele es sich um das durchaus
berechtigte Wegscheuchen von Hühnern , wie es auf dem Lande
üblich sei . Die Hühner seien nicht geschlagen nnd mißhandelt ,
sondern nur „gezipst " worden . Der Anwalt beantragte Frei -
sprechnng seines Mandanten .

Das Gericht sah das Verhalten des Angeklagten auch nicht
als so erschwerend an , wie es von dem Zeugen geschildert
wurde . Mangels ausreichenden Beweises wurde der Ange -
klagte freigesprochen .

Der Richter gab ihm den Rat , den Freispruch nun nicht
als einen Freibrief für die Mißhandlung der nachbarlichen
Hühner zu betrachten , komme wieder etwas Derartiges vor ,
dann habe er , nun gewarnt , strenge Bestrafung zu gewärtigen .

« taudkonzert auf dem Werderplatz. Der Mnsikverein
„ Eintracht " veranstaltet am Sonntag , den 22. September , von
11 .30 Uhr bis 12.30 Uhr . ans dem Werderplatz ein Stand -
konzert .

Schachwerbeabend des Schachklub Mühlburg . Den Schach -
freunden von Mühlburg und der näheren Umgebung zur
.Kenntnis , daß ein „Schachklub Mühlburg ^ nen gegründet
wurde . Heute Freitag . 20. September 1935 , abends 8 Uhr ,
findet im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Brunnenswbe "
( Hardtstraße ) ein Vortrag des badischen Schachmeisters Theo
Weißinger , Geschäftsführer des Bad . Schachverbandes ,
statt , der anschließend eine Simnltanvorstellnng durchführt .

Das Naturtheater iu Durlach nnter der künstlerischen Lei -
tung Kurt Sommerers setzt seine Sommerspielzeit bei
geeigneter Witterun «, fort . Am kommenden Sonntag , den
22. September , wird der lustige Bauernschwank ,,D ' Welt
g e h t u n t e r " von Jakobi und Werner Holzmann zum ersten
Male wiederholt . Beginn 10 Uhr .
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Liederabend Rösalind oon Schirach
im Eintrachtsaal.

Don einer leider nur kleinen Hörerschaft sreudiq und herz «
lich begrüßt stellte sich Opernsängerin Rosalinö v . Schirach ,
Mitglied der Staatsoper Berlin , im neu hergerichteten Kon -
zertsaal der Eintracht als Liedersängerin vor . Von der ern -
sten Kunstanfsassung und dem reinen Wollen gab schon das
Programm beglückenden Aufschluß , eine Vortragssolge mit
erlesen zusammengestellten Liedergruppen der großen Lied -
meister Johannes Brahms , Franz Schubert und Robert Schu -
mann mit nachfolgenden , ganz reizvollen Kinderliedern von
Taubert , die man in ihrer schlichten und herzlichen Art als
einen besonderen Gewinn des Abends hinnehmen durfte . Im
Rahmen der drei ersten Gruppen standen neben einigen be -
kanteren Liedern auch weniger oft gesungene .

Rosalind von Schirach verfügt über ein sehr schönes und
klangvolles Material , das in der Mittellage unmittelbar an -
spricht und nach der Höhe zu sich breit und voll entfaltet . Mag
sie zuförderst auch Bühnensängerin sein , so bleibt doch das
Lied in seiner Intimität für sie nicht nur eine rein stimmliche
Angelegenheit ) durch eine fühlbare innere Anteilnahme dringt
sie zum Wesenskern vor und oft überrascht die fraulich feine
Art des Ausdrucks in der überdachten Formung der Melodie .
Bei den Liedern von Johannes Brahms , die den Abend ein -
leiteten , hatte sie gegen die durch den schwachen Besuch beding -
ten heiklen akustischen Verhältnisse anzukämpfen , im weiteren
Verlauf wurden Tonbildung und - Reinheit bestimmt und fest.Der Beifall steigerte sich im Verlaufe der Liederkolge . Zum
Schluß gab es herzliche Ehrungen , wofür Rosalind von
Schirach mit zwei Dreingaben danken konnte .

Professor Georg Mantel von der Badischen Hochschule
für Musik wirkte als verlässiger Begleiter und dem oft und
gern hervorgehobenen Sinn für einen schmiegsamen und reich
gestuften Klavierklang ! h.

Vadisches Staalslhealer .
Heute Freitag findet die Erstaufführuna der Neuinfzenie -

rung von Guiseppe Verdis „ Amelia oder ein Mas -
k e n b a l I" unter der szenischen Leitung von Dr . Thür H i m-
mighoffen statt . Am Pult Kapellmeister Karl Köhler .— Morgen Samstagabend wird zum ersten Male in dieser
Spielzeit Hans Schwarz 's Drama „ Prinz von P r e n -
ß e n " in der Inszenierung von Felix B a u m b a ch mit Ste -
fan Dahlen als Louis Ferdinand und Lola Er vi « als
Königin Luise iviederholt .

Samstagnachmittag . 16.30 Uhr . findet im Staatstheatereme große Werbeveranstaltung unter dem Titel „Die neuen
Mitglieder stellen sich vor " statt . Bei freiem Eintritt habenhier weiteste Kreise der Landeshauptstadt die Möglichkeit , dieneu verpflichteten Mitglieder des Staatstheaters und ihre Lei -
stunden kennen zu lernen . Außerdem wirkt die BadischeStaatskapelle mit . die im ersten Teil des Programms vonKapellmeister Karl Köhler , im zweiten Teil von Staats -
kapellmeiiter Joseph Keilberth geleitet wird .

Werbung des Staatstheaters im Rundfunk.
Unter dem Titel ..Die Spielzeit beginnV ver¬

anstaltete das Staatstheater am Donnerstagabend im Rund -
funk einen Opernabend , der nicht nur eine willkommene
Bereicherung des Stuttgarter Senders bildete , sondern auch
eine wirkungsvolle Werbung für das Badische Staatstheater
war . Neben den bewährten und bekannten Solokräften des
Theaters bekam man anch die nenaewonnenen Kräfte der
Oper zu hören und zwar in Teilausschnitten musikalischer
Werke , die zum Beginn der neuen Spielzeit schon zur Auf -
führung gelangt sind oder demnächst auf dem Spielplan er -
scheinen werden .

Staatstheater «nd Volksschule«.
Eine vorbildliche Werbung für den Dauerbesuch des

Staatstheaters wurde in den Volksschulen unter der Lehrer -
schaft durchgeführt , zu der Oberschulrat Zeil das Signal ge-
geben hatte . 190 Lehrer und Lehrerinnen haben sich im Ver -
solg dieser rührigen Werbeaktion den Dauerbesuchern des
Staatstheaters zugesellt und damit ihren nationalsozialisti -
schen Kulturwillen bekundet . Das erfreuliche Ergebnis muß
auch zugleich als Auswirkung der vortrefflichen Zusammen -
arbeit zwischen Theater und Schule angesehen werden , die in
der künstlerischen Werbung durch neun vollbesetzte „Frei -
schütz " - Vorstellungen sür Schüler in der vergangenen Spiel -
zeit ihren Ausdruck fand .

*
Karlsruher Künstler im Rundfunk . Hanssoachim B ü t t -

n e r , ein Sohn des verstorbenen Kammersängers Max Bütt¬
ner und ein Karlsruher Kind , seit Jahren Mitglied des Staat -
lichen Schauspielhauses Berlin , spricht am Freitag , dem 20.
September . , bends 20.55 Uhr . in der vom Deutschlandsender ,Berlin , gesandten Funkballade „Der Schimmelreiter " die
Hauptrolle , den Hauke Haien . Der Künstler wurde vom In -
tendant des Bremer Schauspielhauses eingeladen , in mehre -
ren Aufführungen von Schillers „Räuber " zu Beginn des Ok -
tober den „Franz Mohr " zu spielen .

Tages - Anzeiger .
MäbereS lieh« tm Inseratenteil . »

_ . . Freitag , de» 20. September .Lt « atStbe « ter :
o , Amclia oder Ein Maskenball . 20—22.45 USr .Lichtspieltheater :

Palaft - Lichtlviel « : Madame Dubarro . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr ; Nacht¬vorstellung 11 Uhr : Tänzerinnen nach icütmmerifa gesucht .Sdmtthur «; Ehe streik . 4 . 6.15 . 8 .:» Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Der Himmel au) Erden . 4 . 6.15 . 8.30 USr .ftJlorin - iPoloft : F . P . 1 antwortet nicht . 4 . 6. 15 , 8 .30 Ubr .Uniou -Ltchtspiele : Der mutige Seefahrer . 4. « .15 . 8 .30 Ubr .Kammer -Lichtspiele : Zwischen zwei Herzen . 3 . 5 . 7. 8 .45 Uhr .

_ . . . . . . Samstag , den 21. September .Staatstbeater :
Nachmittags Werbeveranftaltung „ Die neuen' ' ch vor - 16.30- 18 .30 Ubr : abends . .Prinz

_ VIS 22 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Vnloft -Vidttsptele : Madame Dubarrn . 4. 6.15, 8 .30 Ubr : Nacht -
S unfl n ,r\ ?Brr . Tänzerinnen nach Südamerika gesucht ,« chaubura : Ebe/treik 4 . 6.15 . 8 . !« Uhr .Restden ^ Lichtspiele : _ Der Himmel auf Erden .

ich : "

Mitglieder stellen
von Preuhen "

, S0

Gloria -Palast : F .
' 011]

antwortet nicht .
4, 6.15 , 8.30

4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Ubr .

Filmfreunde ent -
1 antwortet

Der mutige
"

Seefahrer ? 4 , 6 .15. 8 .S0 Ubr .Zwischen zwei -Herzen . 3. 5 . 7. 8 .45 Uhr .® ' U 9 eB eranstaltungcu :Kattee Bauer : Tan , im Ratskeller .Kaffee Grüner Baum : Tan, .Wiener Hof : Tan, .
*

Der Gloria -Palast zeigt dem Wunsche v-ielersprechend ab Freitag tn Zteuaufführuua „ K . P ,nt (0t . F . P . 1 , eine künstltsche . schwimmende Insel mitten imOzean , die Errungen,chaft unseres iateudurstigcn Zeitalters , das" ml » nd technischen Könnens , wird hierWirkttchkeit Diese Fliigvwttsorm . die nach ihrer Vollendungim Meere verankert ist soll dem transozeanischen Flugverkehr dienen ,um Lander und Erbteile tur den Verkehr einander näher zu bringen .
fmLr "

,, ^ wnc Gegner und Feinde . die mit allenMitteln seine Vernichtung anstreben , was dem Film eine dramatischeSpannung verleiht Die Gestalter dieser »rohen Idee sind Hans
Ä ' bers als Flieger . Weltenbummler , Abenteurer . Liebhaber :als liebende kämpfende Frau . Paul Hartman »als Erfinder und Erbauer der ..F . P . 1 " : Hermann Speelmannsals Gegner ans Leben und Tod . — Im Beiprogramm ein Kulturfilm
. .Liebe zur H armo nika ' und die neueste Fox -Tönende - Wochen -smau . die das Programm würdig ergänzen .Die Refiden, - Lichtspiele . Waldstr . 30. bringen ab Freitag dasmusikalische Lustivlel „ Der S i in m e l auf Erden " nach demBühnenstück von I . Horst zur Ausführung . Eine musikalisch « Ver -wechflunaskomödic aus dem Sal,kammergut . Techs K'oiniker desdeutschen Films : Heinz R ii h m a n n . Theo L i n g e n . Hans M o-
s er , Adele Sandrock . Herm . T l, i m i g , Rudolf E ar l . sindaufgeboten worden . Neben diesen bekannten Meistern der heiterenMuse spielt Lizi Ho l z s ch n h die weibliche SanVtrolle und RobertS ' o I , hat den luftigen Trubel mit feinen S » lagermelodien um -
rahmt . Dazu bringt das Beiprogramm den Kulturfilm einer wissen -
schaftlichen Ervedition nach Grönland : ..Im Fiordgebiet Oftgrön -lands " . Ferner «inen Knrztonfilm „ Kammersänger Alfred Piccaver
ungt sPerlen edler Gefangskunst ) und die aktuelle „ For - Tönende -
Wochenschau " .
.. . . „Palast -Lichtspiele " in der Herrenstrahe , die mit ihrem Er -
öfsnungsprogramin . dem Marta -Eggertv - Film „ Tie blonde Earmen ",in der vergangenen Woche einen ganz großen Erfolg zu verzeichnenhatten , »eigen ab beute das historische Monnmental -Filmwerk ,M a -
i» a me Dubarro " . Eines der spannendsten Ereignisse in der
Geschichte des 18. Jahrhunderts sind die Liebesabenteuer der Ma -
dame Dubarrn , die vom Pariser Pflaster in kur »er Zeit zur Ge -
liebten Ludwigs XV . aufgestiegen ist , und jahrelang nicht nur den
König , sondern anch Frankreich beherrscht bat . Dolores del Rio ,Amerikas schönste und begabteste Darstellerin , spielt die Titelrolle .
Ihr Partner ist der bekannte englische Schausyieler Reginald Owen .Der Film erscheint in deutscher «- pracd« . — Im Beiprogramm neben
einem interessanten ZNiltiirsilm . .Besuch rm Apven »eller Land "

, eines
der beliebtesten Karl - Valentin -Lnstspiele „ Orchesterprvbe "

. dazu die
neueste Bavaria - Tonwoche . — In zwei Nachtvorstellungen
läuft Freiwg und Samstag jeweils abends 11 Ubr der einzig anthen -
tische Mädchenbändlerfilin „ Tänzerinnen für Süd -
a m e r ika g e s n ch t " . Diesem Filmwerk , das unter Mitarbeit und
Unterstützung des Deutschen National -Komiiees zur Bekämpfung des
Mädchenhandels hergestellt wurde , ist die Affäre einer Agentin zu-
« runde gelegt , die sich vor Jahren in Berlin mit einigen Tänze -
rinnen für eine „ Südamerika - Tonrnec " verpflichten lieh . In den
Hauptrollen Dita Parlo . Harro Frank » . a . m .

I « der Sckouburg wird ab heute der diesjährige iÄros,erfolg der
llfa „ Ebestrrik " gezeigt . Nach dem Bühnenstück von I . Pohl
ist ein fröhliches Bolksstück von urwüchsiger Frische nnd Kraft unter
der Regie von Georg Iakobn entstanden . In den Ha »iptrollen
wirken Trnde Marlen . Erika v . T «llmann , Paul Richter . Oskar
Sima , Heli Finkenzeller . Hermann ErHardt , Theodor Danegger , Elise
Aulinger u . a . mit . — Im Beiprogramm wird das Lustspiel ..B e -
su » im Karzer " mit Hans Leibelt , Wilsried Sensert . Ntarina
v . Dittmar . Ewali , Wenk u . a . gezeigt . Ein interessanter Nultue -
film „ Stimmen im Schilf " und die Usa -Tonwoche beschltesien das
Programm .

Nach Bingen zum Weinfest .
Die deutsche Reichsbahngesellschaft veranstaltet am Sonn -

td<; , 22. September , eine billige Fahrt mit dem Sonderzug von
Karlsruhe nach Bingen <Rhein > zum Wein - und Winzerfest ,
verbunden mit einem Treffen des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland . Hinfahrt ab Karlsruhe <Hbh . j 7 .09
Uhr . Ankunft in Bingen 10 .29 Uhr . Rückfahrt 20.05 Uhr . An -
kunft am Karlsruher Hbhf . 23.24 Uhr .

Kerbstsahrl in die Pfalz .
Eine weitere Sonderfahrt veranstaltet das Reichsbahn-

Berkehrsamt Karlsruhe am Sonntag , den 29. September , in
die Pfalz . Die Fahrt geht von Karlsruhe um 7 .56 über
Landau , Edenkoben nach Maikammer - Kirr -
iv e i l e r , also durch einen Teil des reich gesegneten Pfälzer
Landes , in dem die Weinernte zur Zeit in vollem Gange ist.
Die Rückfahrt erfolgt 19 .57 Uhr , so daß die Teilnehmer um
21 .27 wieder in Karlsruhe sind .

Me -rhstnewtieiten
in

Stollen lür Kleider
undlfläntel

in geschmackvoller Auswahl
zu billigsten Preisen

empfehlen

Mehle & Sdilcgel
Waldstraße , EckeAmalienstr .

Ratenkauf

DamenhQte
werden jetzt schnell und
preiswert umgeformt
und garniert

ÜOSfif fYlOCK, Hirschstr . 29

Radio -Elektro
Installationen , Beleuchtungskörper
Reparaturwerkstätte
H . Schnaiter Teief

"*"'sf*37

Schneider . Alb . Kraus . Rob .- Waaner - Allee 4
Katharina Verer . Herrenstrave 34

Kaufmann Wilhelm Seiler , Borholzslr . SS
Hildegard Ernst , Boeckhitrafie S«

Kessel schmied Ookar Esch. Ranaierbohnb . 138
Johanna Essig . Wielandtstrake 6

Ehe -Aufgebote vom 12. Sept . bis 18 . Sept .
Ingenieur Oskar Seid , Rüvvurrerstr . 88

Elfriede Schütz . Göhrenstrabe 27
Kaufmann Adolf Hornung , Klosestratze 21

Maria Heidinger , Stuttaarterslrahe IS
Ele ktriker Paul Schlebuber . Sosienstrahe 188

Lnisc Schenkel . Bannivald - Allee 36
Masch .-Heizer Raimund Hänsle , Luisenstratze 47

Alma Hellriegel , Luisenstratze 47
Mebaer Albert Hanck , Hardtstrahe 41

Marta Ganggel geb . Baum , Kornweg 11
Kunsthandwerker Hanno Focken , Lahr

Marg . Böttcher . Gartenstrahe 37
Kaufmann Oskar Laser , Klauvrechtstrahe 46

Johanna Weinstein , Degenfeldstrahe 4a
Laborant Kretz Schmidt . Scherrstrahe 19

Helene Kritsch , Treitschkeftrahe 6a
Oberleutnant Friedrich Widmann . Borckftrahe 7

Liselotte Ellerkmann , Herderürahe 12
Mech . Willi Fritz , Liebensteinstrahe 1

Elisabeth Kasper , Zimmerstrahe 3
Automech . Hugo Hertel . Fasanenstrahe 2

Maria Kunz , Kaiserstrahe 53
Schneider Aug . Basier , Zähringerstrahe 10

Anna Kern . Rüvvurrerstrahe 29
Kaufmann Wilb . Schille , Eitlingeritratze 17

Lina Hohn , Pfauenftrahe 42
Bauingenieur Anton Reichenbach . Baumeisterstrahe 8

Maria Brauchte . Waldstrahe 10
Musiker Erwin Wagner . Durlacherstrahe 16

Cacilia Winter , Durlacherstrahe 16
Mechaniker Eugen Blih . Klauvrechtstrahe 18

Mabel Rabenau , Winterstrahe 40
Generalvertreter Herbert Dörslinger . Akademiestrahe 63

Paula Schork , Herrenftrahe 37
» aufmann Job . Fenzel , Mannheim . Beilstrahe 11

Luise Feldmann geb . Schlosser . Waldstrahe 6
*( -Monteur Josef Oswald . Kirrlach

Elifabetha Gaiher , Krimhildenstrahe 4
- chrtstleiter Herbert Wiedemann . Heidelbe ,

gasse 2 — Marg . Lambinus . Beierth .- Allc >
Postbotr .- Arb . Otto Laborgne . Damaschkestr .

78 — Franziska Hilsenbrand . Rankestr .lv
Buchbinder Ernst Göbel , Schiitzenitr . 30

Knnignnda Rieder . Wtlhelmstraj »e 31
Metzger Wilhelm Kieker . Reufeldstra ?!? 25a

Klara Ullrich . Steinstrahe 1

SUMffiA«
Gaskoks -Dauerbrenner
der beste Ofen der Gegenwart .Billigste , angenehmste Heizung ,rauch - ,ruß -und schlackenlrei . Lager

in erprobten Qua itfttsöten

im Fachgeschäft
Rudolf S egel
Hirschstr 19 / Telefon 1471

55
'

Taschenmesser
vom Fachgeschäft

Karl Hummel. Werderstr.u/13

Kapok Matratzen
mit Garantieschein
solange Vorrat reicht

Zähringerstraße 7a
Polsterwerkstätte , Ratenkautabk .

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .u -uttiten «

Bankbeamter Friedrich Jacob . Kriegsstr . 66
Margareta Seewald . Oberkirch

Bertreter Willi Miiller - Wiirtz , Römerstr . 2
Elsa Bierhalter . Hirschstraste 64

Kaufmann Maximilian Woll , Amalienstr . St
Hildegard Liebe . Leovoldstrafte 27
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12. Orlenauer Herbstmesse
vom 21 . bis 24. September in der Landwirtschaftshalle zu Offenbnrg .

Offenbnrg , 19. September .
Es ist schon gute Tradition geworden , daß alljährlich zu

Beginn des Herbstes die Stadt Offenburg , neuerdings in
Verbindung mit dem Institut für Deutsche Wirt -
fchafts Propaganda e. V ., Berlin , die am Eingang
der Stadt gelegenen landwirtschaftlichen Hallen schmückt und
für die Ortenauer Herbstmesse herrichtet . Auch die-
ses Jahr wird diese Sonderschan heimischen Fleißes und
bodenständiger Arbeit wieder in einem Rahmen zustande
kommen , der sich würdig an die Reihe ihrer Vorgängerinnen
anschließt . In anschaulicher und übersichtlicher Weise werden
Landwirtschaft , Handel , Handwerk und Industrie , also die
gesamte Wirtschaft der Ortenan , ihre Erzeugnisse vorweisen .

Der Reichsnährstand wird durch die Landesbauernschaft
«in auserlesenes Anschauungsmaterial von der unlängst in
Hamburg stattgefundenen Reichsnährstandausstellung zeigen ,
daneben aber auch in Verbindung mit dem Kreisobstbau -
inspektor L ö s f l e r eine Sonderschau über den in der Ortenau
zu hoher Blüte gebrachten Edelobstbau bieten . Die Kreis -
winterschulen werden zahlreiche interessante Ergebnisse
ihrer Versuche zur Schau stellen . Einen besonderen Anzie -
hungspunkt wird das vom Institut für Deutsche Wirtschafts -
Propaganda e . V . gezeigte reichhaltige Bildmaterial , betitelt
„Sozialismus der Tat " darstellen .

Die gärtnerischen Anlagen , die wiederum die
hohe Kultur der heimischen Gartenkunst unter Beweis stellen
werden , sind dieses Jahr wiederum in der vorderen großen
Halle untergebracht .

In der breiten und geräumigen Seitenhalle , die in zwei
riesige Straßen eingeteilt wurde , zeigen Handel , Hand -
werk und Industrie den hohen Stand ihrer Leistungs -

fähigkeit . Besonders interessieren wird , daß dieses Jahr die
Auto - und Motorradindustrie sich in größerem Maße betei -
ligen wird . Hier werden die neuesten Modelle und Personen -
wagen , Gebrauchswagen und Motorräder gezeigt . Der Land -
Wirtschaft werden neuzeitliche Modelle laudwirtschaft -
licher Maschinen und Gerätschaften in reichhaltiger Auswahl
vorgeführt .

Aber auch die Hausfrauen werden bestimmt auf ihre
Rechnung kommen . Die verschiedenartigsten Hausgeräte zur
Erleichterung der Küchen- und Hausarbeit , angefangen vom
billigsten Behelfsapparat bis zur vollständig eingerichteten
elektrischen Küche , werden praktisch vorgeführt werden . Das
Möbelhandwerk wird zeigen , wie durch moderne Raumkunst
schönes und heimisches Wohnen möglich ist .

Alles in allem wird die Ortenauer Herbstmesse einen
Querschnitt bieten durch das weite Gebiet des Ortenauer
Wirtschaftslebens . Auch für das leibliche Wohl der Besucher
ist bestens gesorgt . Die seit jeher bekannte Winzer st übe
wird auch dieses Jahr wieder die gut gepflegten Ortenauer
Weine ausschenken , während die altdeutsche Bier st üb «
zu einem gemütlichen Verweilen bei kühlem Trunk ein -
ladet .

Messeleitung und Stadtverwaltung Offenburg haben sich
auch dieses Jahr wieder größte Mühe gegeben , eine Schau
von besonderem Wera zustande zu bringen , die seit Wochen
schon in der Bevölkerung größtes Interesse findet . Es wird
anch dieses Jahr wieder mit einem großen Besuch gerechnet,
so daß es sich empfiehlt , nicht nur den Sonntagnachmittag , fon-
dern auch die übrigen Tage zum Besuche auszunützen . Sie
tst ununterbrochen geöffnet von morgens 3 Uhr bis abends
21 Uhr .

Drei badische Bauern
Abgesandte nach Bückeberg.

Zu dem Erntedankfest auf dem Bückeberg am
Sonntag , den 6. Oktober , wird die badische Bauernschaft drei
Abgeordnete entsenden und zwar den ältesten Parteigenosse »
der Bauernschaft Badens , Landwirt und Gemeinderat Karl
Wilhelm Seith aus Liedolsheim bei Karlsruhe , der
seit 1923 Parteigenosse und Träger des goldenen Ehrenzei -
chens ist , ferner den ältesten erbeingesessenen badischen Bauern
Hubert Hienerwadel in Zimmern lAmt Engen ) , dessen
Hof seit 1 4 87 im Besitz der Familie ist , und weiter den kin-
derreichsten Gefolgschaftsmann , den landwirtschaftlichen Ar -
beiter Föhrenbach in Rötenbach lAmt Neustadt im
Schwarzwald ) , Vater von 3 2 Kindern , von denen vier im
Weltkriege gefallen . 12 gestorben sind und sich noch 16 am Le -
ben befinden . t

Von Baden aus werden zwei Sonder züg e nach
Bückeberg abgelassen werden und zwar einer von Konstanz
über den Schwarzwald und einer von Waldshut über das
das Rheintal . Diese beiden Sonderzüge sollen 2000 badische
Bauern nach Bückeberg bringen . Die Fahrpreisermäßigung
beträft 75 v . H , und der Fahrpreis bewegt sich zwischen 7 und
14 RM . je nach Entfernung .

Das Erntedankfest im Kreis Karlsruhe.
Das diesjährige Erntedankfest wird im Kreis

Karlsruhe in sechs Orten gefeiert . Die umliegenden Ortschaf -
ten beteiligen sich an dem ihnen zugewiesenen Platz , wo mit
Umzug , Spielen , Vorträgen aller Art . Volksbelustigungen
»nd Erntetanz der Tag gefeiert wird . Festorte sind : Dax -
landen . Durlach - Aue , Friedrichstal , Linken -
heim , Jöhlingen und B e r g h a u s e n .

Amtseinsetzung von Bürgermeister Issel
in Eutingen.

Pforzheim , 19. Sept . Im benachbarten Eutingen , einem
Dorfe mit mehr als 4000 Einwohnern , wurde am Dienstag
abend der neuernannte Bürgermeister Issel feierlich in sein
Amt eingeführt .

Der Landrat des Amtsbezirks Pforzheim , W e n z , nnd
der Kreisleiter P a z l e r als Beauftragter der NSDAP ,
waren erschienen , um die Einsetzung vorzunehmen . Hierbei
wachte Landrat Wenz grundsätzliche Ausführungen über die
Aufgaben und Pflichten des Bürgermeisters im neuen Staat ,
er betonte hierbei auch besonders die Führerverantwortlich -
reit , die aus der Erweiterung der Rechte sich ergebe . Nachdem
Unter feierlichem Geläute der Kirchenglocken dem neuen Bür -
kermeister die Amtskette umgehängt worden war , sprach der
Kreisleiter zu seinem alten Kampfgenossen , denn Bürgermei -
stcr Issel ist Ortsgruppeuleiter der NSDAP , in Eutingen
und hat in zähem Kampf immer die Fahne hoch gehalten ,
^ achdem auch der Bürgermeister gesprochen hatte und einige
Würger das Wort ergriffen hatten , wurde mit dem gemein -
jamen Gesang der beiden Nationalhymnen die Feier be -'Glossen.

Der frühere Oberbürgermeister von Villingen
gestorben .

Billiugen , 19. Sept . Am Donnerstag früh verschied im
Alter von 58 Jahren der frühere Oberbürgermeister von
Millingen . Rechtsanwalt Guido Lehmann . Als ehemaliger
Vorsitzender des Badischen Waldbesitzerverbandes , sowie des
^ teuerausschusses der Badischen Landwirtschaftskammer und

Kreisrates Villingen und auch als Mitglied des Auf -
^chtsrates der Badischen Girozentrale war er in weitesten^ reisen bekannt . An der Spitze der Stadtverwaltung Villin -
®eu stand er von 1912—1930 . In seine Amtszeit fiel schon
^vr dem Kriege die Einführung der Garnison : nach dem
Kriege sind die Gasfernleitung nach Schwenningen , die Er -
Eiterung des Rathauses u . a . mit seinem Namen verbunden .
Rechtsanwalt Lehmann war gebürtig aus Oberktrch .

Neue Naturschutzgebiete in Baden .
Neustadt i. Schw ., 19. Sept . Der Schlüchsee bei Grafen -

Hausen mit der anschließenden Riedfläche wurde zum N a -
turfchutzgebiet erklärt , ebenso große Gebiete auf der
Gemarkung L ö f f i n g e n.

Prähistorische Funde bei Bockenheim ?
Hockeuheim, 17. Sept . Bei den Arbeiten zur Verbreite -

rung des Bachbettes der Kraichbach in der Nheinniebe -
rung wnrden Knochen und einige kleinere Tonscherben aus -
gegraben . Die Knochen, die zunächst achtlos beiseite geschau-
feit , auf Veranlassung des Bürgermeisters aber wieder ge -
sammelt wurden , sollen ein menschliches Skelett dargestellt
haben, ' vom Schädel war nur noch eine kleine Schale vor -
Händen . Prof . Gropengießer vom Städt . Schloßmuseum in
Mannheim nahm dieFuude in Augenschein . Den wertvollsten
Fund stellt wohl ein kleiner Tonscherben dar , der eventuell
aus der Zeit vor Christi stammt . Ein abschließendes Urteil
der Wissenschaftler wird ergeben , ob an der Fundstelle wei -
tere Grabungen vorgenommen werben .

Die Kälsle der Kraftdroschken stillgelegt .
Heidelberg , 17. Sept . Auch hier ist das Kraftdrosch -

kengewerbe übersetzt und bietet keine ausreichende Ver -
dienstmöglichkeit . Es sind 65 Kraftdroschken und 15 Privat¬
mietwagen vorhanden . Die Ortsfachschaft und die Deutsche
Arbeitsfront haben diejenigen Kraftdroschkenbesitzer , die zum
Abbau für die Gesundung des Gewerbes in Betracht kamen ,
aufgefordert , freiwillig zurückzutreten . Dieser Aufforderung
sind alle nachgekommen , so daß eine Zwangsausscheidung für
Heidelberg nicht notwendig ist . Es werden künftighin hier
nur noch 35 Kraftdroschken und 10 Mietwagen zur Verfügung
stehen.

Ein gemeiner Ueberfatt.
— Wertheim , 20. Sept . In einer der letzten Nächte wurde

eine etwa 20jährige Verkäuferin , die sich mit dem Rade von
Würzburg auf dem Heimweg befand , von zwei Burschen über -
fallen . Sie nahmen dem Mädchen den Geldbeutel mit 4 RM .
Inhalt weg , bedrohten es dann mit Erstechen und Erschießen
und vergingen sich in der gemeinsten Weise an dem wehrlosen
Mädchen , dessen Hilferufe im nahen Holzkirchen nicht aehört
wurden . Nach vollbrachter Schandtat beschädigten die ge -
meinen Bnrschen das Rad des Mädchens , so daß es nicht mehr
weiterfahren konnte . Das Mädchen begab sich , als sich die
Täter entfernt hatten , ins Dorf und holte Hilfe . Nach den
Tätern wird im ganzen Umland gesucht .

Schweres Schadenfeuer im Odenwald.
Vielbrunn ( im Odenwald ) , 19. Sept . Aus bisher unbe -

kannter Ursache brach in der mit Erntefrüchten gefüllten
Scheune des Wagners Laudenberger Feuer aus , das
alsbald auf die Scheune des Schuhmachers W e y r i ch über -
griff . Die Flammen fanden an den großen Mengen Wagner -
und Brennholzes , nnansgedrofchenem Getreide , Heu , Stroh
reiche Nahrung , und bald lagen beide Scheunen in Schutt und
Asche. Während das Vieh unter größten Anstrengungen ge-
rettet werden konnte , gingen die landwirtschaftlichen Maschi-
nen verloren . Nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuer -
wehren ist es zu danken , daß die Wohnhäuser , die allerdings
unter Wasser gehalten werden mutzten , nicht ebenfalls den
Flammen zum Opfer fielen .

Kerbststurm auf der Baar.
Donaueschinge « , 18 . Sept . Am Dienstag gegen die Mittags -

stunden setzte ein schwerer Sturm ein und schob schwere Regen -
wölken am Firmament hin . Der Stnrm hielt nahezu den
ganzen Nachmittag an und richtete in den Obstgärten schiveren
Schaden an . Wie gesät liegt teilweise das jetzt nahezu reife
Obst im Garten .

Zum Autounglück bei Görwihl.
Görwihl , 20. Sept . Das Unglück des Postautos der Linie

Albbruck—Görwihl am Sonntagnacht ist noch nicht restlos
aufgeklärt . Der Fahrer der Strecke gilt als sehr zuverlässig .
Bei dem Sturz in die Tiefe wurde das Auto vollkommen de-
moliert und das Dach eingedrückt . Die 10 Reisenden waren
in ihren Sitzen eingeklemmt und konnten sich nicht bewegen . ,
Hilfe aus Görwihl und Strittmatt war glücklicherweise bald
zur Stelle , um die Insassen aus ihrer bedrängten Lage zu be -
freien . Alle trugen durch Quetschungen und Glassplitter
mehr oder weniger schwere Verletzungen davon , doch ist keine
Verletzung lebensgefährlicher Natur .

Keule muß die Glocke werden !
Villinge « , 16 . Sept . Ein Glockenguß von seltenem Aus -

maß wurde hier durch die bekannte Glockengießerei G r ü -
ninger ausgeführt . Für die Stiftskirche in Baden -
Baden wnrden acht Glocken gegossen, von denen die größte
105 Zentner , und alle acht Glocken zusammen 24 0
Zentner wiegen .

Eine alte Glocke von 05 Zentner hängt noch im Turm
der Kirche, wie überhaupt sämtliche Glocken in einem Turm
untergebracht werden . Damit dürfte Baden - Baden das
größte zusammenhängende Geläute im badischen Land be-
sitzen .

Schweizer Wandmalerei in Baden -Baden .
Baden -Baden , 19. Sept . In der Kunsthalle in Baden -

Baden findet zum ersten Male eine Ausstellung Schweizer
Wandmalerei statt . Der Ausstellung kommt deswegen
eine ganz besondere Bedeutung zu , weil sie uns einen Ueber -
blick gibt über die seit 40 Iahren schon in der Schweiz schaf-
sende Wandmalerei , die uns manche Anregung geben kann,
und weil als Austausch eine Ausstellung deutscher Kunst in
Zürich stattfinden soll . Die einzelnen Werke wurden von
einer Schweizer Jury als die für das Schweizer Schaffen
typischen ausgewählt und geben in großen Zügen die Ent -
wicklung dieser Kunst von Hodler bis zur Gegenwart .

Kandwerkerkundgebung in Konstanz.
Reichshandwerksmeister Schmidt über die Aufgaben des deutschen Handwerks .

Konstanz , 19 . Sept . Etwa 3000 Handwerksmeister .
Gesellen und Lehrlinge aus dem ganzen Handwerkskammer -
bezirk Konstanz hatten sich am Donnerstagabend zu einer
großen Kundgebung in den festlich geschmückten Sälen
des Konzils eingefunden . Hnnderte weiterer Teilnehmer
konnten keinen Einlaß mehr finden . Die große Handwerker -
kuudgebung erhielt ihre besondere Note durch die Anwesen -
heit des Reichshandwerksmeisters Schmidt , der
mit seinem ganzen Stabe und sämtlichen deutschen Landes -
Handwerksmeistern an der Kundgebung teilnahm und das
Wort ergriff . Die Spitzen der staatlichen und städtischen Be -
Hörden sowie des Reichsheeres und der Partei hatten sich
vollzählig in den mit alten Zunftzeichen geschmückten Sälen
eingefunden . Die Kundgebung wurde vom badischen Landes -
Handwerksmeister und Präsidenten der badischen Handwerks -
kammer . Näher -Heidelberg , mit herzlichen Begrüßunas »
Worten eröffnet .

Seine Ausführungen gipfelten in dem Versprechen , daß
die Führung des Handwerks nicht eher ruhen werde , bis auch
der letzte Arbeitskamerad ein brauchbares Mitglied der
Volksgemeinschaft geworden sei . Die Grüße des ivegen einer
Erkältung am Erscheinen verhinderten Reichsstatthalters Ro -
bert Wagner überbrachte der Gauamtsleiter der NS . Hago .
Rudolf -Karlsruhe . Er gab die Versicherung ab . daß der
badische Gauleiter sein besonderes Augenmerk auf das Hand -
werk gerichtet habe und ihm feine Unterstützung in jeder
Weise zuteil werden lasse .

In althergebrachter feierlicher Weise erfolgte hieraus die
Freisprechung von 210 jungen Handwerksmeistern
durch Landeshandwerksmeister Näher vor einer offenen
Zunftlade und den alten Handwerksinsignien .

Dann ergriff , lebhaft begrüßt . Reichshandwerksmeister

Schmidt das Wort , der in etwa einstündigen Aussührun -
gen die Stellung des deutschen Handwerks und
seine Aufgaben im Dritten Reich umriß . Die
Grundlage für ein gesundes deutsches Handwerkertum erblickte
der Redner in dem Dreiklang : Meister - Geselle -Lehrling . In
den letzten Jahren habe das deutsche Handwerk noch verschic-
dentlich Opfer bringen müssen für die Aufgaben des ^ üh-
rers . Jetzt , nachdem mit der Wehrfreiheit eine dieser Haupt -
aufgaben erfüllt sei , habe er die feste Ueberzeuaiiug . daß nun -
mehr auch für das Handwerk bessere Tage kommen wnrden .Besondere Ausführungen widmete der Reichshandwerksmei -
ster der vor kurzem aeschasseueu Ehrengerichtsbarkeit des
Handwerks und dem Hause des deutschen Handwerks , das
am 10 . Oktober d . I . in Berlin eingeweiht werde . In Wür -
digung der besonderen Lage des Grenzlandes Baden lud
der Reichshandwerksmeister den Kreishandwerksmeister von
Konstanz , einen Gesellen und einen Lehrling ein . bei dieser
Weihestnnde in Berlin sein Gast zu sein.

Die Anssührnngen des Reichshandwerksmeisters fanden
starken Beifall . Nach einem Dankeswort des badischen Lan -
desHandwerksmeisters Näher wurde die machtvolle Kund -
gebung mit einem Sieg Heil aus den Führer und mit den
Nationalliedern geschlossen .

Kneipp-Kur-Wegweiser kostenlos durch Kneipp Mittel -Zentrale würzburq
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

Pforzheim , 18 . Sept . (Selbstmordverfnch .) Bor einigen
Tagen berichteten wir über schwere Mißhandlungen , die ein
Stiefvater an seinem 12 Jahre alten Stiefkind verübt hatte ,
von der Mutter des Kindes schweigend zugelassen . Gegen Hie
Eheleute wurde jetzt ein Verfahren wegen Kindesmißhandlung
eingeleitet . Aus diesem Grunde versuchte die Mutter , sich das
Leben zu nehmen . Sie wurde bewußtlos im Bett aufgefun¬
den , sofort unternommene Wiederbelebungsversuche waren je-
doch von Erfolg und die Frau wurde ins Krankenhaus über¬
führt .

Kreis Mannheim .
Mannheim , 18. Sept . (Unberechtigt das Hoheitsabzeichen

getragen . ) Der 22 Jahre alte ftritz Blnmenröder aus
Meuselwitz hatte sich vor dem Mannheimer Gericht wegen Be -
trugs im Rückfall und Urkundenfälschung zu verantworten .
Er ist leichtsinnig und will viel gelten , trug das Hoheitsabzei -
chen der Partei , ohne dazu berechtigt zu sein und gab sich auch
als Flieger aus . Durch falsche Angaben erhielt er von einem
Bekannten Geld . Der bereits siebenmal vorbestrafte Ange -
klagte erhielt eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten .

Mannheim , 18 . Sept . (Drei Verletzte bei einem Zusam¬
menstoß.) Bei einem Zusammenstoß. der sich am Dienstag -
nachmittag in Käfertal zwischen einem Motorrad und einem
Radfahrer ereignete , wurden beide Wahrer und ein Mitfahrer
verletzt . Der Radfahrer mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Die Schuld an dem Unfall dürfte den Kraftradlenker
treffen .
Kreis Heidelberg .

r . Bad Rappenau , 19. Sept . (Eigenartiger Verkehrs -
Unfall. ) Prokurist Horst Kühn von Heilbronn fuhr zwischen
hier und Wimpfen mit seinem Wagen gegen einen Telegra -
phenmaft , wodurch der Wagen erheblich beschädigt wurde , die
Insassen aber unverletzt blieben . Bei der Nachforschung nach
der Ursache des Unfalls stellte sich heraus , daß durch den kürz -
lich aufgetretenen Windstnrm ein Draht abgerissen
wurde und dieser Draht sich um die Achsen des Wagens ge -
wickelt hatte , so daß eine richtige Steuerung unmöglich wurde .

Kreis Mosbach .
ik . Mosbach , 19. Sept . (Ein schwerer Motorradunsall )

stieß dem Gipsergesellen Josef Häuslein von Külsheim
( Amt Wertheim ) zu . Zwischen Dallau und Auerbach fuhr
er aus noch ungeklärter Ursache mit dem Motorrad den Ab-
hang hinunter , wo er bewußtlos aufgefunden wurde . Der
Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus Mosbach ver -
bracht .

ik . Mosbach , 18 . Sept . (Kurze Chronik .) Da bereits am
29 . September die Einweihung der neuen kath . Stadtpsarr -
kirche stattfinden soll , wird zur Zeit an der Innenausstattung
mit Hochdruck gearbeitet . Die großen Plastiken des Hochaltars
sind von dem Meister Ernst S u t o r selbst ausgestellt worden .
Auch die Seitenaltäre stehen und wirken sehr schön . Des -
gleichen ist die Kanzel vollendet . Die Gemälde gehen eben-
falls der Vollendung entgegen . Eine große und wertvolle
Arbeit leistete in den letzten Tagen die Stadtgemeinde , indem
sie den Vorplatz der Kirche neu gestalten ließ . Dabei wurde
der frühere Plan aufgegeben und der oberste Teil des
Schmelzweges in den Vorplatz miteinbezogen . — Mit dem
Bau des Forstamts ist begonnen worden . Auch die Grab -
arbeiten für den Bau des Wasser - und Stratzenbauamts
haben ihren Anfang genommen . Der Anbau an der Ge-
werbeschule schreitet rüstig voran - — Die Sulzbacher Straße
ist neu geteert und gewalzt worden . — Im Stadtteil Nüsten -
bach feierte dieser Tage der Töpfer Peter Lauer als ältester
Einwohner seinen 95 . Geburtstag .

ik Mosbach , 17. Sept . (Kleine Chronik vom Bezirk .) Durch
die Anliegersiedlung wurde der Gemeinde Hochhausen a . N.
ein größeres Tabakkontingent zugeteilt , so daß die Tabak -
pflanzer sich entschlossen haben , ein Trockenlager zu erstellen ,
in dem 120 Zentner Tabak getrocknet werden können . Dieses
Trockenlager ist das größte im ganzen Bezirk und stellt ein
Stück Aufbauarbeit im Sinne der Erzeugungsschlacht dar . —
Unter vier Bewerbern wurde in Unterschefflenz die Stelle
als Ratschreiber Ludwig Ranschbach übertragen . Ebenda
trat der 81jährige Feldhüter Friedrich Bender in den
Ruhestand . Unter drei Bewerbern erhielt sein Amt Wilhelm
Weber .

ai . Tauberbischofsheim , 17. Sept . ( » leine Chronik des All¬
tags .) Auf 1 . Oktober wurden in gleicher Eigenschaft versetzt
Justizrat Rudolf Tavernier nach Neckargemünd und Re -
Visionsinspektor Eugen Jhle nach Emmendingen . Unter Er -
nennung zum komm . Hauptlehrer wurde Lehrer Georg
Friedrich nach Wenkheim , Amt Wertheim , versetzt . — Im
Alter von 72 Jahren ist Schmiedemeister Michael K r o n e i s ,
der seit längerer Zeit leidend war , verstorben . Am Grabe
brachte namens des Militärvereins Aufseher Rothengaß ,
namens der Feuerwehr Feuerlöschinspektor Eckert und na -
mens der Berufsvereinigung Schmiedemeister Kraus Ditt -
war ihre Anteilnahme zum Ausdruck . — Kürzlich ereigneten
sich wiederum zwei Verkehrsunfälle , die glücklicherweise noch
glimpflich abliefen . An der Verkehrsinsel fuhr ein Wagenzug ,
der von Wertheim kam, auf ein Gespann , das in die alte
Würzburger Straße einbiegen wollte . Der Wagen wurde voll -
ständig zertrümmert , das Pferd erlitt erhebliche Verletzun -
gen , während der Bauer selbst heil davonkam . In der Bahn -
Hofstraße wurde von einem hiesigen Auto ein hier zu Besuch
weilendes Kind im Alter von 4 Jahren überfahren . Die Ver -
letzungen sind nicht lebensgefährlich .

Kreis Mffenburg .
G . Lichtenau , 19. Sept . (Beerdigung .) Am letzten Sonntag

wurde hier Frau Luise G u t e k u n st Witwe , geb. Wahl , be -
erdigt . Die Verstorbene erreichte ein Alter von 88 Jahren
und war die älteste Frau unseres Dorfes .

G . Lichtenau , 19 . Sept . (Hohes Alter . ) Kürzlich konnte
Frau Barbara Schneider geb . Vogt ihren 80 . Geburtstag
feiern . Die Jubilarin erlebte diesen Tag in geistiger wie auch
körperlicher Rüstigkeit .

G Kehl , 19 . Sept . ( 74 . Geburtstag . ) Dieser Tage konnte
Drogist Barth , der frühere Inhaber der Badenia - Drogerie ,
feinen 74. Geburtstag feiern .

G . Kehl , 19. Sept . <7S . Geburtstag .) Der bekannte alte
Gärtner Karl Speck , Friedensstraße 8 wohnhaft , feierte
unlängst seinen 75 . Geburtstag .

Kehl a . Rh . , 18. Sept . (Radische Gerätemeisterschaste« am
8 . November in Kehl. ) Vergangenen Samstag weilte der ge -
samte Gauführerstab des Gaues 14 (Baden ) der DT .
in Kehl , um in gemeinsamer Besprechung mit der Vereins -
führung der Kehler Turnerfchaft die Möglichkeit der Durch -
führung der Badischen Geräteturnmeisterschas -
t e n in Kehl zu prüfen . Es ist den Bemühungen der Kehler
Turnerschaft gelungen , nunmehr die endgültige Zusage für
die Austragung dieser Meisterschaften in Kehl zu erhalten .
Als AustraguugStag wurde der 3 . November bestimmt .

G . Freistett , 19 . Sept . (Neuer Gemeinderat . ) Der von der
Kreisleitung der NSDAP , bestätigte neue Gemeinberat setzt
sich wie folgt zusammen : 1 . Beisitzer Emil Hauß , Landwirt, '

2. Beisitzer David Karcher , Sattlermeister : Gemeinderäte :
David Volk , Schlossermeister, ' Georg Krauß , Landwirt : August
Schnee . Bankbeamter : Georg Wiederrecht X . Ortsbauerufüh -
rer : Philipp Lasch , Landwirt und Georg Siehl 20, Landwirt .
Der neue Gemeinderat wurde am Samstag abend in sein
Amt eingeführt und am Sonntag nachmittag der Bürgerschaft
anläßlich einer Bürgerversammlung vorgestellt .

n . Leutershausen , 19. Sept . (Graf Joseph Wifer -Leuters -
Hansen 1°.) Nach kurzem Krankenlager verstarb am Montag
abend Reichsgraf Joseph von Wiser , Grundherr zu LeuterS -
Hausen, Großh . Bad . Kammerherr und Hofforstmeister a . D ,
im Alter von 76 Jahren . Sein Nachfolger in den hiesigen
Familiengütern , die seit Beginn des 18. Jahrhunderts im
Besitz dieses Geschlechts find , ist sein Sohn Sigmund Graf
von Wiser .

G. Lentesheim , 19. Sept . (Generalversammlung .) Der
Spar - und Kreditverein hielt am Sonntag im Rathaussaal
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Auf der Ta -
gesordnung stand die Neuwahl des 1 . Vorsitzenden , bedingt
durch das Ableben des bisherigen 1 . Vorstandes Altbürger -
meisters Karch . Als neuer Vorsitzender wurde Altgemeinde -
rechner Michael Keck gewählt und als Vorsitzender im Auf -
sichtsrat der Ortsbauerführer Ernst Jänicke .

G . Anenheim , 18. Sept . (Wilderer gesaßt .) Der hiesige
Jagdhüter Schreibeisen erwischte am letzten Freitag
einen Mann vom Leutesheim beim Wilderern . Der Wilderer
wurde zur Anzeige gebracht .

Kreis Freiburg .
Gundelfingen bei Freiburg , 19. Sept . (Scheune niederge¬

brannt . ) Am Mittwochnachmittag wurde die Scheune des An -
wesens „zum Ochsen" durch Feuer zerstört . Verbrannt sind
große Vorräte an Heu , Oehmd und Stroh , das Vieh konnte
gerettet werden . An der Brandbekämpfung beteiligte sich auch
der Zug 2 der Freiburger Feuerwehr . Als Braudursache ver -
mutet man Kurzschluß .

Wolfenweiler bei Freiburg , 19. Sept . (Te «er bezahlter
Obstdiebstahl . ) Vor einigen Tagen wurden mehrere Männer
in einem Obstgarten außerhalb des Dorfes beim Diebstahl
von Aepfeln und Zwetschgen erwischt . Die Diebe konnten
wohl flüchten , sie mußten aber drei Fahrräder und zwei Ruck-
sacke zurücklassen, so baß das gestohlene Obst wohl teuer zu
stehen kommt.

f . Sandern , IS. Sept . (89 Jahre alt .) Dieser Tage feiert
unser angesehener Mitbürger und Altveteran Karl Friedr .
Brombacher bei voller Gesundheit und geistiger Frische
seinen 89. Geburtstag . Er ist der zweitälteste Einwohner uu -
serer Gemeinde .

s . Ans dem Bezirk Müllheim , 17 . Sept . (Gutes Obstjahr .)
Im Weilertal hat bei den früheren Sorten die Obsternte be-
gönnen . Bezüglich des Ertrags stehen an erster Stelle die
Apfelbäume , auch die Zwetschgen versprechen eine überaus
gute Ernte , weniger und oft gering behangen sind die Nuß -
bäume . Noch besser als im Weilertal sieht es an den Obst -
bäumen rings um Lipburg ans . Dort gibt es , wie im Vor -
jähr , eine Menge Aepfel , Zwetschgen und Birnen , zu
wünschen übrigläßt freilich anch der Ertrag an Nüssen .

-ü . Lipbnrg (Amt Müllheim ) , 17. Sepk (Geplante neue
Straße .) Von hier nach Badenweiler soll eine völlig neue
Straße angelegt werden . In der Linienführung ist die neue
Straßenverbindung bereits festgelegt , sie wird durch den Reb -
berg und über das Gewann Magazin nach Badenweiler
führen . Im Gegensatz zu der alten direkten Verbindung
mit Badenweiler hat die geplante Straße bedeutend weniger
Steigung aufzuweisen .

Kreis Lörrach.
Nordschkvaben (Amt Schopsheim ) , 19. Sept . (Tot aufge¬

funden . ) Der seit Sonntag vermißte 70 Jahre alte R . L ü t -
z e l s ch w a b aus Minseln wurde in einem Wäldchen zwischen
Nordschwaben und Wiechs t o t aufgefunden . Der alte Mann
scheint auf dem Nachhauseweg von der Straße abgekommen zu
sein . Nach dem Befund muß er auf noch nicht aufgeklärte
Weife gefallen fein : er lag mit dem Gesicht auf dem Boden
und dürfte so den Erstickungstod gefunden haben .
Kreis Villingen .

ul . St . Georgen i. Schwzw ., 17. Sept . (Vom Tage .) Die
ledige , alleinstehende 52 Jahre alte Schreibwarenhändlerin
Luise Häuser wurde im Hofe ihres Anwesens abends nach
9 Uhr von hinten überfallen . Ihr wurde von rückwärts ein
Strick um den Kopf geworfen und zugezogen . Auf die Hilfe -
rufe der Überfallenen ließ der Täter von seinem Opfer ab
und flüchtete durch die Gärten . Die Verfolgung des Täters
nach der Tat war leider erfolglos . — Bei Oberbaldingen
wurde ein hiesiger Motorradfahrer von einem Auto angefäh -
ren und sehr schwer verletzt . Der rücksichtslose Autofahrer
fuhr , ohne sich um den Verletzten zu kümmern , unerkannt
weiter . Das Villinger Sanitätsauto brachte den Verunglück -
ten ins Villinger Krankenhaus . — Im benachbarten Ober -
kirnach wurde der Landwirt Karl Götz (gen . Hugle ) von
einem Pferd so unglücklich geschlagen, daß er mit schweren
Gesichtsverletzungen ins hiesige Krankenhaus eingeliefert
werden mußte .

Billingen , 19 . Sept . ( 40 Jahre im Dienste der Reichspost.)
Postinspektor Paul Mauer vom hiesigen Postamt kann auf
eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wurde ihm vom Dienstvorstand das Glückwunsch- und
Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers , ser -
ner die Glückwünsche des Rcichspostministeriums , der Reichs -
postdirektion Karlsruhe . Abteiluna Konstanz , und des Post -
amtes ansaelvrochen .

Kreis Konstanz .
K. Stockach, 19 . Sept . (Wand eingestürzt .) Bei Umbau -

arbeiten in der Maschinenfabrik Fahr AG . stürzte plötzlich
eine dünnere Wand ein und begrub zwei Bauarbeiter unter
sich . Während der eine derselben mit einem ausgerenkten
Arm davonkam , trug der andere Quetschungen am Rücken
und den Hüften davon . Sie fanden im hiesigen Kranken -
hause Aufnahme .

K . Stockach. 19. Sept . (Von der Lokomotive angefahren .)
Als ein Fräulein von hier ihre Mutter am Bahnhof in
Wahlwies abholen wollte , beachtete sie wohl nicht die Ein -
fahrt des von Stockach kommenden Zuges und stand zu dicht
am Gleis Sie wurde von der Lokomotive erfaßt und auf
die Seite geschleudert , wobei sie so starke Verletzungen und
Quetschungen erlitt , daß sie ins Krankenhaus nach Stockach
verbracht werden mußte .

K . Volkertshansen , 19. Sept . ( Werkstätte ausgebrannt .)
Während Schreinermeister Friedrich M u f f l e r am Mon -
tag vormittag in seinem Wohnhans weilte , entstand in seiner
Werkstätte ein Schadenfeuer , welches dieselbe in kurzer Zeit
in Schutt und Asche leate . Dabei sind sämtliche vor einigen
Jahren angeschaffte Maschinen , das Werkzeug und eine fast
fertige Schlafzimmerausstattung ein Raub der Flammen ge -
worden . Anch das Wohnaus wurde durch Wasser schwer be -
schädigt.

.Die Orlenau " .
Veröffentlichung des Historische « Vereins für Mittelbade ».

22. Heft 1985 ( 160 Seiten ) .
Das Jahrbuch des Vereins bildet jeweils den Auftakt jn

feiner Hauptversammlung , die dieses Mal am Sonntag , 22.
September , in Bühl stattfindet .

Der verdienstvolle Schriftleiter Prof . Dr . B a tz e r eröff -
net das Heft mit einem sehr instruktiven Rückblick „1909
bis 1934 " über Entstehen und Entwicklung , Arbeitsgebiet
und -Leistung des Vereins . Im Bilde erscheinen die Vorfttzen -
den des Vereins : 1 . Franz Simmler , Offenbnrg ( 1910—1914) ,
2 . Dr . Karl Bender , Bühl ( 1914—1919) , 3 . August Rößler .
Neuweier (1920—1930) , und 4 . Freiherr Theodor von Glanbitz ,
Bühl (seit 1930) , die beiden stellvertretenden Vorsitzenden :
1 . Otto Stemmler , Ettenheim (1932 bis 1934) , 2 . Dr . Hermann
Stenrer , Lahr (seit 1934) , und als Rechner seit Gründung
Adolf Siefert , Offenburg .

Es folgen nun die einzelnen Beiträge : „Christoph von
U r a ch"

, von Dr . Hermann Bastian , Lehramtsassessor in
Freiburg i . Br . , mit 8 Abbildungen . Die fleißige , tiefschür -
sende Arbeit bildet die Fortsetzung und den Schluß des Auf -
satzes, dessen erster Teil 1933 im Heft 20 der „Ortenau " er -
schienen ist . Das vorliegende Heft gibt die Darstellung einer
eingehenden Analyse und Würdigung der plastischen Werke —
hauptsächlich Grabdenkmäler .

Chr . Heinrich Eimer aus Lahr , ein Dulder für Deutsch-
lands Einheit . Von seinem Enkel Manfred Eimer . Als
Burschenschaftler am Frankfurter Putsch 1838 beteiligt , zn
lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt (später Gefäng -
nis ) und 1845 von Großherzog Leopold begnadigt , starb er
1837 in Donaueschingen . „Sein Lebensschicksal war bedingt
durch das Ideal der Freiheit und Einheit Deutschlands " .

Die letzte Nacht der Marie Antoinette ans deutschem
Boden , von Anna Kupserschmid , mit vielen Bildern , darunter
einen Vierfarbendruck : Marie Antoinette als 17jährigeS
Mädchen , nach dem Gemälde in Schloß Schönbrunn bei Wien .
Auf ihrem Brautzug von Wien nach Paris übernachtete die
Tochter der Kaiserin Theresia zum letzten Male auf deutschem
Boden im Kloster Schuttern vom 6 . aus den 7. Mai 1770.

Huldigungsfeier zu Offenburg 1806 beim Uebergang der
Ortenau an Baden . Mitgeteilt von Joseph Ludolph Wohlleb ,
mit einem Farbenbild : Offenbnrger Bürgerwehr nach einem
Aquarell von Joh . Keller , sowie einer Kopfleiste : Offenburg
1806 , nach einem Abdruck der Originalplatte im Besitz der
Städt . Sammlungen , Offenburg , und mit 4 Porträt ? : 1 . Der
Bevollmächtigte des Großherzogs , Geheimrat und Landvogt
von Mahlberg . Freiherr von Roggenbach , 2. Vertreter des
ortenauifchen Adels , Franz Anton Freiherr von Neveu ,
Forstmeister und Ehrenbürger von Offenburg , 3 . Bernhard » ?
Maria Schwörer , Prälat des ehemaligen Reichsstiftes Gen «
genbach, 4 . Hofrat und Stadtschultheiß Taver Leopold Witsch .
Die Feier war am 6 . Juni , und der Bericht darüber strahlt
„ so recht Silberschimmer nnd Duft der Biedermeierzeit *
wieder .

Die Knrpsalz in den Ortenau , von Anton Weiterer . 1214
belehnte Kaiser Friedrich IL den Wittelsbacher Ludwig von
Bayern mit der kurpfälzischen Würde . Gründung Heidelbergs
als Residenz und 1386 der Universität , Wahl Ruprechts UI .
zum deutschen Kaiser ( 1400—1410 ) vergrößerten Macht und
Ansehen der Pfalz , die 1404 infolge von Verpfändung teil »
weife in den Besitz der Ortenau kam nnd damit am Oberrhein
Fnß fassen konnte . Die Landvogteien Hagenau und Elsaß ,
HohenqeroldSeck , Straßburger Bistum nnd verschiedene an -
dere Territorien spielten dabei eine Rolle . Streitigkeiten ,
Fehden , Verpfändungen , Beiträge fallen in den Zeitraum
der Herrschaft der Kurpfalz in der Ortenau , die ihrem Be -
sitzer 1505 endgültig durch Beschluß eines kaiserlichen SchiedS-
gerichteS verloren ging . Die interessante Arbeit bietet zugleich
einen tieferen Einblick in die damaligen Zustände und Ver -
hältnisse deS 15. Jahrhunderts . Auch sie ist reich illustriert .

In eine spätere und mehr gegenwartsnahe Zeit versetzt
nnS das verkehrStechnische Thema : Geschichte der Kinzigtal -
bahn Hausach—Freudenstadt und Schiltach —Schramberg mit
drei Abbildungen von Albert Kuntzemüller . Nach einer örien -
tierenden Einleitung behandelt der Verfasser sein Thema in
übersichtlicher und sehr ansprechender Weise in vier Hauptab -
schnitten .

Die Außenmalereien an der ehemaligen Pfarrkirche von
Hausach . Bon Hermann Sprauer . Sic sind „die einzigen
Zeugen spätgotischer Wandmalerei (15. Jahrhundert ) auf der
Außenseite eines kirchlichen Gebäudes " . Die Ausführungen
werden durch drei Zeichnungen zum Teil vom Verfasser ver -
vollständig ^

Der letzte Aufsatz ist dem diesjährigen Festort gewidmet :
Zum hundertjährigen ' Stadtjnbiläum von
B ü h l . Bon Karl Peter . Mit 9 Abbildungen . In kurzen
Zügen , aber in fesselnder Art schildert der verdienstvolle Ob-
mann der Bühler Ortsgruppe die Entwicklung seiner Heimat -
gemeinde bis zur Erklärung als Stadt (1835) . Auf Einzel¬
heiten soll nicht weiter eingegangen werden : aber an dieser
Stelle soll dem Verfasser für seine aufschlußreichen Ausfüh -
rungen als Vorbereitung zur Tagung und Festfeier an der
Büllot herzlichst gedankt fein .

Kleine Mitteilungen und Bücherbesprechungen beschließen
das Jahresbnch . — So ist auch diese „Ortenau " wie ihre Vor -
gängerinnen ein wichtiger Bestand in unserer heimatlichen
Literatur : auch sie fordert gebieterisch auf : Nimm und lieS !

Wetterbericht des Reichswetterdienftes (Ausgabeort Stuttgart )
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ErHöhle Temperaluren .
Das unsere Witterung beherrschende Tiefdruckgebiet be-

wegt sich in östlicher Richtung und liegt mit seinem Kern heute
früh über Mittelskandinavien . Kräftiger Druckanstieg über
England und Mitteleuropa bewirkt das Vordringen des
Azorenhochs , das einen Kern im Alpengebiet ausgebildet hat .
Gleichzeitiger Druckfall im Gebiet der Azoren bedingt die
Ausbildung eines Tiefdruckausläufers auf dem mittleren
Atlantik , auf dessen Vorderseite subtropische Meeresluft feit
gestern auf das Festland strömt und in der vergangenen Nacht
unser Gebiet erreicht hat . Da über der Bisksya der Druck
wieder fällt , wird sich zunächst ein Zwischenhoch ausbilden und
bei uns Aufheiterung bringen . Später dürfte bei Annäherung
einer Randstörung erneut Verschlechterung eintreten , so daß
die Gesamtwetterlage immer noch leicht unbeständig bleibt .

Wetteransfichten sür Samstag , 21 . September : Ansang ?
noch bewölkt und schwül mit höchstens geringen Niederfchlä -
gen , später Aufheiterung , bei südwestlichen Winden Tempera -
tnren wieder ansteigend .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbnt : 239 cm .
« artsrnbe -Mar - » : 875 cm . gestern 379 cm .
Mannheim : 262 cm . gestern 266 cm .
Caub : 164 cm , gestern 167 cm .
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Der Deutsche Wandertag im Schwarzwald .
Zur Freiburger Tagung und Schwarzwalddurchquerung vom 19 . bis 25 . September .

Es möchte sich fast nicht recht reimen , daß das größte unt >
erschlossenste deutsche Mittelgebirge , das auch <>en ältesten Ge -
birgsverein im Schwarzwaldverein und außerdem weitaus
das größte Netz bezeichneter Wege mit 15 000 Km . hat , erst
jetzt beim 4 4 . Deutschen Wandertag die Ehre hat ,
die Teilnehmer aus ganz Deutschland in seinem Bereich be -
grüßen zu können . Alle möglichen deutschen Gebiete sind seit
der Gründung des Reichsverbandes Deutscher Gebirgs - und
Wandervereine im Jahr ? 1883 das Ziel dieser Tagung ge -
wesen , nur der deutsche Südwesten mit dem Schwarzwald
schien aus Wartezeit gesetzt zu sein . Man war in Mittel -
deutschland . war am Rhein und Westfalen , hatte Thüringen
besucht , die Rheinmaingegend , das ^ ahnland , das Weser -
gebiet , den VogelZberg , das Frankenland , hatte Sachsen nicht
übersehen und die hessen - nassauischen Berge nicht ausgelassen .
Mosel und Saarland erscheinen in der Statistik , das Vogt -
land taucht auf , der Harz , das Elbsandsteingebirge waren
Sammlungsplätze , die Pfalz , das Erzgebirge , das Schwaben -
land , das Elsaß vor dem Krieg erscheint in der langen Liste ,
und Baden tritt einmal mit seinem Neckarland auf , wo Hei -
delberg den Odenwald zu repräsentieren hatte . Hinter die
43 Wandertage so krenz und quer durch deutsches Land setzt
nun , man darf sagen endlich und doch wohl auch mit reich -
lichem Recht , den 44. Tag deutschen Manderns .

Vor diese Tagung , die gestern mit Baden - Baden als
Sammelpunkt » nid einem dortigen Begrüßungsabend begann ,
möchte man angesichts dieses zeitlichen Zuwartens das Motto
setzen : „ Was lange währt , wird endlich gut "

. Daß für dieses
Ziel alles geschehen ist , mag schon die Zeiteinteilung answei -
sen , die sehr geschickt die reine Arbeitstagung vom kommen -
den Samstag/Sonntag in Freibnrg von vorlaufenöen und
anschließenden Wandertagen umrahmen läßt . Da hat man
Gelegenheit , den Gästen ans dem weiten deutschen Land di «
Hauptteile des Schwarzwaldmassives zu zeigen , sie durch Neu -
schöpsungen , wie die Hochstraße des Nordfchwarzwaldes , zu
fahren , sie in die lieblichen Tallandschaften der Renchbäder
als Kontrastwirkung zum Hornisgrinderücken , der überwan -
dert wird , zu leiten , von dort den breiten Kinziggraben über
Harmersbach - Haslach zu queren und über den Heidbnrgpaß
ins lachende Breisganland über Elzach - Waldkirch nach Frei -
bürg zu bringen . Damit wird der Freitag als erster Tag
ausgefüllt . Samstag früh beginnt der Arbettsernst , der Vor -
mittag und Nachmittag beansprucht . Abends findet man sich
unter Vorführung von Schwarzwälder Volksbrauchtum in
der Festhalle zu einem Begrüßungsabend zusammen . Der
Sonntag bringt nach der öffentlichen Hauptversammlung eine
große Wanderkundgebung zu Füßen des Freiburger Münster -
turms . Das deutsche Wandern und die Heimat in Buch und
Bild sind zugleich Gegenstand einer Ausstellung , die im
Kornhaus untergebracht wird . Der Nachmittag gilt dem
Freiburger Hausberg , dem Schauinsland , den man mit
der Schwebebahn ersteigen wird . Am Tag danach kommt
dann der wirkliche Bergsteigerernst wieder zu Wort . Nach
der Besichtigung und Begehung des Höllentals mit seinem
prächtigen Jägerpfad wird über Hinterzarten der Rinken er -
reicht , von dort der Feldberg bestiegen , zum Feldbergerhof
gewandert , dann über Todtnauer Hütte nach Todtnau , wo
die Wagen wieder zur Halde auf dem Schauinsland bereit -
stehen . Dienstag kommt als Tageswanderung der Marsch
zum Belchen und hinab in das Münstertal , von dort dann
die Rückfahrt über das Fauststädtchen Staufen nach Freiburg ,
wo dann nach Belieben weitere Führungstouren in den
Schwarzwald , zum Kaiserstuhl usw . gemacht werden können .
Man zeigt den Gästen damit einen gewaltigen Ausschnitt
schönster Heimatberge , leitet sie im Norden über den höchsten
Gipfel , die Hornisgrinde mit ihren 1166 Metern , im Süden
über den höchsten ( Feldberg 1500 Meter ) und den dritthöch -
sten lBelchen 1415 Meter ) und gibt ihnen zwischendnrch den
ganzen unerschöpften Reichtum südwestdeutscher Berg - und
Tallandschaft als Gabe zum Wandertag .

Diese Zusammenkunft aus dem ganzen Reich erstreckt sich
mithin in weitem Zug vom Norden des Heimatgebirges bis
weit in den Süden und geht darum , über einen örtlichen Be -
reich hinausweisend , eigentlich das ganze badische Land an .
Der 44 . deutsche Wandertag wird ein Schwarzwaldwandertag
sein , wie ihn in diesem zeitlichen Ausmaß kaum noch eine
Veranstaltung dieser Art erblickt hat . Auf dieser Tagung
werden Wanderlust des Deutschen und Arbeitspensum einer
fast 300 000 Mitglieder zählenden Reichskörperschaft ver -
Kunden .

Die Wanderlust des Deutschen ! Wer vermöchte sicher zu
sagen , woher sie stammt , warum dieses Sehnen nach einem
Wechsel des Standortes , dieser ungeheure Drang zu schauen
und zu erleben in des Deutschen Brust gesenkt ist . Vielleicht

sind es Urvätereigenschaften , die hier sich auswirken , die in
einem steten Drang nach einem Weiter nicht rasten können
und immer mehr nach einer Bereicherung des Innenlebens
drängen . Denn hier stößt man letzten Endes aus den tief -
sten Wesenskern deutschen Manderns , das dem Alltag eine
seelische und körperliche Bereicherung geben will , wie sie die
Natur und die Liebe zu ihr vermitteln können . Die Unrast
in guter Bedeutuivg lebt in dem deutschen Menschen , der in '

einer nicht versiegenden Aktivität die Lebensäußerungen mit
einem Plus ausfüllen will . Daß dieser Drang mitunter auch
in Wege münden mußte , die nicht unbedingt nötig waren und
zeitweise in einer übertriebenen Bevorzugung des Auslandes
sich zeigte , ist verständlich und beweist nicht das Gegenteil
und die Güte dieses Dranges . Vielmehr ergab sich daraus
nur die Weisung , die Neigung in Bahnen zu führen , wo sie
vor allem dem nahe kamen und blieben , was die Heimat
in so unerfchöpfbar reicher Weise bieten kann . Das Wort ist
so banal in seinem Tagesmißbranch geworden „ Warum denn
in die Ferne schweifen , sieh , das Gute liegt so nah "

, aber es
verdient heute in vollster Betonung seines Sinnes beachtet
zu werden . Das deutsche Heimatland ist das Ziel , das sich
der Reichsverband Deutscher Gebirgs - und Wandervereine
gesetzt hat , auf deutschem Heimatland liegen die Reichtümer ,
die durch die Erschließung der deutschen Landschaft gehoben
werden . Es will etwas heißen , wenn hunderttausend Kilo -
meter Wege bezeichnet sind und den Wanderer sicher betreuen .

Das ist eine Kulturleistung , die in keinem Verhältnis zur
Mitgliederzahl steht , eine Leistung , die Millionen und Mil -
lionen Deutschen alljährlich wieder geschenkt wird , ohne daß
die kleinste Gegenleistung vorhanden ist . Es ist hier eine Un -

summe von stiller Arbeit für die Allgemeinheit , die die Ge -

birgs - und Wandervereine segenbringend verrichten , in wei -
ten Kreisen noch nicht genügend gewürdigt . Jedermann nimmt
teil an den Wegebauten , den Aussichtstürmen , den Ruhe -

stätten , den Unterkunftshäusern , den Hütten und den Mar -
kierungen , die die deutschen Gebirge durchziehen und ihnen
auch im Ausland einen Stamm treuer Bewunderer geschaffen
haben .

Wer heute noch abseits der Gebirgsvereine steht , könnt «
nichts Besssferes als Dank unternehmen , als die Bestrebun -

gen dieser Vereine mit vollem Herzen zu unterstützen , denn
hier liegt Gemeinschaftsarbeit vor , die nicht nach
Lohn und Dank fragt . Nimmt man hinzn die Mühen um
Erhaltung von Volksbräuchen jeglicher Art , nm die Volks -
lieder als Ausdruck der deutschen Seele , Trachtenpflege , Hei -

matschutz , Tier - und Pflanzenschutz besonderer Gebiete , künst -

lerische , literarische und wissenschaftliche Arbeiten und Werke ,
dann den gewaltigen Fundus , den die Kartenwerke der ein -
zelnen Gebirge darstellen , dies alles nnd anderes dazu —
dann ergibt sich eine Fülle von hohen Ziel » n und Schöpsun -
gen , die alle wieder ihre Wurzel im Volksleben haben . Und
in diesem Sinne der Heimat zu dienen ist das Ziel im Da -
sein der Wandervereine und diesem Gedanken dient auch der
Deutsche Wandertag , der alljährlich aus dem Reich die
Freunde dieser Bestrebungen zusammenführt . Sie werden ,
diesmal vom Schwarzwaldverein betreut , vom deutschen
Gebirge am Oberrhein sicher mit den besten Eindrücken schei-
den nnd das Wort „wiederkommen " nicht vergessen . Khwr .

Der Auftakt in
Der BegrüBungsa

Baden -Baden , 20 . Sept .
Die Jahrestagung des Reichsverbandes deut -

scher Gebirgs - und Wandervereine , der 4 4.
Deutsche Wandertag , begann gestern abend mit einem
Auftakt in Baden - Baden . Die Teilnehmer hatten sich in der
Bäderstadt , dem Ausgangspunkt der Schwarzwaldhochstraße
und des Aufstiegs zum nördlichen Schwarzwald , Treffpunkt
gegeben , um sich von hier heute im Gesellschaftswagen mit ein -
gestreuten Fußwanderungen über die Höhen des Schwarz -
waldes nach Freiburg i . Br . begeben , wo am Samstag
im Kaufhaus am Münsterplatz die Führerratsitzung , sowie
Besprechungen der Verbandsvertreter stattfinden und am
Sonntag die Tagung in einer großen öffentlichen Wander -
kuudgebung mit Fahnen - und Wimpelweihe gipfelt . Von dort
aus dehnt sich die Tagung in abwechslungsreichem Programm
bis zum 25. September aus .

Die Baden - Badener Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins
hatte die zahlreichen Wandertagsgäste gestern empfangen , Ge -
legenheit zur Besichtigung der Stadt vorbereitet und am
Abend im Bühuen - und im Gartensaal des Kurhauses einen
festlichen Begrüßungsabend veranstaltet . Nach dem Abend -

konzert füllte sich der große Gartensaal rasch mit den Wan -

derfreunden aus Deutschland , zu dereu Willkomm Oberbür -
germeister Schwedhelm , Kurdirektor D i e st l e r , sowie
auch die Mitglieder der Baden - Badener und nahegelegener
Ortsgruppen des Schwarzwaldvereins überaus zahlreich er -
schienen wareu .

Der erste Vorsitzende der Baden -Badener Schwarzwald -
vereins - Ortsgruppe , Rektor i . R . E . W ö h r l e , begrüßte die
versammelten Wanderfreunde mit einem frischen „Waldheil "

und einer Ansprache , die besonders auch dem anwesenden
Verbandspräsidenten , Ministerpräsident a . D . Dr . Werner -
Darmstadt , dem Präsidenten des Schwarzwaldvereins , Hoch-
schnlprosessor Dr . S ch n e i d e r h ö h n - Freiburg , mit seinem
Stab , der Presse und den Mitgliedern des Schwarzwald -
Vereins galt , die u . a . besonders von der einheimischen und
der Ortsgruppe Rastatt sehr zahlreich eingetroffen waren .
Rektor Wöhrle unterstrich die Bedeutung des Manderns na -
mentlich für die Bäderstadt , wo im letzten Jahr nicht weniger
als 4800 Gäste , darunter viele Ausländer , in die nähere Um -
gebung des Schivarzwaldes geführt worden seien und so auf
Wanderungen in nahe Berührung mit der Natur der Heimat -
lichen Berge gekommen seien . Der Redner hob hiermit auf
die seit mehreren Jahren eingeführten „Spaziergänge unter
Führung " ab , welche von der Kurverwaltung erfolgreich in
das Veranstaltungsprogramm eingereiht sind , von Mitglie -
dern der Ortsgruppe geleitet werden und sich unter den
Kurgästen einer steigenden und außerordentlichen Beliebtheit
erfreuen . Rektor Wöhrle gab sodann bekannt , daß die
näch st jährige Haupttagung , voraussichtlich in der
ersten Hälfte des Juni , in Baden - Baden stattfinden
werde und machte ferner die Versammlung auf das Wander -

Kaden - Kaden .
end im Kurhaus .

heim des Schwarzwaldvereins in 860 Meter Höhe bei der
Badener Höhe aufmerksam . Er wünschte den Teilnehmern
der Freiburger Tagung besseres Wetter und besten Erfolg
und ging auf die Werte des Manderns ein , wobei er dazu
ermahnte , zu wandern und nicht zu hasten , um so mit dem
heimatlichen Volkstum in wirklich fruchtbare Berührung zu
kommen .

Der Stadt - und der Bäder - und Kurverwaltung stattete
der Redner warmherzigen Dank für ihre Bemühungen um
die Ausgestaltung des Begrüßungsabends ab . Kurdirektor
Ernst A . D i e st l e r ergriff hierauf das Wort namens der
Stadt und der Kurverwaltung , um für die Wahl Baden -
Badens , der Eingangspforte zum Schwarzwald , als ersten
Treffpunkts der diesjährigen Tagung , hauptsächlich auch für
die Bemühungen der Schwarzwaldvereins -Ortsgruppe um
diese Wahl , zu danken . Der Redner fand anschließend aner -
kennende Worte für die vorbildliche Erschließungsarbeit des
Vereins im Schwarzwald und sprach die Freude Baden -
Badens aus , im nächsten JffHi die Haupttagung in seinen
Mauern zu sehen , wofür die Stadt - nnd Kurverwaltung tat -
kräftigste Unterstützung zusagte . Er schloß mit lebhaften
Wünschen für den Weiterverkauf der Tagung mit einem
kräftigen ..Waldheil !" .

Anschließend hatte die Kurverwaltung eine Reihe ihrer
Kabarettkräfte in den Gartensaal beordert , die die Ver -
sammelten mit Zauberkunststücken , Vortrags - nnd Tanzkün -
sten usw . bei schmissiger Musikbegleitung in fröhlichster Laune
hielt , so daß dann anch das Tanzvergnügen der Teilnehmer
zu seinem Rechte kam und sie noch lange in bester Stimmung
festhielt .

k^eisebrieflcasten .
Anfraae Rr . 927 . Ich beabsichtige im Oktober nach Halle (Saale )

»u fabreii . Welches ist der kürzeste Wea von fiter aus ? Mit wel¬
chem Zua empfehlen Sie mir zu fahren ? Was kostet di« Fahrt
einschl . ScbneNnia ? Ich möchte noch bemerken , das, ich beabsichtig «
früh morgens hier abzureisen .

Antwort . Fiir die Fahrt von Donaneschingen nach Halle emv -
fehlen wir folaende Verbindungen : 1 . ab Donaueschingen 8 .0k. an
Karlsruhe 11 .25 (umsteigen ) , ah Karlsruhe 12 .18, an Frankfurt 14 .2(1
(umstciacn ) . ab Frankfurt 14 .4(1 an Weikcnsels 19 .57 (umsteigen ) ,
ab Weisjensels 20 .05 , an Halle 20 .31 , oder aber den Weg über Swtt -
gart —Wnrzburg — Erfurt —Leipzig : 2 . Donaues <Anaen ab 8.16. an
Immcndinaen 8 .45 lumsteiaen ) . ab Immendingen 8 .58 . an Tuttlingen
9 .10 sumsteiacnf ab Tuttlingen 9 .15, an Leipzig 18.5» (nmftcigen ) ,
ab Leipzig 19 .01 , an Halle 19 .31 . Der Fahrpreis beträgt in 3 . Kl .
Sz . für einkoche Fahrt über Frankfurt 31 RM , mit Urlaubskarte
für Hin - und Rückfahrt 47 Für den Weg über Stuttgart stellt
sich d«r Fahrpreis für einsacke Fahrt aus 30 .30 und sür NrlaubSkarte
auf 47 RM . Bei Beuübung der Urlaubskarte darf die Rückfahrt
ab Halle erst nack dem 7. («eltungstage der Fahrkarte angetreten
werden . Fahrkarte erhalten Sic gegen Nachnahme inirch das Reife -
bwro Karlsruhe AG . . Karlsruhe . Kaiserstr . 148. Bei Urlanbskarten -
Bestellung muh der genaue Abreisetag angegeben werden .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .

Herbst
in 3aden -!Oaden

Markgräfler Hof
Gut bürgerl . Haus , mit mäßig . Preisen , dir . am
Bahnhof . Gt . Küche u . reine , gepfl . Qual .-Weine .
(21106) Besitzer : J . Helchelbech .

Bad'Hofel ZähringerHof
17 000 qm Park , Kurbäder i . Hause . Zimmer ab
Mk. 3.—, Pens , ab Mk . 8.—. Zähringer Weinstube .

Darmstädter Hof
Thermalbadeanstalt im Hause , fließend . Wasser
in allen Zimmern . Zimmer ab Mk . 3.—, Pension
ab Mk . 8.—. Bekannt gute Küche . Fahrstuhl .

KarhausSdifrmhof ir:,UnR."Ä
Ruhige Höhenlage nahe Wald , herrl . Aussicht ,
fl . W . , Bäder , Pens . v . Mk . 6.— an . (21158)

Inhaber : Hermann Zahler , Tel . 145.

Penston Oerspach
Werderstraße 15 Telefon 1785

Ruhige Südlage , Nähe Kurhaus u . Wald . Pension
5.50—7.— Mk . Fl . Wasser , Liegekur vorhanden .

Pension Jfaeger
ruhige Südlage , nächst Kurhaus und Wald . Pen¬
sion 6.00—9.00 Mk ., fl . Wasser . Telephon 37 . (21159

Konditorei - Kollee Zabier
Llehtentalerstraße 12
nächst dem Kurhaus — Spielbank

Schwarzwaldherbst in Wildbad
Kurbetrieb bis 30. September
Nachsaison bis 15. Oktober

Th « rmaibld « r ganxjlhrlq geöffnet

Im Schwarzwald • heilt RHEUMA • GICHT • ISCHIAS • NERVEN

Ueberlingen
Bodensee
30000 qm eig . Park , Dach- u . Gart.-
Terrassen , Liegehalle . Zimmerm .
all . Komfort. Pension ab 4.50Mk.
Telefon 331. Hausprospekt A 37 .

Kurhotel
st . Leonhard
Das Haus gepflegter
Behaglichkeit .

ErnsimUhl

Pension Mutschier
Zwischen Hirsau und Liebenzell . Idyll . Slldlage , hochgel .,
imposante Aussicht , dir . am Walde Beste Verpflegung ,
zu mäßigen Preisen . Christi . Hausordnung . Bad im Hause .
Telefon 62 « Tatw . ( 2106t )

Dornstetien
bei Freudenstadl — 700 Meter . | « £ UI DIIIIII6

Gern besucht Gasthof d. Kurgäste Reuzettlich einger . Frem -

denz . m . fl . kalt. u . warm . Wasser . Zentralheizung Direkt am

Haui , große Liegewiefe zu Luft » u . Sonnenbäder . In 6 Min .
Entfernung Hallenschwimmbad . Pension 3.50.# , Hanptf 3.80.«

(4 Mahlz > Butterliiche Prospekte durch Badische Presse und

(21081 ) Besitzer - F . Hilter , Telephon 485.

Triberg + Gasthof und Pension Marlin
IM bekannt gute» Hau » , tn schönster Lage, nahe b. Walde.
IS Pens » 4 — M an , fl W . . gr Barten, Garage . Tel . 360.

;r - Prospekte
von allen Kurorten , Sommerfrischen ,
Hotels , Pensionen usw . sind durch
die Reise - und Bäderauskunftsstelle
der Badischen Presse zu beziehen
( Versand nach auswärts Keeen Ein¬
sendune der Portokosten . )
Hauptgeschäftsstelle :
Karl -Friedrichstraße Nr . 6
(Ecke Zirkel ) .
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LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Clemens Brentanos Alhambra.
Mit einer durch Folgerichtigkeit überzeugenden Gedanken -

entwicklung , durch die bislang unbeachtete biographische Zu -
sammenhänge und Hintergründe aufgedeckt werden , mit einer
durch seinspürigen Scharfblick ausgezeichneten Interpretation ,der es gelingt , rätselhafte Sinngehalte und persönliche An -
deutungen zu ergründen , hat Wilhelm Fraenger in seiner
beim Verlag Die Runde , Berlin erschienenen Studie
das vielverschlungene Gefüge von Clemens Brentanos
„Alhambra " aufgedeckt und hat damit das Verständnis
dieser voraussetzungsvollen Dichtung , welcher vielerlei Her -
zensbekenntnisse persönlicher Natur anvertraut wurden , in
grundlegendem , entscheidendem Maße gefördert .

Die eigenartige Spannung und Vielschichtigkeit dieser
Traumdichtung , in der sich von der aufdringlichen Prosa nüch -
terner Alltagsplackereien der Bogen bis in die märchenbunten
Traumbezirke des maurischen Wunderschlosses mit seinen Hal -
len , Hainen und Brunnenhöfen spannt , die merkwürdige
Spannung dieser Romanze , wo sich im Wechsel von bizarrer
Humoristik und nazarenischen Herzensergietzungen , von Sar -
kasmus und Heilsverlangen , von blutrünstiger Ritterroman -
tik und seraphischen Minnedienst , von wonneseliger Beglückung
und dumpfer Zerknirschung der verzweiflungslose Zwiespalt
offenbart , von dem Brentanos Seele im letzten Lebensabschnitt
aufgewühlt und zerfurcht wurde , rührt daher , daß diese
Traumdichtung , deren erster Entwurf aus Brentanos Früh -
zeit stammt , erst drei Jahrzehnte später , unter völlig ver -
ändertem Gesichtspunkt , als Selbstentsühnung eines Er -
lösungsuchenden , beendet wurde . Die Alhambra , wo sich Be -
ginn und Ende von Brentanos Schaffen ineinander spiegeln ,wo sich alle Kurven seines dornenvollen Schicksalsweges ab-
zeichnen, wo sein ganzes Wesen , mit seiner überquellenden
Jnspirationssülle und mit seiner schicksalhaften Problemati ?
in Strophen von bestrickendem Wohlklang und ' in Bildern von
tropisch üppiger Farbenpracht zum Ausdruck gelangt , war in
seiner ersten Fassung angeregt durch seine romantische Dichter -
freundin Caroline Günderode . In ihrer späteren
Umformung aber wurde die Alhambra — als eine Gabe zum
Advent 1834 — von Brentano seiner letzten Freundin Emilie
Linder zugeeignet, ' als eine hochgestimmte Liebeswerbung
und zugleich als eine seelsorgerische Bemühung , die gestn-
nungsseste Protestantin zum Uebertritt in den Katholizismus
zu bewegen . Die Alhambra , deren erste Teile auf einen
phantasiebeschwingten märchenseligen Fabulierton eingestimmt
sind, klingen aus in dem beschwörenden Rettungsruf eines
Magiers , der durch die erlösende Macht des Ewig - Weiblichen
aus Weltangst zum Seelenfrieden zu gelangen sich müht .
Darauf deutet das innig zarte Schlußbild , wo der Pilger und
das Mädchen sich Maria und Joseph auf deren Wanderung
nach Bethlehem anschließen '

In Anwendung des NovalisaussprucheS , daß alles Voll -
endete nicht allein sich selbst, sondern eine ganze mitverwandte
Welt ausspricht , ist darauf hinzuweisen , daß Fraengers Ab-
Handlung weit über den Rahmen einer literarischen Spezial -
Untersuchung hinausweist . In erschöpfender Darstellung wird
hier zum erstenmal Brentanos hoffnungslose Neigung zu
Emilie Linder , der Freundin seiner Spätzeit , in allen ihren
Phasen vergegenwärtigt . Zur Psychologie der Traumschau g«-
winnt man wesentliche Einsichten . Vor allem aber ist die ver -
hängnisvolle Schicksalhaftigkeit .

^ die als ein unentrinnbares
Fatnm Brentanos Spätzeit überschattete , mit unvergleichlicher
Deutlichkeit zur Geltung gebracht . Das Schrifttum übet
Brentanos letzte Schaffensperiode , über Brentano als Mensch
wie als Dichter , wurde durch Fraengers Abhandlung in ent -
scheidender Weise bereichert . Zu alledem ist dies Buch mit
seiner dem Gegenstände bis ins Letzte adäquaten Darstellung
ein sprachliches Kunstwerk von hohem Rang . W. Schröder .

Wilhelm Waldkirch : „Die zeilungspolitische
Aufgabe"

, Bd . 2.
Wir haben

'
schon vor einiger Zeit auf das dreibändige

Werk des Ludwigshafener Zeitungsverlegers und Begründers
des Instituts für Zeitungskunde an der Universität Heidel -
berg , Wilhelm Waldkirch , hingewiesen . Damals war der
1 . Band „Vom Werden der Zeitung " erschienen . Nun liegt
der 2 ., wieder stattlich geratene (360 Seiten starke) Band vor ,der „Vom Wirken der Zeitung " handelt (Verl ^ z Ju -
lius Waldkirch , Ludwigshafen a. Rh .) . Ein 3. Band über „Die
Zeitung als Kulturmacht "

, der demnächst zur Ausgabe ge -
langt , wird das Werk abrunden .

Die Neuerscheinung , von Praxis und Zeitungswissenschaft
mit Aufmerksamkeit zur Kenntnis genommen , stellt das Le -
benswerk eines verantwortungsbewußten Zeitungsmannes
dar , der , durchdrungen von der staatspolitischen Idee der
Tagespublizistik , innerlich dazu gedrängt wurde , aus der Fülle
seiner Erfahrungen und gedanklichen Ueberlegungen ein gei-
stiges Ergebnis zu ziehen . Je mehr Waldkirch den Stoff der
Zeitungswissenschaft als Dozent am Heidelberger Institut ver -
arbeitete und von allen Seiten kritisch beleuchtete , desto klarer
formte sich ihm die zukünftige Gedankengestalt seines Werks .
Es ist nicht das Ergebnis einer flüchtigen , impulsiven Nieder -
schrift,' es ist vielmehr mit einer zähen und unermüdlichen
Energie in seinem inneren Gehalt und seiner äußeren Form
erarbeitet . Waldkirch hat sich , obwohl er nicht mehr einer der
jüngsten ist , Zeit zu diesen drei Bänden gelassen , weil Flach -
heit seinem Wesen zuwider ist und es ihm auf eine wirklich
grundsätzliche und tiefschürfende Darstellung ankam . Aus den
Kriegs - und Nachkriegsjahren stand ihm als Verleger der
Pfalz eine besondere Erfahrung zur Verfügung , die gerade die
Auffassung über die staatspolitische Bedeutung der Presse
wesentlich beeinflußt hat . Der 2. Band enthält so wichtige
Kapitel wie „Staatsführung und Zeitung "

. „Zeitung und
öffentliche Meinung "

, „Die Zeitung im Lebl̂ n der Nation "
und „Die politische Mission der Zeitung " . Der Verfasser hat ,
ausgehend von seinem Grundgedanken , daß die Zeitung einen
Organismus darstellt , dessen einzelne Zellen sich zu einer un -
teilbaren Einheit ergänzen , die größte Auffassung von der
Aufgabe der Presse im modernen Staatswesen . Jedes Zel -
tungsschaffen muß staatserhaltend sein . Die Zeitung

ist gleichsam eine Wortführerin der öffentlichen Meinung uno
darf nicht erlahmen in der richtigen Wegweisung des Lesers .

Die Gedankengänge von Waldkirch sind gerade für unsere
Zeit , die von der Staatsmission der Presse durchdrungen ist,
sehr aktuell und praktisch.

Karl der Große und Widukind .
In dem Streit um Karl den Großen hat im vergangene »

Jahre ein Vortrag lebhaftes Aufsehen erregt , den der Histori -
ker Martin Lintzel auf der Trierer Philologentagung über
diese Frage hielt . Dieser Vortrag ward die Grundlage eine»
Schrift von Martin L i n tz e l „Karl der Große und Widukind "
(Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg , 1,50 RM .) . Dem Fach¬
mann ist Martin Lintzel durch zahlreiche wertvolle Veröfsen »-
lichuugen bekannt, ' in dieser Schrift erbringt er aber auch den
Nachweis , historische Genauigkeit mit einer Formung zu ver -
binden , die auch dem Nichtsachmann die Erkenntnisse und Fra -
gen nahe bringt . Es gibt keine klarere Uebersicht in Kürz »
über das historische Problem „Karl der Große und Widukind "
als sie auf diesen sechsundvierzig Seiten geboten wird . Die

Sachsenkriege des Frankenherrschers , die Erhebung der Sach -
sen, das Eindringen des Christentums in das sächsische Lanv
werden knapp , aber überzeugend dargelegt und es ist das ve-
sondere Verdienst Martin Lintzels , auch das „innerpolittsche
Problem " um Widukind erhellt zu haben . Die Tatsache , daß
in diesem Sachsenland eine Adelskaste eine strenge Herrschaft
über den Stamm geführt und daß diese Adelskaste sich bald
gegen die eigenen unzufriedenen Stammesgenossen auf die
fränkischen Waffen gestürzt hat . Diese Erkenntnis Widukinds
als eines Führers des Volkes gegenüber der aristokratischen
Kaste in seinem Lande wird als eiserner Bestand fortan in
unser geschichtliches Wissen eingehen und es versteht sich , daß
erst hiermit die ganze Erkenntnis genommen worden ist.
Ebenso klar zeigt Lintzel abschließend auf , daß die Einfügung
der Sachsen in das Frankenreich ihre Eingliederung in den
Verband der Stämme geworden ist , die später zum deutschen
Volk sich zusammenfinden , das Vermeiden einer Verhängnis -
vollen Arbeitsstellung des Sachsenstammes, ' denn „daß es seit
mehr als tausend Jahren eine deutsche Geschichte und etn
deutsches Schicksal gibt , das beruht auf der Unterwerfung ,
oder besser und richtiger , auf der Versöhnung Widukinds mit
Karl dem Großen ".

Wer sich für Karl den Großen und Widukind interessiert ,
wirb diese Schrift lesen müssen, die auch in ihren Anmerkun -
gen wertvolle Hinweise enthält . a . r.

923 Meter unter dem Meeresspiegel.
Wer ist William Beebe ? Der Verfasser dieses im

Verlag F . A . Brockhaus erschienenen Werkes <123 Abbildun -
gen , 8 farbige Tafeln und 1 Karte ) ist Amerikaner und drü -
ben einer der meist gelesenen Schriftsteller . Das wird nach
dem Bekanntwerden mit seinen im vorliegenden Buche geschil -
derten Unternehmungen unter Wasser nur zu verständlich .
Dieser mutige Forscher hat sich in einer hermetisch verschlösse -
nen stählernen Kugel mit einem Begleiter hinunter begeben
in die finstere Tiefe des Weltmeeres , nicht um der Sensa -
tion willen , sondern aus ernstem Forscherstreben heraus . Wie
andere Gelehrte und Entdecker dem Nordpol oder der Wüste
zu Leibe gehen , um ihr Wesen zn

'
ersorschen , so hat Beebe sich

die Welt unter Wasser als Arbeitsgebiet erkoren . Ganz ohne
Frage betritt er mit jedem Meter , den er an Tiefe gewinnt ,Neuland . Nicht einmal die Erforschung der Stratosphäre kann
seinen Tiefseeforschungen an die Seite gestellt werden . Des -
halb gilt Beebe als der Entdecker der Tiefsee . Durch seine
Einbeziehung des Weltmeeres in den Bereich des menschlichen
Erkenntnisstrebens hat «r erstmals Taten vollbracht , die ihm
auch bei den nachfolgenden Generationen die gebührende
Achtung sichern. Beebe darf als einer der bedeutendsten Man -
ner unseres Zettalters bezeichnet werden .

Er gibt eine Fülle neu « , Materials in seinen Schilderun -
gen über die verschiedenen Versenkungen in die Tiefsee , ganz
abgesehen von dem Reiz , den seine Erlebnisse von der Ge-
sahrenseite her erhalten . Einzelheiten im Rahmen einer Buch-
besprechung zu geben , ist unmöglich , nur das Allgemeinbild

sei hier kurz skizziert . Die für ein« ungeheure Beanspruchung
gebaute Tiesseekugel — Batysphäre nennt Beebe sie — ist
mit ihrer Besatzung bis auf »23 Meter Tiefe in das Wert -
meer hinabgetaucht . Am interessantesten sind die hinsichtlich
der Einwirkung des Tageslichts unter Wasser gemachten Be -
obachtnngen . Das Sonnenlicht ist in viel größerer Tiefe
noch spürbar als bisher angenommen wurde . Bis zu 600 Me¬
ter Tiefe scheint das Meer über ein Eigenleuchten zu ver -
fügen, ' ein nicht näher zu beschreibendes , unserem Blau ähn -
liches Leuchten übernimmt von hier ab die Aufgabe des TageS -
gestirus . Tiefer hinunter aber , also über 600 Meter hinaus ,
setzt dann schwärzeste Finsternis «in , durchbrochen von d«n
Leuchtorganen der Tierwelt . Beebe begegnete leuchtenden
Fischen und Tieren , die Explosionen von Feuergarben her -
vorrufen können mit dem Zweck , ihre Feilte zu blenden
Tiere ungeheurer Größe sind sichtbar geworden . Jedesmal ,wenn Beebe von seinen Fahrten wieder au Bord des Erpedi -
tionsschiffes zurückkehrte , gab er seinen ihn begleitenden
Freunden zu verstehen , wie sehr ihn die ungeahnten Eindrücke
der Tief « überwältigten . Oft hat er bei der telephonischen
Durchgabe seiner Beobachtungen nach Vergleichen suchen
müssen und keine gefunden , weil eben jeder Vergleichsmatzstab
für daS Erschaute nach irdischen Begriffen fehlte . Der Druck,d«n di« Tiefseekugel auszuhalten hat , ist enorm . Bei einer
Tiefe von 700 Meter beispielsweise lastet auf dem Fenster der
Kugel «in Druck von 14 Tonnen . Man darf auf die wette -
ren Unternehmungen des amerikanischen Forschers , die er an -
gekündigt hat , gespannt sein . ? .

Meinrad Inglin : Die graue March .
Der Schweizer Dichter führt uns hier in das Gebiet der

grauen March , ein abgelegenes Alpenhochtal , das noch völlig
dem Naturleben gehört, ' Kultur und Zivilisation sind hier
kaum eingedrungen : der Mensch wird in seinem Leben allein
bestimmt durch die Natur ? wie der Mensch, so auch das Tier .
Meinrad Jnglins dichterische Kraft ist nun darauf aus , diese
Natureinheit von Mensch, Tier und Landschaft als Schicksals-
mythos anschaulich zu machen. Sein Buch läßt uns erleben ,wie der Mensch in einer solchen Naturwelt wirklich zu einem
völligen inneren und äußeren Zusammenleben mit den Tieren
gelangt . Aus diesem Zusammenleben gewinnt der Dichter ein
tiefes und außerordentlich seltenes Gefühl für die Triebe ,
Leidenschaften und Taten der Tiere, ' das Leben der Füchse und
der Marder , des Wildes und der Adler mitten zwischen den
Kühen und Geißen der Menschen , zwischen dem Kampf der
Menschen um ihre Existenz wird in seinem ewigen , unzerstör -
baren Urwesen offenbart . So gehört das Buch zu den schön -
sten Naturbachern , die unsere Zeit geschaffen hat . (Verlag L.
Staackmann , Leipzig 1985 .) Hanns Martin Elster .

Jagd in Flanderns Kimmel.
Die unsterblichen Taten der deutschen Flieger an allen

Fronten des Weltkrieges sind in vielen Darstellungen nieder -
gelegt worden . Zum erstenmal aber ist in dem Buch „Jagd
in Flanderns Himmel " (Verlag Knorr & Hirth , G . m.
b . H., München . Geh . 3,60 . Leinen 4,80 RM .) das Schicksal
einer besonderen Einheit von Fliegern , des ersten und be -
rühmtesten Jagdgeschwaders Richthofen packend erzählt —
jenes Geschwaders , das zuletzt Hermann Göring führte und
das eine große Zahl der besten deutschen Flieger in seinen
Staffeln kämpfen , siegen und sterben sah . Kriegsgeschichtliche
Bedeutung erhält das Buch überdies dadurch , daß es nach den
Aufzeichnungen des damaligen Geschwaderadjutauten Ober -
leutuants Bodenschatz , jetzigen Oberstleutnant und Chef-
adjutauten des Reichsluftfahrtministers , in glänzender , mit -
reißender Darstellung nur über Tatsachen berichtet und daß
ihm das vollständige Kriegstagebuch des Jagdgeschwaders
Richthofen beigegeben ist . Oblt . Bodenschatz hat seine Auf -
zeichnungen in den dunklen Tagen der Revolution vor dem
Verbrennen durch kommunistische Verbrecherhände gerettet .
Sie sprechen die knappe , männliche , eherne Sprache des Krie -
ges . Sie handeln von einer Elitetrnppe des Feldheers .
Von einer Truppe blutjunger Männer , deren jüngster IS
Jahre alt war und den „Pour le m6rite " trug , deren Kom-
mandeur bei seinem Tode 25 Jahre alt war , achtzig Lustsiege
hinter sich hatte und der ruhmreichste Jagdflieger war . der
jemals gelebt hat . Und so wie der edle Name des ersten Kom -
mandeurs in die deutsche Geschichte einging , so geht der Name
des letzten Kommandenrs einmal in die deutsche Geschichte ein :
Richthofen und Göring . Das Jagdgeschwader l hat Tag um

Tag die feindlichen Geschwader , die den Himmel verdunkelten ,
auseinandergesprengt . Es hat unzählige Male über den ent -
scheidenden Frontabschnitten die Herrschaft in der Luft an sich
gerissen und der kämpfenden Infanterie Luft verschafft . Das
Werk erscheint im denkwürdigen Jahr 1035, dem Jahre , das
mit der Wiedergewinnung der deutschen Wehrfreiheit auchdas Geschwader Richthofen wieder erstehen ließ, ' es verzeich-
net diese historische Wiederaufrichtung in Wort und Bild !
So schlägt es , wie kaum ein anderes Buch aus dem großen
Kriege , die Brücke vom Gestern zum Heute , den toten Helden
zum Gedächtnis , den Ueberlebenden zur Mahnung , dem jun -
gen Deutschland zum Vorbild ! Hermann Göring hat das Werk
eingeleitet . Unter den 95 Photos sind viele bisher unbekannte
Aufnahmen aus der Kampfzeit d«s Geschwaders . Es ist wahr -
lich nicht zu viel gesagt : „Jagd in Flanderns Himmel " ist das
Fliegerbuch der Generation des Weltkriegs und des jun -
gen Deutschland !

In wenig Worten .
Reue Reclam -Bäud « . Der Freiburger Gelehrte Cl . Frei -

Herr von Schwerin gibt den „S a ch s e n s p i e g « V neu
heraus , das ält «st« und ursprünglichste Rechtsdokument uns«-
res Volkes . Er hat dem Verständnis auch weiterer Kreise
vorgearbeitet , indem er aus der Fülle der etwa zweihundert
Handschriften eine in Merseburg befindliche mitteldeutsche zuGrunde legte , die unserem heutigen Hochdeutsch am nächsten
kommt . Eine das notwendige berichtende Einleitung und «in
Wörterverzeichnis erleichtern den Gebrauch . — Der bekannte
Grenzlandpolitiker Dr . Friedrich Lange faßt seine reichen
Kenntnisse und seine auf über 120 Grenzlandreisen gemachten
Erfahrungen in dem Bündchen „Deutsches Volk in 15
Staaten " zusammen . — Der Kärntner Dichter Joseph
Friedrich Perkonig hat in der Erzählung „Der Gusla -
s p i e l e r " Erinnerungen aus seiner Jugend in einer sarbi -
gen , stimmungsvollen Schilderung mit Dalmatieu als Hinter -
grund vereinigt .

Neue Liederbücher . Zwei Bände liegen vom Verlag Lud¬
wig Voggenretter - Potsdam vor , beide in der 2 . Auflage . „D i e
weiße Trommel " vereinigt 1.60 Lieder für die deutsche
Jungmannschaft , Lieder aus alter und neuer Zeit mit
Klampfenbegleitung und teilweise mehrstimmigen Sätzen .
„D e r K i l o m e t e r st « i u" bringt 200 lustige Lieder , Märsche ,
Schnadahüpfln , Moritaten , mundartliche Gesänge usw . in einer
glücklichen Zusammenstellung . Es ist Musik zum Tageslauf ,
für Fahrten , Märsche , Lager und geselligen Kreis . — Heimat - ,Liebes - und Tanzlieder , geschmückt mit Federzeichnungen
bringt die bei Müller u . Kiepenhauer , Berlin - Charlottenburg ,
erschienene Sammlung „Latz uns von der Lieb « sin -
g e n" von Fritz und Lucie Vogt . Das sind neue Lieder , ernste
und heitere , wie sie das Leben bringt , gemütvolle Verse , Me -
lodien im leicht einprägsame » Volkston . —e.

Verantwortlich : Max Lösche .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . WirtschaffsZeitung
Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.

Mannheim , 19 . Sept . «Eigenbericht > Nach den neuesten amtlichen
Schätzungen wird in den Bcreiniatcn Staaten eine Weizen -Ernte von
16.2 Mill . Tonnen erwartet , während die August - schatzung , sich noch
auf 19 .3 Mill . Tonnen belaufen hatte . Gegenüber dem Boriahr . das
nur eine Ernte von 18 .5 Mill . Tonnen gebracht hatte , ist somit zwar
eine Steigerung eingetreten , aber die marktmäßigen Folgcrungen wur -
dcn natürlich aus einem Vergleich mit der Auaust - Zisfer gezogen , ^ .er
Rückgang ist ausschlietzlich durch die Verminderung des Sommer -
weizeuertrages von 68 auf 3 .7 Mill . Tonnen zurückzuführen . Die
kanadische Keizenernte wird auf etwa 8 .2 Mill . Tonnen geschabt ,
wovon ein erheblicher Teil minderwertig ist und nur als Futtergetreide
in Krage kommt . Der Inlandsverbrauch beträgt etwa 3.4 Mill .
Tonnen , für die Ausfuhr setzt man 7 .2 Mill . Tonnen ein gegen 4 .c>
Mill . Tonnen im Vorjahr . Bei einem Gelamtabsatz von 10.6 Mill .
Tonnen würden sich die Vorräte um etwa 2.4 Mill . auf 2 .8 Mill .
Tonnen verringern . Außerdem wird mit einer Lieferung an . die
USA . von 1 .4 Mill . Tonnen gerechnet , so dafe , die Möglichkeit einer
völligen Beseitigung der kanadischen Weizenvorrate besteht . — Auf den
Weltmärkten wirkten sich diese Tatsachen in der Berichtswoche vreis -
steigernd aus . Verschiedentlich traten zwar auch vorübergehende Ab -
schwächunaen ein . aber im Vergleich zur Vorwoche ergibt sich eine , recht
kräftige - teigernng . Die in Mannheim vorliegenden > ls- O)ferten
svicgcln diese Grnndhaltnng und die überaus nervöse Stimmung des
Weltmarktes wider . Die Forderungen für Manitoba - Weizen vor allem
bewegten sich so sprunghaft . datz eine Veröffentlichung nicht angebracht
erscheinen kann , zumal sie bei Erscheinen schon als längst uberholt
angesehen werden müssen . Auch die Forderungen für Lavlata - Weizen
waren wefeutlich höher als in der Vorwoche . •

Tas Angebot au Inlandweizcn war in allen Herkunften recht
tri x . -«■*... . i. i '.' i : . t .. ; i v r«JP« Sa St « '»lUiiltlfl«

zische Weizen , die sich bisher grober Beliebtheit erfreuten , wurden nur
vereinzelt aufgenommen . Banern - W « izen war zum September -, Ok -
tober - und November -Festpreis erhältlich , meist in Waaaonvcrladung .
Tic Nachfrage nach diesen Serkünften war gering . da sie hinnchtlich
ihres Ätaturalgewichtes und ihrer sonstigen nicht ganz den Erwartun -
gen entsprachen . Bauern/Franken - Weizen und niederbarierischer Wei¬
zen waren zur Wasservcrladnng Oktober/November erhältlich . Von
mitteldeutsche » Herkunften wurde rheinfchwimmender Saale -Weizen
zu 20 .80 Sil )! .. Sevtember -Lieserung , angeboten : soweit für mittel -
deutsche oder fränkische Herkiinste Aufgelder verlangt wurden , fanden
ste bei den Mühlen keine Aufnahme . Pommern - Weizen und Pom -
mern/Mccklenburgcr wurden den Mühlen zu den Oktober - nnd No -
vcmbcr -Festvrcifen veigeblich angeboten . Für den Handel waren
rheinschwimmeudcr Mecklenburger zum Sevtcmber -Termin . sowie
Pommern/Mecklenburger zu j« 20 Psg . unter den Festpreisen ange¬
boten . Umsätze kamen hierin jedoch nicht zustande . Auch einige
Partien kontingentsfreier Weizen war m etwa 30 bis 40 Pfg . unter
den Festpreisen zu kaufen .

Am Roggen - Markt überstieg das Angebot von pfälzischem , ba -
dischem . wnrttemberaischem und rkeinhessischem Roggen die Nachfrage
und die Aufnahmefähigkeit der Mühlen hei weitem . Trotzdem war
Roggen aus diesen Gebieten nicht unter Festpreisen erhältlich . Nord -
deutscher Roggen war um 30 Psg . , später auch um 40—45 Psg . unter
dcn Festpreisen erhältlich . Znm Wochenbeginn kamen darin auch einige
Geschäfte zum Abschluß , so für Pommern/Mecklenburger Roggen , Lie -
scrung zwischen 10. und 30. November , für 17.10 RM .. elf Oberrhein .
Gegen Wochenschlntz waren Angebote zur Oktober -Lieferung nicht
unterzubringen . Kontingentsfreier Roggen war zu 16 .10 RM . , cif
Mittelrbein , erhältlich .

Das Angebot an Braugerste bat sich in dcn letzten Tagen oer -
arößcrtc , während die Nachfrage etwas zurückhaltender geworden ist,
da Brauereien und Mälzereien vorerst eingedeckt zu sein scheinen . Die

etwa 21 .50 bis 22 .00 RM ., ab Station . Erhöhte Fordcrnngcn waren
nicht mehr durchzusetzen . Auf der Grundlage von etwa 21 .75 RM .
kamen Umsätze zustande : vereinzelt hörte man auch von Abschlüssen
zu 21 .10 RM . . doch handelte es sich hierbei offenbar nicht um Ausstich -
wäre . Die Preise für rbeinhessische Gerste beliesen stch auf 21.25 bis
21 .75 RM . , ab Station . Für Franken - Gerste wurden 21 .25 bis 21 .75
RM .. ad « tation und 22 .00 bis 22 .50 RM . . frachtfrei Mannheim , ge-
fordert : für Tauber -Gerste gingen die Forderungen bis auf 21 .50
RM ., ab Station , ohne datz sich jedoch dafür Käufer gefunden hätten . —
Industriegcrstc wurde vereinzelt aus Württemberg angeboten : die
Preise dafür stellten sich auf ungefähr 19 .50 RM . , ab Station und
zwischen IN .70 und 19 .85 RM ., je nach Güte nnd Licscrzcit , eis Nieder -
rhein . Für pommerische Inoustric - Nerstc . tf!>/70 Kg . , Sevtembcr -Ok -
tober - Lieferung wurden 20.05 RM ., elf Niederrhcin . nnd 20.15 RM .,
cif Mannheim gefordert . Ostvrcnßifche Industriegerste , «8 Kg ., stellte
sich für Oktober -Verladung auf 19 .80 RM . . cn Niederrhcin , und 19 .W
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RM .. cif Oberhein , in Verbindung mit Futter - Roggen , 71/72 Kg . ,
ebenfalls mit leichtem Geruch behaftet , zu 16.80 RM .. cif Oberrhein ,
Kafsa Ankunft , angeboten .

Für mecklenburgischen ZSeih -Hafer . zu Jndustrtezweckeu geeignet .
52/53 Kg , wurden zur Oktober - Verladung 18 .50 RM . , spater auch 18.70
RM . gefordert . 53 Kg . schwerer ostpreußischer Jndustrichafer war zu
18.90 RM . . cif Mannheim , Kassa Ankunft , erhältlich . Süddeutsche
Herkünftc waren wiederum nicht am Markt .

Ä-
Weizenmehl wurde von den Verbrauchern nnr zur Deckung des

lausenden Bedarfes zu den . Tagespreisen
ausgenommen : die . Abrufe

gingen nur langsam vor sich
Tagesbedarf gefragt .

uch Roaaenmehl wurde nur für dcn

Am Markt für Futtermittel sind »war einige Mengen Oelknchen
dem Handel zugeteilt worden : trotzdem blieb das Angebot darin wie
auch an anderen Kraftsuttermitteln lehr klein . Auch i>as Kleie - Auge -
bot hielt sich in bescheidenen Grenzen . Die beteiligten Kreise sehen
mit «roher Aufmerksamkeit den Auswirkungen der Neuregelung am
Kleiemarkt , die stch ja bis zum nächsten Monat zeigen müssen , ent -
gegen . Am Schwarzen Brett des Gctrcidegroßmarktes war eine Vc -
kanntmachuug des «Actreibe - Wirtschafts -Verbandes Baden angeschlagen ,
nach der alle Verteiler von Kleie aufgefordert werden , sich anzumelden .
Bis zur endgültigen Regelung dürfen alle Firmen , die sich bisher
mit Kleiehandel beschäftigt haben , diesen Handel auch weiter betreiben ,
während die Neuausnahme dieses Handelszweiges verbotcn ist . Das

Angebot von Futtermehl und Nachmehl war weiterhin nichtgrohdoch
hat sich die Marktlage besonders für Futtermehl offensichtlich etwas
erleichtert . He« blieb weiterhin bei unzureichenden Zufuhren knapp :
die Preise lagen unverändert fest . Stroh war dagegen reichlich zu
haben , und nach dem Augenschein zu urteilen , durste sich dieses An¬
gebot noch steigern . Der Absatz war recht schleppend . G . H .

Karlsruher Grossmarkt / Tendenz und Preise
Anf dem Donnerstag - Großmarkt waren „ die Vorräte im allge -

meinen ziemlich groß : vor allem « abs viel Gemüse und Obst . Ganz
besonders erheblich ivaren die Vorräte an gelben Rüben . Reichlich
war auch das Angebot an Blumenkohl , Rot - und Weihkraut , an
Spinat und an Karotten . Etwas kleiner , aber groß genug , waren die
Vorräte an grünen und gelben Bohnen und an Kohlrabi . Lebhaften
Absatz fanden Blumenkohl und Bohnen : im übrigen war die Nach -
frage nach Gemüse mittelmätzig . Das gilt auch für Salat , .für Gurken
und Meerrettich . Letzterer sowie Gurken waren in mittelmäßigen
Mengen vertreten : dagegen war die Zufuhr an Kopf - und Endivien -
salat erbeblich . Aus dem Obstmarkt waren besonders groß die Be -
stände an Tafel - und Kochävfeln . an Spalier - , Tafel - uns Kochbirnen ,
an Trauben (in - wie ausländ .! und an Pfirsichen <ebcnfalls in - und
ausländ .! . Etwas kleiner waren die Vorräte an Quitten . Tomaten ,
Zwetschgen , Preiselbeeren und an Nüssen . Hinter diesem reichlichen
Angebot blieb die Nachfrage zurück : im allgemeinen ging Obst nur
mittelmäßig ab . Das gilt auch für Südfrüchte , von denen . Orangen
und Zitronen in leillichen Mengen vertreten ivaren . — Vom Aus -
laud gabs ans Finnland und ^. irol Preiselbeeren , aus Bulgarien
Trauben und Nüsse , aus Griechenland Trauben , aus Mallen Pfirsiche .
Tranken und Zitronen , aus Spanien Trauben und aus Kamerun
~ '

Die Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung des st»dt .
Statistischen Amts , alles je Ztr ., wenn nichts anderes vermerkt , am
19. September 1935 (12 . September 1935 bzw . 20. September 1984 ) :
Kartosseln , gelbe Industrie 3 .30—3 .50 «3 .50—3 .70 bz-w . 3 .50—3 .80».
Blumenkohl 15—25 <20—25 bzw . 18—201 , Rotkraut 5—8 <7—8 .50 bzw .
5 .50 - 7), Weißkraut 3 .50—7 (4— 4.50 bzw . 3—5 ) , Wirsing 7—10 (6 bis
8 bzw . 5—6 ) , Spinat 12 —15 (17—20 bzw . 4— 5) , Bohnen , grün « 15
bis 25 (20— 22 bzw . 5—15) , Bohnen , gelbe 23 (20 . Sept . 1934 : 5—10 ) ,
Karotten 5—6 (12. Sept . 1935 : 6—7) , Rüben , gelbe 2 .50—4 (3—4 bzw .
3—4 ) , Kohlrabi 5— 8 . Kopfsalat Stück 0.03—0.10 (0 .05—0 .10 bzw . 0 .05
bis 0 .08 ), Endiviensalat Stück 0 .03—0 .10 (0 04—0 .08 bzw . 0 .03—0 .06 ) ,
Meerrettich 35 (45— 60 bzw . 28 —30) , Salatgurken Stück 0.03—0 .25 (0 .03
bis 0 .20 bzw . 0.05—0 .15 ) , Essiggurken 100 Stück 0 .60—.65 (0 .60—0 .65
bzw . 0.25—0 .30) ) , Zwiebeln 4— 4.50 (20 . Sept . 1934 5. :» —6) , Tafel -
äpfel 18 (12—18 bzw . 5 .50—11 ) , Kochäpfel 9—16 (10—12 bzw . 5—6.
Svalierbirnen 18—20 (20 . Sept . 1934 : 6— 10) , Tafclbirncn 18—25 (14
bis 22 bzw . 5—8) , Kochbirncn 8—15 (10—12 bzw . 4 .50—5) , Quitten 12
bis 15 (20 . Sept . 1934 : 6—8 ) . Nüsse inl . 30 —35 (20. Sevt . 1934 : 10
bis 15) , Nüsse bulg . 25 (12. Sevt . 1935 : 20 ungar . j . Trauben inl . 11
bis 20 (15—22 bzw . 8—17 ) , Trauben ital . 16—24 (22— 26 bzw . 18) ,
Trauben span . 20—22 (50 Holl. bzw . 18) , Trauben bulg . 20 (20. Sevt .

1934 : 20 ) , Trauben griech . 22 (20 . Sept . 1934 : 18 ungar .) , Tenuate «
10—12 (5—12 bzw . 2—5 ) , Zwetschgen 12— 13 (12—15 bzw . 11— 12) ,
Pfirsiche inl . 5—26 (18—33) bzw . 5— 15) . Pfirsiche ital . 2«— 35 , Preisel¬
beeren sinnl . 30—32 (20 . Sept . 1934 : 20) , Preiselbeeren tirol . 34 (20-
Sept . 1934 : 25 ) , Bananen kamerun . 20—25 (22—24 bzw . 18 ) , Zitrone »
ital . Stück 0 .05—0 .06 (0 .05—0 .06 bzw . (1.05 - 0 .06 ) .

Londoner Wollauktion .
London . 19. Sept . <Eigenbericht .) Am dritten Bersteigerungslag

der gegenwärtigen Londoner Kolonial - Wollauktious - serie war eine
weitere Geschästsbelebung festzustellen . Das Interesse wandte sich vor
allem wieder den erstklassigen Wollen zu , wöbe neben dcn englischen
Einkäufern und der Kontinent beteiligt war . Neuseeländische Kren ?-
züchten konnten fast ausnahmslos abgesetzt werden : hiervon ging die
schweißige Ware vornehmlich an die Engländer , während der Kon -
tinent gewaschene Wolle bevorzugte . Auch schweißige und vorgewascheue
Oueenslandwolle passierte flott den Hammer : der Kontinent legte
dabei für ganze Stücke , Nacken und Vließe teilweife sehr hohe Preise
an . Borgewaschene Vietoria - Wolle wurden zum größten Teil vom
Kontinent angesteigert . Westaustralische Waschwollen lagen schwach und
wurden teilweise wieder aus dem Markt genommen . Im allge -
meinen lagen die Preise fest . Angeboten waren insgesamt 10154
Ballen , darunter 4 575 aus Neuseeland , 1008 aus Nensüdwales , 1 775
aus Queensland . 868 aus Victoria . 1255 aus Westaustralien , 543
aus Südaustralieu und 110 ans der Kapkolonie . Umgesetzt wurden
insgesamt 8 784 Ballen .

Preisnotierungeu : Neuseeland : gewaschen Kreuzznchtcn Lamm -
wolle 11—12 d , Schweißwolle Kreuzzuchten Kammwolle 10 d . —
Ncusndwalcs : Schweißwolle Merino Kammwolle 9% b . — Queens¬
land : gewaschen Merino Kammwolle 28M.—26^ d . Schweißwolle Merino
Kammwolle 13—1SH4 d . — Victoria : gewaschen Merino Kammwolle
16Mi—23 d . — Westaustralien : gewaschen Merino Stücke 14Vi—18 d ,
Locken 9% —lb 'A d .

Von den führenden Marke « erzielten noch : Queensland Schweiß -
wolle Merino Kammwolle Marke Maneroo 13— 1R4 d . Rendement
ca . 63 Prozent : die gleiche Marke Schweißwolle Merino Lammwolle
llVi —13% o , Rendement ca . 58 Prozent : Neuseeland Schweißwolle
Kreuzzuchten Kammwolle Marke Bayfields 7—8V4 d , Rendement ca .
56 Prozent .
Wein Versteigerung .

Das Weingut von Dr . med . Piotb sfrüber Weingut Bichel ) . Forst -
Deidesheim , vcrstcigertc am 1« . September , l3 Stück , 11 Halbstück ,
ein Äiertelstück 1934er Weißweine : ferner 2000 Flaschen 1932er und
4000 Flaschen 1933er Flaschenweine . Der Besuch war gut . iusbe -
sondere von privater Seite . Bei den Faßweincn wurden drei Num -
mern zurückgenommen , bei den Flaschenweinen 5 Nummern . Im
großen und ganzen nahm die Versteigerung einen guten Verlaus . Im
einzelnen kosteten je 1000 Liter bzw . eine Flasche : 1934er : 740 —
830 — 740 — fällt aus — 790 — 770 — 790 — 790 — 840 — 850 —
860 — »50 — 1030 — 870 — »90 — 1040 — 1020 — 1110 zurück —
1200 zurück — 1420 — 1600 — 170 — 1890 zurück — 2060 — 3240. —
1933er Fl . : 1 .30 zurück — 1.80 zurück — 1 .40 — 1 .90 zurück — 1.80
zurück — 1 .50. — 1932er FI . : 1 30 — 1 .80 — 1 .40 — 1 .50 zurück —
1 .60. — 1938ct FI . : 1 .60 — 2 .00 — 2 .10 — 2.60.

Territorialer Umbau der Weltwirtschaft
Die Weltwirtschaft der letzten Jahrzehnte erhält ihr Gepräge durch

die Tendenz eines territorialen Umbaus , der gerade in der Gegen -
wart stärker als je in Erscheinung tritt . Das verflossene 19 . Jahr -
hundert brachte die Erschließung der Ueberseegebiete und kolonialen
Rohstosfländer in Amerika . Afrika und Australien . Seit etwa 1839
wurde Baumwolle iu größerem Umfange im Süden der UteSl . ange¬
baut , feit etwa 1850 datiert die Aufnahme der Getrcide - Knltur im
Ziorden der Vereinigten Staaten . Sic war das Ende der nordamen -
kanischen Prärie nnd der südamerikanischen Pampas mit ihren Groß -
Viehherden . Der Baumwollanbau wiederum verdrängte die Kultur
von Indigo , lleberhaupt ist ganz allgemein festzustellen , daß wichtige
pflanzliche Rohstoffe heute in großem Maßstäbe in solchen Gebieten
gezogen werden , in denen eine Kultur dieser Pflanzen vorher gänzlich
unbekannt war . Ein besonders gutes Beispiel hierfür ist der Kaut -
schuk- Anban in Holländisch -Ostindien . Dieser ist dort in der Haupt -
lache erst in dem lausenden Jahrhundert aufgenommen worden , und

— " ' — -" ge , die unter vielen Mühen
Ilgen einzigen Gummilande

. . . . . .. >en waren . In Kanada , im
belgifchen Kongo - Gebiet und in Südafrika werden heute Metalle , vor
allem Kupfer , in großen Mengen gefördert , während die alten Pro »
duktionsläuder ihre Bedeutung verloren haben . So ist die deutsche
Silber - Erzeuauug aus einen kleinen Teil der Welt -Silber - Gewinnnng
gcsuukcn . während im Mittelalter die deutschen Stlber - Bergwerke
zeitweise zwei Drittel der damaligen Ä>' eltsörderuug lieferten .

Diese Wandlung in der Rohstoff -Erzengnng ist auch heute noch
in vollem Gang . Man denke nur an dcn dauernden Rückgang der
Bedeutung der amerikanischen Baumwolle während der letzten Jahre .
Sie wird vorwiegend durch Kunstseide . Zellwolle usw . ersetzt . Die
Baumwoll - Farmer iu den USA . haben nach den letzten Meldungen
hieraus insofern die Folgerungen gezogen , als in verschiedenen Lan -
öesteilen eine Aufgabe des Baumwollanbaues und statt dessen eine
Ausnahme der Kartossel - Kultnr festzustellen ist . Eine ähnliche Ten -
denz der Veränderung ist auch in der Industrie -Struktur der Welt
festzustellen . Besonders nach dem Kriege sind in vielen der bisherigen
Rohstoffländer junge Industrien aufgebaut worden , die eine gänzliche
Umgestaltung des Welthandels herbeigeführt haben . Die neuen In -
dnstricländer sind nach Kräften bestrebt , Selbstversorger zu werden .
Hierdurch sind die Absatzmöglichkeiten für die alten Industriestaaten
entsprechend eingeschränkt worden . Nicht nur das . Es entstehen sogar
neue Industriezweige in Rohstoffländern , an die noch bis vor kurzer
Zeit niemand gedacht haben würde . Brasilien hat in dcn letzten
Jahren feine Banmwoll - Erzeugung erheblich vermehren können . Hier -
bei hat stch die eigentümliche Begleiterscheinung ergeben , daß gleich -
zeitig in Brasilien auch Baumwollspinnereien und Baumwollwebereien
eingerichtet worden sind .

Auf anderen Gebieten zeigt sich die Neigung zur Industrie » «« -
derung . Am bekanntesten ist wohl die stetige Verlagerung des in -
dnstriellcn Schwergewichtes der USA . vom Atlantischen nach dem
Stillen Ozean . Dies kommt besonders in der Entwicklung der klei -
neren Industrien zum Ausdruck , während die mehr rohstosfgebundenen
Industrien , wie die Eisen - und Stahl -Jndustrie , die Automobil -Jn -
dnstrie usw . sich bemerkenswerterweife auf ganz bestimmte Bezirk « der
USA . konzentriert haben . Aehnlich liegen die Verhältnisse aber auch
bei anderen amerikanischen Industriezweigen . Die Gummi -Jndnstrie
bat ihren Sitz z. V . fast gänzlich in dem Gebiet von Akron (Ohio ) .

In den anderen Ländern der Erde ist eine Anhäufung der Werke
de » gleichen Industriezweiges zum Teil ebenfalls festzustellen , vor
allem gilt dies für die eigentliche Schwerindustrie . Der Weltkrieg
brachte hier eine entscheidende Wendung . Das Verfailler Diktat und

r o « .on #Ioc Rofo Qvi-cfom / Der ^ »"«at'onale Schuhhändler -Kongrefl in Brüssel
VJClJdl Udo Lid olCIII » / beschließt Errichtung einer Abwehrzentrale .

Mit der auf einem Internationalen Schuhhändler -Kongreß w
Brüssel aus schweizerischen Antrag beschlossenen Errichtung einer . .Per -
manentcn internationalen Abwehrzentrale gegen Bata " ist der Kampf
gegen das umstrittene Bata - Sustem in ein neues Stadium getreten .
Die Schwei » ist das Land , welches in den letzten Jahren dem Ex -
vansionSdrang des Bata -Konzcrns in besonderem Maße ausgesetzt
war , sodaß bereits AnfaW des Jahres das . Eidgenössische Volks -
wirtschastSdepartement der Bata -Nieoerlaffung die kurzfristige Auslage
Machen mutzte , die gesetzwidrig betriebene Ausdehnung der Prodnk -
nonsbasts unverzüglich rückgängig , u machen . Es dürfte auch noch
vnvergesien sein baß der Schuhkönig Bata selbst bei dem Flugzeug -
ausstieg zum Besuch seines Sohnes , der in der Schweizer Niederlassung
arbeitete , im Juli 1982 tödlich verunglückte .

Um den tschechischen Schnhindustriellen Bata und das von ihm ge-
Masseue Svstem tobt der Widerstreit der Meinungen schon seit langen
fahren , und eine Zusammenstellung der publizistischen Erörterungen
Uber die Güte bzw . Anfechtbarkeit feines Sristems würde stattliche
^ ande in der wirtschaftlichen Ziachkriegsgefchichte füllen . Für den
I87f > in dem kleinen mährischen Ort Zlin geborenen Sohn eines Schub -
machers bildete , wie für viele andere , der Weltkrieg die entscheidende
« tappe zu einem märchenhaft anmutenden Aufstieg , nachdem er vor -
ver nur in bescheidenem Umfange die großen Möglichkeiten einer
!v! echanisierung und Maschinenverwcndung in der ^ chuhproduktion
verwirklichen konnte . Die großen Kriegslieserungeu für die öster -
reichisch- ungarische Monarchie , hoben ihn in dcn Sattel : auf der ein -
mal gewonnenen Grundlage konnte er nach Friedensschlutz in seinem
»unmebr verselbständigten Vaterlande mit dem Aufbau einer riesigen
Organisation beginnen , die ihre Fühler und Fangarmc auch nach
vielen fremden Ländern ausstreckte und nach und nach zum Mittel -
vunkt erregter Diskussionen wirtschaftlicher und sozialer Art wurde ,
^ e » „ Ford der tschechoslowakischen Schuherzeugnng nannten ihn die
irnen . dcn sozialen Volksfeind Nr . 1 die anderen . In diesem Für«nd Wider der Meinungen war und ist es schwierig , ein klares Bild

gewinnen : offensichtlich handelte es sich aber bei Bata um ein nn -
Uwöhnliches Organisationstalent , verbunden mit kaufmännischem
Keitblick . zu dem sich em guter Schutz Skrupellofigkeit in der Ve -
' chaftsgebarnng und der Menschenbehandlnug gesellte . Sein Svstem
filier problematischen . Gewinnbeteiligung der Arbeiter und der Leiter
Mner Werkstätten , die selbständige Unternehmen sind , ist tatsächlich
Maus abgestellt , in ledem Untergebenen die letzten Reserven zu mobi -
Eueren , damit diese einem vorgeschriebenen Arbeitspensum auch in
qualitativer Hinsicht ciniaerinatzen genügen können , wobei Arbeits -
»eitiibcrschreiiungen , KonventionSstrascn , Strasabzügc vom Lohn usw .
!!*! der Tagesordnung sind . Die Ueberschwcmmung des tschechoslo-
Aakischen Marktes und der Auslandsmärkte mit billiger Massenware

der wirtschaftliche Airsfluß des Bata - S »stems : durch dauernde

Preissenkungen für seine Erzeugnisse versucht Bata . immer neue
.Vauswellen anzukurbeln und Konjunkturen hervorzuzaubern . Äein
Wunder , datz die Schuh - Jndustriellen aller Länder gegen dcn Bata -
Eindringling immer stärker Front machten und hohe Schutzzölle die
Flut der N ! asienimporte tschechischer Schuhwaren aushalten mutzten .
Durch Schaffung eigener Fabriken und Niederlassungen im Auslände
verstand es Bata . sich auch auf den fremden Märkten eine festere
Basis zu geben : wir Deutsche erinnern uns an das Eindringen Batas
in Oberschlesten . wo er die Deutsche Schuh A .- G . in Ottmnth gründete ,
und an den erfolgreichen Kampf der deutschen Schnh - Jndustne gegen
ihn unter dem QualitätSprinzip : wir erinnern nns vor allem des
grundlegenden Urteils des Kammergerichts Berlin vom Jahre 1929,
das in einem Prozetz Bataö gegen den Verfasser des Buches „ Der
unbekannte Diktator Thomas Bata " gefällt wurde . Dieses Urteil
enthält die Rechtfertigung der heftigen an Bata geübten Kritik und
kam zu dem Schluß , daß die Einordnung des Vata -Svstems in die
Kategorie kapitalistischer Ausbeutung durchaus berechtigt sei .

Die Ausdehnunasbestrebnngen BataS haben sich von jeher nicht
auf das Gebiet der lschuhherstelluna beschränkt . In den letzten Jahren
zumal ist der vertikale ErvanstonSdrang stark hervorgetreten , d . h . der
Konzern gebt in wachsendem Matze zur Selbstherstellung von vilfs -
stoffen , Produktionsmitteln usw . über , die bishr von anderer Seite
bezogen wurden . Auf diese Weise sind allmählich Mineralöle , Ma -
schineu , Waggons , Autoreifen . Textilien . Kuustseidc , Altstoffe , um
nur einiges zu nennen , in die Interessensphäre des grötzten Schuh -
Unternehmers der Welt einbezogen worden . Die Ursache war in vielen
Fällen , daß Bata den Großlieferanten der betreffenden Industrie -
zweige derart niedrige Preise vorschrieb , datz diese einsach nicht mit¬
konnten : daraus gliederte (ich der S) ata -Kouzeru als eigener Unter -
iiehmer Betrlebe der entsprechenden Industrien an . um sich einerseits
unabhängig zu machen und andererseits die Preise dieser Industrie -
zweige noch zu unterbieten .

Man steht , datz hier Geschäftspraktiken regieren , die z. B . in
einem nationalsozialistischen Deutschland völlig unmöglich find und
in der > lchcchoslowakei nur deshalb keine Hindernisse finden , weil es5>. a A - .- V. ra CV... eigenen

OC"
M .. , .. . — . . . . . . . ^ ata
aiisaezogene » Großreparaturiverkktätten mit Maschinenbetrieb und
Tiefstlneisen hart bedrängt wird .

" " her aus dem eingangs erwähnten Schuhhündler - Kouarch
in Brunei eine Anzahl von Delegierten wiederum das planmäßige
Voroitigen des B,ita Konzerns in ihren Ländern meldeten , und ein¬
heitliche . Maßnahmen verlangten , so kann man auf diese Absichten der
neuacgrnndetcn Abivehrzentrale /gespannt sein , deren Arbeiten sogleich
i« die Wege geleitet werden sollen .

der mit diesem eng verbundcne Medanke de » Völkerbundes hat ganz
von selbst die Tendenz eines territorialen Umbaus der Wirtschaft
vieler Lander verstärkt . Allein der Gedanke , daß ein Staat gegebenen -
falls dcn wirtschaftlichen Sanktionen anderer Länder ausgesetzt sei »
konnte , mußte ganz von selbst dazu sübren , datz viele Länder sich von
vornherein gegen icdc nur irgeudmögliche Koalition von Wirtschaft ?-
fanktionen zu sichern suchten . Bemerkenswerterweife ist diese Erschei -
nuug i» allen Landern festzustellen . Frankreich bemütt stch seit
langem , mit Hilfe feiner Kolonien wirtschaftlich autark zu werden .
England hat durch das Ottawa - Abkommen , die Pfund -Entwerlung
und die Schaffung des Sterling - Blpcks eine von ihm beherrschte Groß -
raumwirtfchaft errichtet . ^ Auch die Vereinigten Staaten waren eifrig
bestrebt , noch etmaige Sticken in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung
outzufullen und haben daher u . a . nach dem Kriege eine große Han -
delsflotte und eine entsprechende Werft -Industrie ausgebaut .

Wirtschaftliche Rundschau .
Gute Eisenkonjunktur hält an . — Teilweise noch Absatz¬
steigerung im In - und Ausland .

Nach dem gemeinsamen Bericht des StablvereinsverbandeS . de»

Halbzcua , 8ur » iciscn . Eisenbabnoberbaustoffc . Stabcifcn . Grob - , Mittel ,
und Selnblechc , Uiiiversal - nnd Bandeifen wurde der Absatz sowohl
im Inland - wie im Auslandgeschäft im bisherigen Umfang aufrecht -
erhalten . In einzelnen Erzeugnific » ergab sich eine leichte Steigerung .

In der Walzdrahtiiidnstric hat die Besserung des Inlandgefchäftswahrend der Berichtszelt angehalten . Der Walzdrahtabsatz im In -
land ist etwas gestiegen , während das Auslandsgeschäft unverändert
gering bleibt .

, J » der Drabtverfelnerungsindustrie war der JnlandSabsatz etwas
geringer als im Vormonat , doch war die Vcrfandmcngc größer als
im Vergleichsmonat des Vorjahres . Der AuslandSversand hat gegen -
über Juli etwas zugenommen und entspricht dem des Vergleichs -
monats im Vorjahr .

Auf dem Inlandsmarkt bat sich das Röhrengeschäst weiterhin in
allen Sorten auf dem günstigen Stand des Vormonats gehalten . Die
Aufwärtsentwicklung im Auslandsgefchäft macht Fortschritte . Nach -
frage und Auftragseingang waren im Verichtsmonat desonders rege
und haben zu einer weiteren Steigerung des Umsatzes geführt .

*
Neue Erfolge der Erdölbohrung . — DPAG i« Mvei Gebieten

Mudig . Die Deutsch « Petroleum - AG . Berlin (Äitneralölwerke Wietze )
ist in ihrem Auffchl -utzgebiet hei Heide in Holstein in der Reichs -
bohrung 205a mit einer AnfangSgewinnnng von 18 To . Erdöl täg -
vich fiindig geworden . Die Teuf « beträgt cd . 400 Meter . Das Ocl
bat einen hohen Benzimgehalt . Dieselbe Gesellschaft ist weiterhin in
ihrem Anffchlußgebiet Gift Horn , Provinz .Hannover , mit der
Reichsbohrung 201a mit einer Anfangögewinnnna von rd . 5 Tonnen
Erdöl täglich fündig aeworden . Die Teufe beträgt 285 Meter . Das
Oel entspricht i»em bekannten Wietzer Schweröl . Durch dies« beiden
Funde ist die Zahl der deutschen Erdölfelder um zioei weitere ver -
mehrt worden . Di « Bedeutung dieser Bohrergcbnisse läßt sich natur -
gemäß noch nicht überblicken und hängt von der weiteren Aufschluß -
tätigkeit ab , die verstärkt im Gange ist . Das Reichsbohrprogramm
hat somit weitere recht erfreuliche Erfolge gezeitigt .

Vorläufig keine Inbetriebnahme des Bemberg -Wcrkes in Sieg -
bur « . Bei der I . P . Bemberg A .- G . in Sicgburg foll das neue Werk
laut B . T . vorläufig noch nicht in Betrieb gcnommcn werden . Ve -
kanntlich wurden schon vor längerer Zeit VcrfnchSmafchincn in dem
Siegburger Werk aufgestellt , die befriedigende Ergebnisse brachten . Aus
verschiedenen Gründen — wohl auch mit Rücksicht auf die augenblick -
liche Lage in der Textilindustrie — wird eine Eröffnung des Sieg -
burger Werks , das für die Fabrikation der in Gemeinschaft mit der
I .- G . Farbeuinduftric A.- G . ausgearbeiteten Eupramafaser vorgesehen
war , noch aufgeschoben werden .

Deutscher Versicherungskonzeru . — Das Fabr der Nenorgaui -
latiou . Die beiden Gesellschaften des Deutschen VersicherungSkonzerns ,
der bekanntlich der Deutschen Arbeitsfront nahesteht , legen
erst jetzt die Berichte für 1934 vor , nachdem die Hauptversammlungen
schon am 6. August stattgefunden habe » . Wie schon berichtet wurde ,
stand das abgelaufene Jahr noch im Zeichen der Umbildung . Ueber

den Stand der Deutsche Lebensversicherung s -A G .
(die Firma lautete vorher Deutsche Lebensversicherung Gemeinnützige
AG .) wurde bereits berichtet . Bei einer Versicherungssumme von
275 .3 Mill . RM . und einer Prämieneinnahme von 12,7 Mill . RM .
betrug der Jahresüberschutz 0,77 Mill . RM . woraus auf Grund der
neuen Satzung erstmalig 80 Proz ., ^ d . f . 0,62 Mill . RM .. den Ge -
winnrücklagen der Versicherten überwiesen wurden . Von dem ver -
bleibenden Reingewinn von 154 622 RM . wurden 4 Proz . Dividende
verteilt und weitere 100 000 RM . für die Versichert «» zurückgestellt .
Von dem AK von 2 Mill . RM . sind 25 Proz . einbczahlt . In der
Bilanz haben sich verschiedene wesentliche Aendernngen vollzogen .
Von den Kapitalanlagen find z. B . die Hypotheken auf 24 .5 (i . V .
10,91 ) Mill . RM . gestiegen , Wertpapiere anf 6,74 (2,55 ) . Darlehen
auf Versicherungsscheine auf 3,14 (1,39 ) und Bankguthaben auf 3.64
<1,25 ) Mill . RM . Dem Bericht ist noch zu cntnchmcn , daß von den
beliehenen Grundstücken drei zwangsversteigert wurden . Der Posten
„ Verschiedene Schuldner " ist um rund 4 Mill . auf wenige 0 .1 Mill .
zurückgegangen anscheinend im Zusammenlwng mit den Bilanzberei -
nigungsmatznahmen . Die Gewinnriicklageu der S^ersichertcn betragen
einschl . der diesjährigen Zuweisungen 2 .56 Mill . RM . — Deutsche
F e u e r v e c s t ch e r u n g s AG . Die Gesellschaft berichtet , datz
sich infolge der Neuorganisation noch unproduktive Anlaufkosten er -
gaben Unter deren Berücksichtigung müsse der ausgcwicscne Gewinn
von 68 612 RM . als befriedigend angesehen werden . Trotz der stark
herabgcdl ' ücktcn Prämiensätze konnte eine Steigerung der Prämien -
einnähme ans 2,08 ( 1,97) Mill . RM . erzielt werden , davon für eigene
Rechnung 1,34 (1.29) Mill . RM . Für Schäden wurden 0,88 <0,94 )
Mill . RM . vergütet - davon netto 0,40 <0,48 > Äiill . RM . Die Feuer -
vcrsichcrung brachte einen lleberfchutz von 155 824 RM .. die Einbruch -
diebstahlvcrsichcrung einen solchen von 10135 RM ., Autokasko - und
llnfallhastpslichtversicherung schlössen mit Verlusten von 6531 bezw .
92 490 RM . ab . Von dem sich ergebenden Gewinn von 68 612 RM .
iverden 4 Proz . Dividende an die Aktionäre verteilt , der R « st wird
zu Rückstellungen und »um Neuvortrag verwandt . Der auch im
n t ii r ii Geswäftsjahr anhaltende Sckiadvnvtrlauf in der Feuer -
nnd Etnbciichdiebstahlversicheruug in Verbindung mit einer rück -
läufigen Stvrnobcwcgiina und einem guten Neuzugana iu der Un -
fall - und Haftpflichtversicherung lassen auch fiu^ das laufende Ge -
schläftsjabr befriedigen de Ergebnisse erwarte « .
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Aktien nachgebend , Renten still .

Berlin . 20. Sept . «Blinkspruch . 1 Dic gespannte anhenpolitischc
Lage föröerte die schon gestern bcobachtetc stärkere Verkanfsneigung des
Publikums nicht , doch war beute im Gegensatz zum Vortag eine ae -
wrfle Alisnabmesäbigkeit zu bemerken . Neben erneuten Rückgängen
waren daher auch an einigen Märkten leichte » nrsbcssernnge « sestzn -
stellen . Tendenzstutzcnd möqen dabei die aus der deutschen Wirtschast
vorliegenden Nachrichten wirken , so u . a . der befriedigende Halb -
iahresabschlutz der DD -Bank und der erbvhte Austraaseingang in der
Alnschlnenbauindnstrie . namentlich in Bezug auf das Auslandsgeschäft .Die etwas widerstandfabigere Haltung vermochte sich indessen nicht , «
beliauvtc » . sodaiz bereits vor Ablauf der ersten Halben Stunde weitere
Kursabschläge eintraten .

Renten lagen still . Altbefid gaben V*, Wiederanfbauzufchläge ca .% her .
Im Verlauf blieb die Tendenz an den Aktienmärkten unentschieden ,da weiteren Abgaben kleine Rückkäufe gegenüberstanden , warben cr -

mäftigten sich auf 149Vi. Reichsbankanteile waren weiter nm %, Char¬
lottenburger Wasser um 1 , Berger und Bemberg um je 1% . Dagegen
waren Bnbiag um 2 und Lichtkraft um % erholt . Der Rcntenmarkt
lag sehr rnhig . An den einzelnen Marktgebieten waren mangels
ausreichenden Ansnahmeneignng Kursrückgänge um Prozentbruchteile
zu beobachten . Hnvothekengoldpfandbriefe und Kommunalobligationcn
waren teilweise bis l4 schwächer . Iildiistrieobligationen konnten sich
meist knapp behaupten . Karbenbonds und Arbed ermähigten sich umie % . Im variablen Verkehr gaben Reichsaltbesib erneut um V* auf110 nach .

Die Börse Ichlok in sehr stiller Halt « « «, jedoch nicht zu den niedrig -
sten Kursen . Dessau « Gas konnten sich um tv * erholen , AEG . blieben
mit :!«% unverändert . Nur Reichsbankanteile waern wegen des Ve -
schlusses , keine Abschlagsdividende zu verteilen , auf 1.77% ermäßigt .Auch Karben schlössen niedriger mit 148%.

Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr z» Stande .

Berliner Getreidesroßmarkt
Berlin . 20. Sept . IKnnksvruch .» Die Umsatztätigkeit hat sich nicht

belebt . Von Mahlgetreide sinden nur vereinzelt hochwertige Weizen -
lorten Unterkunft , andererseits liegen Angebote zur späteren Lie -
ferung wc >
fang vor .
worden .

ferung wegen der fehlenden Konlingentsmarken nur in geringem Um
, r . In Futterweizen sind die Zufuhren etwas reichli '
. Umsätze in €

dem geringen Angebot .

Die Zufuhren etwas reichlicher ge-
de in Hafer und Gerste zu Futterzwecken scheitern an

behauptet .
Berlin , 20 . Sept .

In Futterweizen sind' er und (_ . JPL „
Vrangersten mit niedrigein Eiweitzgehalt lind

lKunkspruch . » Frühmarktnotierungen : Hafer ,
rft«, ' " | ' " '

en
. er

nach -

Ka . ex Waggon oder frei Wagen ) .
^Isnnlieimer lzetreidezrokmsrlit .

Gestern waren sämtliche Notierungen unverändert .
Obst - und Gemüsemärkte .

Biibl , 19. Sept . Obstarokmarkt . Pfirsiche 16—20. Spätzwetschg «
tM , Birnen 7— 13 , Aepscl 8— 13 Pfg . Verkauf war schleppend . D
Obstmarkt findet fernerhin am Montag , Mittwoch nnd Freitag , na <!
mittag nm 2 Uhr , statt .
Schlachtvieh - und Nutzvielimürkte .

Berlin , 20 . Sept . lFunksprnch . » Schlachtviehmarkt , A « strieb :
Kühe , 1410

.. . . — glatt , Kälber
ich glatt , Schafe und Schweine glatt . — Preise ( je 50 Kg . Lebend¬

gewicht «: Ochsen n ) 42, b > 42, c ) 40-- 42, d » 36— 30 , Bullen a > 42,El 42, c ) 41—42, d > 39—40, Kühe a ) 42, 6 ) 38—42, c ) 30—36, 6 ) 18bis 38, Färsen o ) 42, 6 ) 42, c) 39 —41 , d ) 35—38, Fresser 34— 38,Kälber : Dovvclender — , a ) 66— 72, b ) 60—65 , c) 50— 58, d ) 40—48 .Lämmer und Hammel all 56—57, n 2) 53—54 , b 1 ) 53—55, bA —, c)30—52 . d ) 38— 49 , Schafe e > 44—45, f) 42—43 , g > 30— 40, Schweine a II ,a 3 ) , 61 . c ) und d ) 5m . c ) 49, f ) —■. Sauen gl ) 5114, g 2) 51% .Hamburg . 20. Sept . (Funkspruch . ) Schlachtvieh »,arkt . Austrieb :280 « chweinc . — Verlauf : Schweine sehr slott . Von einer amtlichen
Notierung wurde aboesehen . Die Schweine wurden zn Richtpreisenverteilt .

Mannheim . 19 , Sevt Riehmarkt . Zufuhr : 45 Kälber , 27 Schafe ,25 Schweine . 1 Ziege . 240 Ferkel nnd 400 Läufer . Preise : Kälber ,«Lchase . Schweine und Ziege nicht notiert : Ferkel bis sechs Wochen13— 17 , über sechs Wochen 18—22, Läuser 23—27 RM . Marktverlaus :

Auftrieb : 52 Ferkel , »er -" '
V lebhaft .

mittel , später ruhiger .
Knielingcn . 20, Sept . Schweinemarkt .kauft 46 , Preis von 28— 68 RM . je Paar , Marktverlauf . . . ..Rastatt . 19. Sept . Tchweincmarkt . Zufuhr und Preise je Paar :607 « iilchschweine 29—45 RM .. 2« Läufer 56—140 RM . Ueberstand :24 Ferkel , 4 Läuser .

Baumwolle .
Bremen , 20. Sept . (Funkspruch . ) Baxmwolle - Schluftkurs , Amcri -

can Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Psund 18.23
(13 .28 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 19. Sept . Nene Kurspreiie für unedle Metalle . Nachder Kursvreissestsctzung KP . 27 , treten mit Wirkung ab 19 . September

folgende Aenderungen ein : Blei , nicht legiert 20 .50—21 .50 (bisher 20
bis 21 ) , Hartblei ( Antimonblei ) 23—24 (22.50—23.50) RM .Berlin . 20. Sept . (Funkspruch . ) Metallnotiernugen fiir i« IlM Kg .
Elektrolvtkupfer prompt ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam <No -
tierung der Vereinigiing f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ) unv . 49,50
Reichsmark . Originalhütteualumininm , 98 bis 99 Prozent in Blöcken

denz willig : « tandardp . Kasse 34' /, . —34 »/, . , 3 Monate 34%—34" /, ° .Setll . Preis 34% , ^ lectrolnt 38%— 39%, best selected 37%— 3894 , Elektro -
wirebars 39% . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard p,
Kasse 227%—227%, L Monate 214%— 214« , Settl ... Preis 227% . Straits228 4̂ nominell , — Blei (£ v . Tonne ) : Tendenz stetig :

'
aüsld . promptPreis 16% , inossiz . Preis 16'/i —169/i «, entst . Sichten offi ». Preisttt rvfft i TOrotft 1AÖ/. „ 1fi,V, lÄo +ff 1 ' >?!,. » (£ «

ossiz.

Fufionsabfidit Pfalzwerke - Ver . Saarelektro
sw . Mannheim . 20. Sept , (Eigenbericht . ) Nach der Rückkehrdes Saarlandes und im Hinblick auf die wirtschaftlich immer engerwerdenden Verbindungen mit der Rheinpfalz erscheint die Verein -

heitlichuna
der Stnnc . . .der Psal ^werk « . . . ..
Elektrizitätswerke A .- G . in Saarbrücken beschlossen , in Verhandlungen
wegen Herbeiführung des Zusammeuschluffes beider Untcrnehmnnge »
einzutreten . Ein gemeinsamer Ausschutz hat die Ausgabe , die Vor -
arbeiten für die Verschmelzung der beiden Gesellschaften in Angriff zunehmen , da für ein derartiges Vorhaben wichtige Untersuchungen
nötig werden und die Bedingungen für den Verschmelzungsvertrag
zu entwerfen sind . Dem Ausschus , gehören von jeder Gesellschaft vier
Ansstchtsratsmitglieder und der Vorstand an . Der Vorsitz liegt inden Händen von Regierungsdirektor Barth .

Versicherungswirtschaft kündigt Kriegsrisiko .
Berlin . 20. Sept . (Eigenbericht . ) Nachdem angesichts der dnrchden abessinischen Konflikt geschaffenen Lage die Verfich « runas « nter -

nehmen in England und auch in anderen Ländern sich vrranlaht ae -
sehen haben , das Kriegsristko allgemein zu kündigen , haben auch die
deutschen Transvortversicherer sich zur Kündig » » « entschlossen , Be -
ratuugen darüber , wie den berechtigten Verstcherungsbedürsniss «» am
besten Rechnung zu tragen ist , sind im Gange .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Di « Aftwnäre der Ber -
liner ^ ovothekenbank werden aufgefordert , ihre Aktien zum Umtauschin Stammaktien der Rheinischen Hvvothekenbank bis »um 20. N»vem-
ber 1935 einschliehlich einzureichen .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , — Befriedigender H» lb -
lahreoabschlusj . Dem AnssichtSrat der Deutschen Rank und Diseonto --
Gesellschaft wurde in einer Sitzung am Donnerstag der Halbjahres -
abschlus ; vorgelegt . — Wie dic Ziffern ergeben , ist der bisherige Ber -
lauf des Geschäftsjahres befriedigend .

Fnteressengemeinschastövcrtrag Magirns , Ulm — Humboldt Deutz

beiden Gese ^ schasten völlig gewahrt bleibt ,in Bau von Spezialwageu . insbesondere a
Der Magirus A .- G ^ die
in Feuerlöschgeräten eine

. - ...—PH . .. . lesen Vertrag die grotze
trrvortoryanisatton der Humboldt Deutz Motoren A .-G . zur Verfügung .Beide Firmen beabsichtigen durch verständnisvolle Zusammenarbeitden Van und die Entwicklung von Fahrzeugen mit Dieselmotoren nud
mit Motoren für die Verwertung inländischer Breniistosse technisch
zu fördern . Die beiden Verwaltungen hoffen ans dieser Zusammen -
arbeit nicht nur auf eine Steigerung des Exportgeschäftes der Ma »
girus A .-G . , sondern auch aus eine Belebung des bisherigen beider -
seitigen Jnlandsgeschäftes . Präsident Kieh -Stnttgart , der sich im In -
teresic der württcmbcrgischen Wirtschast für die Durchführung des Hn -
tereffengemeinschaftsvertrages einsetzte , wird demnächst anch w de»
Aussichtsrat der Humboldt Deutz Motoren A . - G . eintreten .Grundsätzliche Einigung über die Erweiterung des drntsch -siidafri -
kanischen Woll -Kompensationö - und Zusatzabkommens . DaS deutsch -
südafrikanische Woll - ttomvcnsationsabkommen und das gleichzeitig ab -

Jtt
_ - WWWW > > » WW> WW . dayiugehens
erzielt worden , die ablaufenden Abkommen dnrch neue Abkommen ab
1. Dezember 1S35 zu ersetzen . Die Verhandlungen darüber sind im
Gange . Käufe auf dem südafrikanischen Wollmarkt können bereits
ab 1 . Oktober 1935 getätigt werden .

gedrahtet wiri , ist bereits
'

eine grundsätzliche Einigung

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin . 20. Sept . (Funkspruch . ) Am Balutenmarkt wirkt (ich die
weltpolitische Spannung weiter aus . Pfunde und französische Krankeu
lagen schwächer , während sich der Dollar , der Gulden und der Schwei »
zer Franken befestigen konnten . Der Dollar konnte sich in London auf
4,91 " /, « und in Paris aus 15.18^ befestigen . In Amsterdam und

Ba '

sich in London auf 60.12 . In Zürich gab der jiurs nach , in Part «
war er unverändert .

Am Geldmarkt blieben die Sätze unverändert 3— S% Prozent . An
Schatzanweilunaen entwickelten sich einige Umsätze . Nachdem inzwischen
einige Fälligkeiten von Schatzanweisungen nnd Solawechseln nicht pro -
longiert wurden , hat sich die Lage am Markt etwas erleichtert . Der
Privatdiskont kam mit wieder 3 Prozent z» r Notiz .

In den Mittagsstunden machte dic Answärtsbewegung der Holl.

weiter behauptet .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

20 . Septbr .
Geld Brief

12 .52512 .555
0 .688 0 .692
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 -59 54 .69
46 .81 46 .91

12 .22512 .255
68 .43 68 .57
5 .39 5 .440

16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

19 . Septbr .
Geld Brief

12 .55512585
0 .670 0 .674
41 . 95 42 .03
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .73 54 .83
46 .81 46 .91

12 .25512 .285
68 .43 68 .57
5 .405 5 .415

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

167 .98168 .32168 .33168 .67
55 .09 55 .21
20 . 30 20 .34
0 .719 0 .721
5 .654 5,666
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
61 .54 61 .66
48 .95 49 .05
46 .81 46 .91
11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63 .19 63 .31
80 .60 80 .76
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .971 1. 975

1 .Ö39 1 .041
2 .486 2.490

54 .95 55 .07
20 .30 20 .34
0 .718 0 .720
5 .654 5 .696
80 .92 81 .08
41 .51 41 .59
61 . 39 61 .51
48 .95 49 .05
46 .81 46 -91
11 .09 11 .11
2 .488 2 .492
63 .03 63 .15
80 .73 80 .89
33 .92 33 .97

10 .26510 . 285
1 .974 1 .978

1 .039 LÖ41
2 .487 2 .491

U .S .A . gr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .
.. klein

Polen
Rum. gr.

», klein
Schweden
Schwz. gi
„ klein

Spanien
Tscheche
„ klein

Türkei
Ungarn

Berliner Notenb &rse :
19. Septbr . 20. Septbr .
Geld Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .642 0 .662
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135

2 .411 2 .431
54 .57 54 79
46 .77 46 .95
12 .22 12 .26
12 .22 12^29

5?36 5 .40
16 .32516 .385
167 .56168 .24

2 .405 2 .422
54 .43 54 .65
46 .77 46 .95
12 .19 12 .23
12J .9 12 .23

5 .34 5738
16 .32 16 .38

167 .91168 .59

5̂ 64 5̂ 68

41 .49 41 .65
61 .38 61.6ü

46 .77 46 .95

63 .02 63 .28
80 .42 80 .74
80 .42 80 .74
33 .59 33 .73

10.41 10.45
1.91 1.93

Geld Brief
2 .439 2 .459
2 .439 2 .459

0 .66 0 .68
41 .76 41 .92
0 .115 0 .135

19 .46 19 .54 19 .46 19 .54
5_64 5.68

41 .47 41 .63
61j23 61̂ 47

4677 46 9̂6

62 .86 63.12
80 .55 80 .87
80 .55 80 .87
33 5̂5 33 .69
10 .41 10 .45

1 .91 1.93
BcrHner Devisennotierungen am 0sane «nmarfct .

London :
Kabel
Parts
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

19. 9.
4 .930 »fe
74 .84
29 .21
7 .30
60 .31
36 .10 -1.
22 .40
19 .90V«

20. 9.
4 .91 " ,
74 . 66 %
29 .15

7 .26 ' .
60 .21 ',-
36 .02 '/»
22 .40
19 .90f <

Kabel Newyork IS. 9.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .08*i
1.48

2 .« -».
Privattüskont
Tägl . Geld

3 - 3 >h %
3°lo

28. 9.
3 .08 '*.

1 .471 *

.
3 - 31 *%

3 %
Betehsbankdtskont : 4 %

Z &richer Devisetmotiervogen vom 20 . September 1935 .

Paris

New-Y.
Bclßiea
Italien
Spanien
Holland
Bcrtin

19. 9. 20 . 9. W. 9. 20. 9 .
20 .32 20327 11SWien 57 .35 57 .40
142X •15 » Stoqkh. 78 .40 78 .10
308 .37 308 Oslo 76 .40 76 .10
52 .05 51 .95 Kopcnh. 67 .90 67 .60
25 .16 25 .10 Sofia
4V .10 42 ;oo Prag 12 .75 12 .73
208 .50 208 .40 Warsdl. 57 .97 '/a 57 .90
124 .10 123Ä ) Budap.

19 . 9. 20. 9.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2.90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heisingf 670 6 .67 %
Buenos 83 .00 85 .00
Jap« « 189 .50 89 .00

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle .
Slttf der Bürle ift weiterhin arc -bes Angebot in verkäuflichen Ob -

körn , beionders in Grundstücken an kleineren Plätzen und auf de«
Laude .

Neu an geboten wurde u . a , eine nute , biervertragsfreie Gastwirt¬
schaft , ei« Bürohaus in Amtsstadt Oberbadens , ein Hosaut bei«

einige Ne ^ baut ^u usw .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
20 . September 1935 .

Berliner Heerte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Altbesitz
t HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 btahlv . B
5% dto .RM
4^ „ RM 51
4 4̂ w RM 47
4*6 w RM
5 BosnEbl4
5 do.InT .14
5 Mezik. abg.

4^ jÖest .St .l4
4 do. Gold
4Vfedo. Silber
b Rumän . 03
4Va do. 13
4 do.
4Türk .Bagd .l
4 do .Bagd .il
4M»Ung .St. l3

do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat IC
4 Lissab.Stadt
4%Mx .Bw .abg.
2M Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4Va do. abg.

Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t . Verk. 0
All .Lokalb. 6
Dt Rchsb.Vz . 7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat . 12
Aka 0

kurs
20 . 9 . 19. 9. 20 . 9}
110 »/. 110 .5 110

101 ■/. 101 -/6
102 % 102 ' ,» 102 '1.

102 -1. 101 .5
101 Vß101 '/. 100 5IS
95 .50 95 .50 95 .5
92 .25 92 .50 91 -62
92 .25 92 .25
91 .62 9225 90 .75

10 .30 10 .60 10720
7 .12 6 .87

1 .45 1T50 £ 45
6 .25 6 .25 6 .25
9 9 .12 9
4 .95 5 .05 4 .95

8? 62 8 .90 8740
875 8 .80 8 -55

8 .90 8 .40
55 .25 55 .25

6 .30 6 .50 6 .15
39 .5C 39 .62 39 .50

6 .12 6 .25 6 .12
6 .50 —

120 121 .5 119
17 ^ 175 171 .5

76 .5 76 .25 75 .5
120 119V. 119 v*
123 ' /« 1241/s 123 .5
15 15 15 .25

17 17
~

16787

— 168 165 »,,52 .5 53 .25 51

Kalla

20 . 9.
109 ' /s
101 %
102 3/*
101 .5
lOlVs

91 .25

10
7A2

26 .25
1 .40
6
8 .80
4 .90

8 .30
8 .30
8 .50
8 .25

55 .25
6 .50

39 .12

119
171 .5

75 .5
119
123 a(«
15
27 .12
16 .87

165 -1«
50 .75

AEG. 0
AschZellscoff 0
BayernMotor 6
I .P.Bemberg 5
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekuli 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .W *ss.5%
Chem.Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3Vi
ContiGummi 8
do. Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Rabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt.TelefoD 6
Dt .Eisenh. 4
DortmUnioni2
Eintr .Brk . 10
Eisenb.Verk. 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
El .Licht -Kr6Vj
Engelhardt
IG Parben
Feldmühle
Felten -Guill .
Ges.t .el .Unt ,
Goldschmidt
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .
kurs

20 . 9.
36 .75
77
119
107
112
115 .5
143 ' /s

195
151
97
105 .5
114
275
269 -l,
la2
134 '/.
94

127 ' /8
104 -i.
111 .5
142 -/,
110
100 .5
184
185
119
108 .5
109 .Ö
128 J/,
90 .5
150 -/.
114 -/8
98 . 75
121 *1,
10b
139 -/8

111
89 .75
90 .5

Schlußkura

19. 9.
36 .5
78 .25
120 .5
108 -/1
112
115 - '
143 -14
116

95 .5
106 -/4
114 -/4
281

153V4
136
93 .75

127 .5
105 -/8

145
113
* 9 .5
185
187
121
109
113 -/4
129
92
150 -/4
114 .5
99 .37
121 s/8
105 .5
139 -/4
120 .5
111 -/4
89 .25
90 .5

20 . 9.
36 .37
76 .75
119 -/4
105 -..
110 -/4
114
143 -/8

197
149
97 .37
104 -1.
113 .5
272
269 -1.
153
133
93 .25
108 - .
127 .5
104
111
142
110
100
184
185 -/4
118 -/4
107 -1.
110
129 .5
90
1487/«
112
97 .6
121 -/4
103 -/1
138 -/8

110 .5
89
89 .5

Kalla

20 . 9.
36 .37
76 .77
119
105 -/4
110 -/4
114 -/8
143
115 -/4
197
149
97 .12
104 .5
112 -/4
273 .5
269 .5
152
131 -/8
93 .25

126 -/.
104
110 -/4
141 .5
109 -1.
99 .25

185
118 -/4
107
109 .5
129 -/8
90
149 -/8
111 -/4
96 .75
121 -18
104
133 -/8
114 .5
110 -/4
89 .12
89

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans C
Kali Chemie 5
KaliAschersI 5
Klöckner 2%
Kokswerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 5
Maschb.Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke .

Salzdethf . 7%
5chl.Bg.Zink 0
do. Gas B 8

Schub. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8Vj
West.Kaufho C
Westeregeln 5
Zell Waldhof i
OtaviMinen 3

Anfg. Schlußkur«
kurs

20 . 9 . 19 . 9. 20. 9.

82 .5 82 .75 82

123V. 125 .5 122
78 .37 78 78 .25

130
132 132 .5 130 .5
87 .75 87 .5 87 .25
111 112 -1» 111
127 128 .5 127
18 .12 18 .25 18

88 .25 88 .5
83 83 .25 8237
115 .5 115 .5 115 '/.
68 .25 69 66 .75

105 -1. 107 104

183 183
79 .5 80 .25 78 .25
214 -1. 214 -1.

140 .5
105 % 105 -1. 105V.
124 124 ' is 123 ' .
113 113 111 .5
181 180 %
30 .62 32 30 .5
141 -1. 142 141 .5

117V. 118 .5 117
102 -i. 101 ' /« 101 %
166 .5 167V. 166
101V. 101 -/. 100
73 .25 / 2 .5 72 .5
206 .5 208 .5 207

— 130 130 .5
76 .5 76 75 .37
115 .5 117 .5 115

25 .25 25 .12 24775
124 .5 125 . 5 124 .5
108 109 107
18 . 62 18 .62 18 .62

Divid
Kalla
kurs
20 . 9.

82
_

123
78
130
130
87 .25
111 -18
126 .5
18 .12
88 .37
82 .5
115
66 .5
173
103

183
78
214 -14
137 -/4
104 .5
123 v.
111 -/8
180 -/8
30 .5
140
138
116 -/4
101 -/8
163 .5
100 ^8
72 .75
207 .5

75 .87
114 -/4

24 .87
125
106
18 .5

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

19. 9.
101 -1.

97
110 .4
10 .12
10 .12
10 .12
10 .12
10 .12

H 10 .12
Stadtanleihen

6Reichsanl. 27
6Baden 27
5H essen 29
Altbesitz
4 Schutzg. OJ

dto . 09
dto . 10
dto . II
dto . 13
dto . 14

20. 9-
1005 )8
97,25
97
110
10
10
10
10

6BadenGold 26
6BerlinGold 24 95 95
6Darmst .G . 26 89 .75
SDresdenG. 26 87 .75 87 .25
SFrankf.G . 26 92 .5 92
6HeideIb.G . 26 88 .5 88 5
bLudwigshaf.26 93 93
6MainzGold 26
SMannh.G. 26 93 93

dto . 27 92 .5 92 .56Pforzb .G . 26
dto. 27

6Pirmas.G. 26 92 .5 92 .5
Bad . Kom .-Landesb .

Pfdbt .G. 29 I 97 97
dto . II 97 97
dto . 30 III 97 97

6Goldanl . 30 95 .5 94 .2dto . 26 A—D 94 .5 94 .5
Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .-Bank
Gold iL 2—9
dto . R . 13—17
dto . IL 21—22
dto . 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m.Ant .3—4

97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
100-1. 100 -/8
8 .9 8 .90

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5- 9196 .5 96 .5
dto . R. 18—25 96 .5 96 5
dto . R. 26—30 96 .5 96 .5dto . R. 31—34 96 .5 96 .5dto . R. 35—3' 96 .5 96 .5
dto . R. 10—15 96 .5 96 .5
dto . R. 17 96 .5 96 .5
dto . R. 12— 1J 96 .5 96 .5

Liquidation «
G .Komm . R. 4
Würt .H .B. l —2
▼ürt .Kredit 1

dto . R. 3

19. 9.
100 ».
94 .25
98
98
98

20 . 9.
100 -/8
94 .25
97 .87
97 .75
97 .75

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frkft .GoId 1
6Grkr .M 'hm .23
5Süd . Festwbk.

2 .76
16 .85
2 .78

2 .74
16 .85

2.78
Anstandsrenten

5Mex . inn .ab
6dto .Goldauß . 10 .75
3dto .kons .inn . —
4>£dto .Irrig . 6 .75
4Bagd*dSerieI

dto . Seriell
2ÜAnatol . lu .2
STehuxntepec
♦14 dto .

Indnstrieaktlen

6 .30

39 .5
6
6

Adt , Gebr . 0
A.E.G. 0
Aschaff.Zelht .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein 4
Br .Besigh DI 5
BrownBo».
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .- Benz
Dt . Erdöl

„ GoldSilb . 9
„ Linoleumö
„ Verlag 0

DurlachHof 0
Dydterh Wtdmb
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung 5
EILiditKrft6 ^
Enz.Unioasr . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMaicb.
Fab. & Schi. 0
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt.ScGuill 0
Frkf . Hof 0

47 .25 )
37
79 .25
129
55
36
88
102
82
97 .5
115
93 .5
105 -/4
236
145 .5

117

109 -/.
129
101 .5
262

62? 5

150 4/«

99 ?25

47 .2536w25
129
55
36
88
98

96 .5
114 -/4
93
103 5M
235

116

107
129
97 .5
262

61

149 -/«
9775

[19. 9. 20 . 9.

Gesfürel 5
Goldsdbmidc 0
GritznerKayt .O
GkraftM .VAlO
GrünBiH . 15
Hafenmühl 5%
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Becg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmam
IlfeBerg.
Inag
Jungbam
KaliAschersI.
Klein.Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . lO
KolbSdiüle 5
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurabütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

,, Preßhefe^
Rh .Braunk . 12

EletktraSc 6
.. » Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4M
Röd .Darmst .
Rütgersi . 6
Salzdetf . 7-̂
SalzHeilbr 12
ScblinckCo.
Sehr .Stempel 3
Schuck .Go. 4

122 -/4

32
~

190
100

91
111 -/4
55
110
90 .75

52T

131 .5
88

_
186 .5

71
~

102
100 .5204
138

83 .25
115
106 -1.

89?25

109

208
118 .5
86
106='.
102
113 -1

64
128 -1.

121
103 %
28

86
110 .5

1(» .5
90

52

88
86 . 75
186 .5

126
17 .87

1ÖÖ.5
201
139

Z2 ?5

80 .5

109

214

118 .586
104
100
104
111 %
180

65
116

Schw.Storch
Seil . Wol«
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm .
Sinner A.G.
Südd .Zucker
Tellus Berg.
Thür .Liefer.
V«r .Dt .OeJf.
„ Faß.Kaffel

Glanzft .
.. Stabhr .

Strohft .
VoigtHäffner
Voltohm
Wefteregeln
WürttElektr .
Wulle-Brau
ZeilflWaldhSt
ZelHl . Memel

19. 9. 30. 8L
116

79
167 .5
91 .5

208
105
118 *14
104 -1.

76 .87
88

_
84

~

81 .5
0>46

108 .5
38 .5

165 %
9L5

90
206 .5
104
119 .5
104 *1.

75

79 .75
46
106 -1.

Bankwert «
75 .5
127
122 ' f. li20

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Bran
BayBodenkr. 9

Bay , Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD-Bank
Dresdne-
Frankfurt .
.. Hypoth .

Lux. Intern . 0
Mein. Hypo 5
Pfälz -Hyp . 4
Reidisbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . (.

Rhein Sc« 3
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

Versicherungen
250

88 .5
89

_
94

~

5

87737
175

100

105
124
15

17
"

litt .

87 .5
103
92 .5

5
_

86
~

100

105
123 .5
15

17

All.St.Ver. 12
Bd . Assekar . 3
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7^ ,
Mannh .Verig .O
WGrtt .Trans .8

366
122
36

~
36

Schutzg. 1908
Schutzg. 1909
Schuug . 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe
Pr . Landpf. -Anst .

Berliner Kassakurse
20 . September 1935

Stcuergutscbeine
Gr .ICaKur « 107 .3
dto . oh. 1934 108 -2
dto . oh. 1935 108 -1s
Ct . n I1L 1934 103 ' .
. . . . 1935 107 31.
h M . , 1936 108 .9
„ „ „ 193? 108 ',4
H M M 1938 108

Festverzinsliche
5 Reich» 27 100 %
5 „ Schatz K —
, Reichs 1934 97 .2
Younganleihe —
6 Preuü . 28 107 ^
6 .. Schatz31 ll 1017/»
6,,Scbatz33/35110 2 .6
4^ Baden 27 97 .25
4% Bayern 27 97
4^i Sachsen 27 96 .7
4H Thür 26 95 .62
§ Po« 30 n 99 .8

10 .10
10 .10
10 .10

10.10
10 .10

Reihe 4
13 n. 13
17 a . 18
19
10
21
22

Komm. 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . -Stadtsch,
Reihe 5 u. 7 96 .37

» 3. 6. , 0 96 .37
~ 9 96 .50
- K 15 96 .50

97
97
97
97
97
97
97 .50
9475
94 .75
94 .75
ll3 5/8

% ripai . i I «xkL Dirid . Q Ziehung

Keihe 20. 21 96 .50
.. 22 96 -37
. 24 96 .75
„ 25/27 96 .25
. 28 96 -25
Berl . Hyp .-Bank

Reibe 15 95 .75
>. 10 95 .75

101 .5
Komm 4+ 5 93 .12
Komm 3 93 .12

Nordd . Grundkr .
Reibe 14, 21 95 .50

„ 22- 24 95 .50
R ». 11. 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr. Zentralboden
Reibe 24 95 -75

. 28 95 .75

. 26/27 95 .75

.. 26 Liq. 100 .5
Komm. 26 28 94
dto . Liq . 29 97 .50
Sold 96 .25
m Komm. 93 .75

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 96

50 96
Komm. 20 94

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w . 96

. 16 96 .25
7. 9. 17 95

Komm. 7 4-
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do. 4- 6 95 .75
do. 1 + 5 4

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 96

.. 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Ben- 104 %
6 Klöckner 101
6 Lpz.Messe 100 .5
5 RhMainDon . 96 .62
6 Siem. Schuck . 102 7/s
6 Viag 100 ' 5
6 Zuckerkredit 101 5/s
6 Farbenbonds 123

Bankaktien
ADCA 0 73
Bad . Bank 8 125
Bay . Hypoth . 4 87
Bayr.Vereinsb. 5 93 .75
Berl .Handelsg. 6 112 ^
Berl .Hyp .Bk . 7 134
Commerzbank 0 87

Dt .Asiatische 0 498
DD -Bank 0 87
Dt .Centralb . 5 93
Dt .Golddiskb .3i/2 100
Dt .Hyp .Bk . 4^ 8b
Dt .Uebersee 0 78
Dresdner 0 87 .5
Luxemb.intern . 0 5 .12
Mein.Hypoth , 5 92 .75
Rh . Hypoth . 7 134
Rh .Westf .Bod . 7 ll9 7/s
Sachs .Bod .Cr . 5 92
Südd .Boden 0 81
Westd.Boden 5 92 .5

Verkehrswerte
Dt .Eisenb.Bet . 4 79 .75
Hamb .Hochb . 5 81
äüdcLEisenb. —

Industrieaktien
AdlerGlas C —
AlsenZero 8136
Ammend. 086 .25
Amperwk. 6108 '4
Anh.Kohle 4 90 .5
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 085 .5
Badim.Lad 480
Basalt 010 -12
BastAG . 12 ~
BayrSpieg 0 32
Bergm .El . 0 91 .12
BlGubHut 8131
.. Holzk . 6
.. Ktndl 14 -
.. Neurod 0 ~
BerthMess 0 62
BerMonier 6101
BrauNürnb 7121
SrschwAG

f .lndust .6^2121 %
BremBesig 5 98 .5

. Vulk 5121
BrownBo* C82
BykGulden 079
IGChem.TJ 161
„ 50% be*.7 137

Ch .Grünao 5114 .5
Gelsenk 4^ , 95
Albert 4% 98 .75

Chillingw . 4 95
Conc.Berg 0 79 .75

Chemie 0 —
DtBaumwolle 8 115 1/*

Schacht
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DortmAkt .
Ritterbr

DürenMet.
Dyckerhoff
DynNobeJ 3Vf» 75 .75
ElektraDresd 5 111 .5

5 -
4 97
7117 .5

90 .5
10159
0 88 .25
6 -
ö 117

Gildemeister 6122
GladbWolle 10 —
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6Mil39 ^
GlückaufG 7%
Goedhardt 4 92
GörlitzWagg .O24
Gritzn -Kays . 027 .5
GrünBilfing 15 190" ruschwitz 6% m— Guanowerk 5 94

ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 98
ErlBamberg 6 —
EschwBerg 14 262
FahlbList 8 ~
FordMotor C50
Gebhard Co 8120
Genschow 24lt 65
GermCem. 4 89 .5
GerreshGlas 085 .25 ' Keramag

GüntherSohn 2 gn 25
HabermGuck O70

"
Hackethal 6Vfcll2 5
Hageda 6106
Hedwigsh. 6 —
HemmoZem 12
HilgersVerz O77
HindrAuff 3105
HirschbLed 6 —
Hoch-uTiefb 6109
HoffmStk 6% 120
HutaBreslav 4 90 .5LHutschenr.
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz

060 .5
045
046 .75
027 .75

5 101

fLeram Werte 5
CHKnorr 10
KÖhlmStk 6V2
Kollmjourd 0
KölnerGas 3
KönigWilh 12
KöiitzLeder 5
KraftThür 8
Kronprinz 7i/a
Küppersb 6
LeipzRiebeck 4
LindesEis 7
Lingnerw 8
LokKrauß 5
MarktKühl .5V2
Buckau -W 6
MezA.-G . 0
Miag 0
Mimosa 10
MitteldStahl 3
MühleRün 10
MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
WordEis

Steingui
Nordsee -H
NordwKraft

101

61
77 .75

103 V.

130
114 .5
85 .75
118 .5

104 »,.
110
33?5
140
137
154

88
~

100
69725

6 —

OsnKupfet 4
PhönixBrk 4
JulPintdi 10
PittlWerkz 7
PongsZabnl4
Preußengr 5
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RatbWagg 0
RarensbS3 f/2
Reichelbr 5
ReidieltM 8
R-einedter 0
Rh . -M.-Do.5
Rheinfeld 6
RbeinMet 6

Spiegel 4
RbWKalk 6
RiebMon *%
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
RositzZudt 4
Sadisenwk 7
SWebstuhl 0
Saditleben 9
SangerhJtl . 5
Sarotti 5

95

140

156
48 .£
50 .25

123
98

117
137

98
7575

53
9L5

91 .5
173
104 -5
96

SaxoniaZe 6 106
ScheringK 8 —
SchießDefr » 72
Schlegelbrau 5 105
SchlBgBeuth 4 82 .75

.. Porti 4H4 .5
H .Schneidet 496 .5
Schöfferhof 12168
Seidel-Naum 5 —
SiegersdWerk 076 75
SiemensGlas 498
SinnerA. -G. 4 85
StadeLeder 7 —
SteatitMagn 1 0 132 .5Stock&Co . 1 127 .5GebStollwerk 4 93
TackSchuh 7 -
TörlOel b 102 «5ThürElGlas7 % TT
Transradio — -
Triumphw .
v.Tucher
TuchAachen
TüllFlöha
Unionchem
VerSpielk
n Bautzen

068
<98
7 _
6 94 .25
5102 .5
6 —
024

BöhlerSc K —

VerCharJ ? /, 67
„ Dt .Nickeiö 12JL5
.. Glanztoff 0 —
„ HarzZem 6 —

», LausitzGlas C 43 .75
.. MetHaller 0 28

.. SchimZem 5 146
.. Smyrna 0 31
.. Trikot 6 ~Z
n Ultramar 7 138

Viktoriaw 3 85
WagnerCo 0 82 ^
Wanderer
W enderoth
WestfDraht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß-Ikon

8129 ^
3 81
5 21
t ll2 */4
0

ZeitzerMasch 0 Iii ^

Kolonialwerte

OtOitafrika 0 90 .12
Kameron 0 70
Neuguinea 4 —
Schantung 0 39 -12
AmnestieAnl 106 .
iCcmmUmedu
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Pomon von Otto J-lOwfanecK « h

Thomas Huhle fand wirklich Stube und Kammer — ganz
in der Nähe ! Es war zwar eine Hinterhauswohnung , aber
sie hatte den Vorzug , billig zu sein, und ging außerdem auf
einen dürftigen Garten hinaus , der es allerdings gut mit
den Hünnemannschen Krautbeeten aufnehmen konnte . Er
verkaufte die Ziegen und die Kaninchen , leitete den Umzug
und half Babette Hünnemann , in Ordnung zu kommen . Als
das geschafft war , schlief er eine letzte Nacht auf dem Leder -
sofa, und nun mußte er wohl schicklicherweise ziehen . So sagte
er also am Morgen : „Ja — da will ich mal weiter , Babette
Hünnemann . Ihr seid wohl jetzt in Ordnung . Ich muß mir
Arbeit suchen . Mein Geld ist so ziemlich zu Ende . . ."

„Wart ' noch , Jong — trink noch ein Köppken Koffie . .
Sie hantierte aufgeregt am Herb . Eine Stimme in ihr setzte
ihr Gewissen stark in Bewegung . Der Schlafbursche Huhle
hatte als einziger von vielen wirklich Wort gehalten . Er war
prompt zur Hand gewesen , als Vater starb . Gewiß hatte er
dafür sehr , sehr billig gewohnt . Er hatte auch Ziegenmilch ,
ja sogar eine Schmalzstulle täglich bekommen . Also — an sich
ging alles in Ordnung . Darüber hinaus aber fühlte sie sich
irgendwie in seiner Schuld , der neue Reichtum drängle ihr
eine unklare Verpflichtung auf , die nach einer würdigen
Lösung suchte - Vermieten , sehr billig — das hatte sie nicht
mehr nötig , außerdem war kein Platz in der neuen Wohnung .
Dann hatte sie es endlich gesunden . Man konnte ' hm ein
Zehrgelö mitgeben . Wieviel aber ? Fünf Mark ? Dat 's viel
Geld !

Sie lief schnell noch einmal in die Kammer und besah sich
das Sparkassenbuch mit der für ihre Verhältnisse phantasti -
schen Summe . Sie stand noch da . schwarz auf weiß . Es war
kein Schwindel . Vielleicht ist fünf Mark doch zu wenig ?

Der Kaffee war getrunken . Babette Hünnemann hatte
ihren großen Augenblick . „ Ek will nix umsonst , Jong . Du
hast dek gekümmert , dat mot ek sagen. Sollst nicht denken,
Babette Hünnemann ist geizig . Da — dat gehört dir — nimm
schon !" Sie schob einen Zwanzigmarkschein über den Tisch,
ihre Hand zog sich nur zögernd zurück . Thomas Huhle hatte
die Hände in den Hosentaschen. Er sah den zerknirterten
Schein an und dann Babette Hünnemann . Langsam stieg
ihm ein ekelhafter Knäuel in die Kehle . Wenn ich jetzt nicht
losheulen soll , dann mutz ich lachen. Geradeherans lachen !
Er lachte also — laut und schallend, wandte sich auf dem
Absatz und griff zum Koffer . „Da hättet Ihr euch beinahe
übernommen , Babette Hünnemann . Na , adjüs denn — *
Die Tür schloß sich sanft . Harte Tritte schlugen treppab .

„Wat hat er jesagt ?" murmelte Babette Hünnemann und
griff mit der mageren Hand unwillkürlich nach dem Schein .
Sie schüttelte den Kopf . Warum hat er das Geld nicht ge -
nommen ? Ihr wurde weinerlich zumute . Sie sah sich in
der fremden Wohnung um , fühlte plötzlich, daß sie grausam
allein war . Und wenn der Vater auch fein Gehör » erloren

hatte , wenn er kaum sprach, sondern nur hustete und röchelte
— er war doch dagewesen ! Dann war der Junge um sie,
sorgend und helfend . ,Lhr seid wohl jetzt in Ordnung ?"
hatte er heute früh gesagt , „ ich mutz mir Arbeit suchen , mein
Geld ist so ziemlich zu Ende ."

Babette Hünnemann fuhr jäh vom Stuhl hoch . „Ach, ich
elende Krott ! De Jong hat mir zu allem verHolsen und ek
lot em lopen ! Kein Mensch hat sich in all den Jahren »m
mich gekümmert , um mich Hutzelweib — und — und — ek
lot den Jong lopen ? Wat mahk ek jetzt? Wo wird er denn
hingegangen sein ?"

Ratlos irrte sie in der Wohnung umher , zog sich an , aus -
zugehen und legte wieder ab . Da fand sie in einer Ecke des
Ledersofas ein kleines Buch , zerlesen und abgegriffen . Sie
setzte die Brille auf und begann zu buchstabieren . Es war
ein Liederbuch mit Text und Noten . Auf der ersten Seite
stand , fein gemalt : Thomas Huhle , Laustädt i. Thür .

„Der Jong ! Seine Musike ist kaputt und nun hat er noch
seine Noten vergessen ! Und ek lot em lopen . . ." murmelte
sie schuldbewußt . Nun , es waren nicht Thomas Huhles „No -
ten "

, sondern ein Liederbüchlein aus der Schülerzeit , das er
wie ein Stück Heimat mit sich herumtrug .

Babette Hünnemann besann sich plötzlich, daß sie ja täglich
zur Sparkasse wollte , nach ihrem Geld zu sehen. Nun hatte
sie es eilig . Da blitzte schon wieder ein Gedanke : mit dem
freundlichen Herrn hinter dem Schalterfenster werde ich über
die Sache mit dem Jungen sprechen!

In den Abendstunden dieses Tages trieb sich Thomas
Huhle in den Straßen von Buer herum . Er hatte schon einige
Male energisch Richtung auf die Ollmuthfche Gastwirtschaft
zu genommen , war aber immer wieder umgekehrt . Ein hem-
mendes Gefühl hielt ihn ab, einzutreten . Vielleicht war Pitt
gerade da ? Ja , und vor Pitt schämte er sich mächtig , weil
sein letzter Besitz , das Akkordeon , zum Teufel war ! Dessen
ruhige Stimme klang auf : „ . . . du hast nicht mehr Pech als
andere auch . Du bist bloß ein leichtsinniger und leichtgläu -
biger Hund !"

Anständig oder dumm ?

Zerknirscht setzte er den Koffer ab . Wenn ich Pitt die Ge-
schichte mit Babette Hünnemann erzähle , klopft er mir mit
dem Finger an die Stirn und lacht sich eins . Was bin ich
doch für ein Kamel ! Ich habe es für selbstverständlich gehal -
ten , daß mir Babette Hünnemann so ungefähr zehn Prozent
des erhandelten Betrages geradezu aufdrängt ! Jeder andere
hätte sich das von vornherein ausbedungen . Nein , ein an -
derer hätte zweimal verdient . Mit der Vollmacht in der Tasche
hätte er zu dem Käufer gesagt : „Es geht auch für 25 00(7 Mark ,
wenn für mich 5000 Mark abfallen , verstehste wohl ?" Babette
wäre nicht minder glücklich gewesen.

Wie ist das nun eigentlich ? Bin ich lediglich ein anstän -
diger Mensch oder ein ausgemachter Dummkopf ? Ja , hätte
ich nur wenigstens die 20 Mark genommen , dann könnte ich
mit mehr Haltung in die Ollmuthfche Wirtschaft spazieren .
Mit 2 Mark und 68 Pfennigen ist das so eine Sache . Wenn
ich wüßte , daß ich wieder zu dem Ausnahmepreis übernachten
könnte ? Los nun — es bleibt ja gar nichts anderes übrig !

Hinter der Theke wirtschaftete die Witwe Urbaneck . Sie
begrüßte den Gast sichtlich erfreut . Jawohl , er könne ein
Zimmer haben . Herr Ollmuth und Frau seien auswärts .
Nein , Herr Strate sei nicht da. . .Aber dat Marieke , kömmt
dann gleich retour , junger Herr . Jibt ' S heute abend wieder
Musike ?"

„Hab ' das Schifferklavier nicht dabei . . ." bedauerte
Thomas und verzog sich eiligst auf sein Zimmer .

Als er später das Gastzimmer neben der Schänke betrat ,
wartete schon Marieke Ollmuth . Leichte Röte wehte ihr über
Hals und Gesicht . In einem hübschen, knappen Hauskleid mit
kleiner weißer Schürze sah sie aus wie eine junge Frau . Er
dachte : so schön hatte ich sie gar nicht in Erinnerung ! — Der
Pitt hat wirklich Geschmack entwickelt ! Er begrüßte sie artig ,
mit nicht ganz sicherem Lächeln. „Aber — aber — aber !"
Marieke rang übertrieben die Hände .

„Herr Thomas Huhle ! Die halbe Welt läuft hinter
Ihnen her , Pitt voran — und Sie sind vom Erdboden ver -
fchwunden ! Und das nennen Sie Freundschaft ? Da muß man
sich ja wirklich wundern !"

Thomas Huhle lachte Mariechen Ollmuth mit blitzenden
Zähnen an . „Man könnte denken , Sie freuen sich , mich wie -
derzufehen . . ."

„Tu ' ich auch . Pitts Freunde sind auch die meinen , denn
mit Flapsen läßt er sich nicht ein . . ' Die dunklen Augen
blickten ihn mit rätselhaftem Schimmer an . Plötzlich wußte
Thomas genau , warum er gezögert hatte , einzutreten . Fräu -
lein Marieke war nicht ungefährlich . Er wollte vorbauen .

„Ich wäre schon eher einmal gekommen , Fräulein Marieke .
Aber , vor schönen Mädchen habe ich Angst . Wenn Pitt da-
bei ist , geht das ja noch , aber sonst "

„So sehen Sie gerade aus !" lachte sie und nahm seine
Worte für ein Kompliment . Er gefiel ihr sehr gut — vom
ersten Sehen an . Fast besser — als Pitt . Sie unterdrückte
einen kleinen Seufzer , dann aber war sie wieder resolut und
lustig . „Also — Pitt hat nach Ihnen gesucht , wie nach einer
Stecknadel ! Er hat geflucht , weil Sie keine Adresse hinter -
lassen haben . Trotzdem bin ich beinahe eifersüchtig geworden .
Jedes zweite Wort war : wo ist bloß der Jong , der Thomas !
Für alle Fälle hat er hier eine Ratenzahlung von Schröter
deponiert , 75 Mark . Er arbeitet in Recklinghausen . Wenn
Sie nichts anderes haben , sollen Sie sofort hinüber . Außer -
dem "

„Halt , frag genügt zunächst " Thomas Huhle tat einen
tiefen , befreiten Atemzug , er strahlte über das ganze Gesicht .
Mit einem Male war die Welt wieder bunt und lustig : Geld
— und Arbeit mit Pitt ! Was wollte man mehr ? Essen —
tüchtig essen ! Das hatte er sich den ganzen Tag eisern ver -
kniffen.

„Ich habe nämlich Hunger , Fräulein Marieke . . gestand
er offenherzig . Da fatzte sie ihn am Rockknopf und sah ihm
von unten her in die Augen . Sie wußte gut Bescheid mit den
Herren Privatreisenden . „Mal ehrlich — was haben Sie
in der Tasche?"

„2 Mark 63 !"
„Und den ganzen Tag nichts gegessen?"
Er schüttelte den Kopf.
„So — und morgen früh wären Sie also völlig blank

davongegangen ?"

„Möglich "
, sagte er .

Kindskopf ! Kann man nicht einfach sagen : Fräulein
Marieke , ich bin in Verlegenheit — wie ?"

„Nein , das kann man nicht . Wenn unsereiner erst den
Stolz verliert , dann ist eS aus ."

„Dickköpfe seid ihr — der Pitt ist auch so einer "
, tat sie

empört und fuhr ihm schnell mit der Hand über die blonde
Locke. In ihren Augen aber schimmerte deutliche Achtung.

sFortsetzung folgt .)

— W io oa —
Aus Anlaß des 10. Geschäftsjahres

habe ich die Preise für
eleKtr . Lampen u. Geräte

besonders preiswert gestellt .
Mehrflammige Kronen schon von

Mk . 9 . - an (solange Vorrat ).
Fem . habe ich mir noch eine Anzahl

Radio -Geräte
des letzten Baujahres zu herab -
qesetzten Preisen gesichert .

Ich bitte um gefl . Besichtigung
Ernst Niederstraßer , lng .
SchUtzenstr . 1 » . Tal . 7067 -

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

Immer erfolgreich
Zu verkaufen

li.su . Motorrad
100 ccm . mit eleftr.
Licht und dorn , in
gutem Zustand bil¬
lig zu verknusen .
Zu « fr . « . * 22908
w der Vad, Preise.

Sachs -Motorrad
tat garant . einwand«
freiem Zust., neu
gelagert u , auS„e-
schlisfen , »» »erlauf.
■ n»uf . : esniitoo »
bei Durlach, Adolf-
Hitler-Gtr . ISS . »

Standard
Vorführlieferwagen
20 Zentner

Motorrad
200 ccm , Standard ,
sehr gut erhalten .
RM . 430 .- .
4/20 Opel
Lim . zu verkauf , bei
Kornmann,Beiert¬
heimer Allee 18a .

Telefon 4338

Ein großer oder
2 mittlere

Räume
für Blirozwccke auf
1. Oftober nefurttt .
SlitflcBote n . 8)2.506
an die Bad. Presse .

«i&S5 « SSBSrS

LS ei I V
äi Ii liÄ

m &l
WH
du

■

Jn der sparsamen Streusieb - Flasche .
Hergestellt in den Persilwerken .

3um Geschirrwaschen , Spülen und Reinigen Henkel'ö Gm
2 - 3 Z .- Mlllt .
« »he Hauptp./Mübl -
burger Tor , »u mir .
ten gesucht. Aug . u
B 3916 an die Ba>
dische Presse.

Wohn unqs -
t aus ch

KIÄT MW . Zimmer

2 Zimmer-
Wohnung

m . KuhsbSr , f . fof.
gesucht . Angeb, u ,
« 3328 an Bad . Pr

meint , daß „ der große Bruder "

die beliebten

mit Tälelchen
410 g zu 2,40 Mark

„einen kleinen Bruder " braucht
der heute seinen Geburtstag
hat :

Padlscbati - Pralinen fi)Tateichen
210 g zu 1 .20 Mark

Beachten Sie unser Fenster I

Kaiserstraße 203

Mlitt .- TttM
3 Zimmer.Wolin» ng
m. Garten , Weiher
feld , 80 M,, tu tau
scheu gesucht gegen
2—3 Z .-Wolinung

in d. Stadt . Ang . n .
« 3327 an « ad . Pr .

Zu vermieten

Schönes
Lagerhaus

in der Adlerstr . zu
»ermieten. Näh . bei
A . Neimann , Kaiser -
strabe 211 . (2912

Eingericht.
Billardsaal

j« vermieten, NSh .
bei A . Reimanu,

Kaiserstratze 211 .
(281'»

53 . =Mnuug
1 Treppe hoch, mit
Diele , Bad usw., a .
1. Oft . 35 zu «erm .
Anzufr . Welubren»
urrstratze 3, part.

Schöne, sonnige •

Z3 .- Mt ! !l !ItM
Bad und Aubehör,
ab I . 9!o» . zu »erm .
Draiistr . 12. III , l

ZtmeRiiume
an ältere, alleinsteh .
Krau zu vermieten.
Näher , « teinstr 27 ,
Baodiir» . »

senstr . 34 , Ouerb
1. St ., j . am . ( 2268

1 Z .-Uohnung
per 1. Oft zu »erm .
10—12, 3—fi Uhr . *
Werderftr . 87 . Part .

Gut miA . Zim .
i . 2 . St ., in schön .
Einf .-Haus Südw .«
Stadt , sow . hübsch . ,
weiß möbliertes

Mansardenzimmer
das . m . freier Aus -
sicbt, a . 1 . Okt. z . v .
Nllh .Eisenlohrstr.27

in gt. Hause z. vm .
Maxanstr. 5, IV .

Immobilien

Herrliches
Eiltsam .-Saus
Neubau Rüppurr.

6 Zimmer, Mansd ,
eingerichtete » vad ,
aer Garten, bei 8
bi « 10 000.« Anzahl,
zu verlaus. Ana, u .
C 3335 an Bad, Pr .

Zu verkaufen

SilDerDestecKe
massiv , 800 gestem¬
pelt , schwere Juwe¬
lierware , kompl . , für
12 Personen, für 2S0
RM . in bequemen
Monatsraten , ohne
Anzahl« , Angeb. u ,
H2290S an die Ba-
dische Presse.

Emailherde
wen . gebr . , bill . zu
vls . Kaisers,r . 21 , p .

Süfti-
ausrUltunq
kompl ., Schuhgröße
40 . last neu , um¬
ständehalber billig
zu verfaulen, Au,u -
sehen tSgl. Marie-
Alexaudraftrabe 45 .
IV . . lk«. *

Herrenzimmer
m . 180er Schrank,
Klubsosa , 3tür . wtz.
Schrank , Biif . , eich.,
mod. 15JC, Klicken -
biif. , Tisch , 2 Stühle
38M usw . all . Bill ,
bei Hischmann , Zäh -
ringerstratze 2S . *

• Mob ei
'
^ Z

rrer
Philippstraße 1 9

altbekannt für preiswert und gut
bei großer Auswahl

Freundlich möbliert.
Zimmer

zu vermieten. *
Bi «marckstr, 33 . » ■*

Schön möbliertes
Zimmer

mit Küchenben., bei
alleinsteh . Fräul . an
Frau od . Frl . a . 1 .
Okt . od, sp. z. vm .
Scheffelstr. 47, u .r .
Gut möbl. Zimmer
m . Pension u . Bad.
Bett. p . 1 . Okt. zu
verm . Beiertheimer
Allee IS. II ., lks .

Zwei kleine möbl.
Zimmer

Wohn. u . Schlaszim,
zu vermieten, ♦
« Mhelmstr . IS. II .

5 MIM -
WWW

West- od Südstadt.
Alt- oder Neubau,
sofort zu kauf . ges .
Angeb. unter Ü 2510
an die Bad . Presse.

50 - 100 M .
gegen gute Sicher¬
heit a . mon, Riick-
zahlg. fof. zu leihen
gesucht . Ang . u . Nr.
D 3336 an Bat , Pr .

Eelegtj .- M ! e >
2 «leg . Waschgarn . '

10 M , fast neuer
Petroleumofen SM,
elektr . Heizsonne 12
M , Brotschneidma-
Irtlint 3 M , Teppich ,
kehrmaschlne 3 M,
Messerpiinmaschinc

6 M , div . Steingut -
nnd Schmalztöpse.

Kästner ,
Donglasstrafte 26.

Damen- oder
Herrenrad

billig iu verkaufen
Dürringer.Fahrradh

Krouensirasje 40.

Nette emaillierte

Mlenlierde
Garant, f Brennen
und BaÄen . von
RM . 70 - an
alter wird in Zah-
lung genommen .
Madtberte
24 Monatsraten .

Oefen
von 13 .SO Mk . Ott.
CTWtfr Wilhelm-

strafte «8.

MmMinen
gebr.Lang. SchwIng.
II. Rnndschiss bill .
Scheidt, Kaiserstr .SO

Radio
SfiW. 3 Röhren,

Reeempfänger, bill
zu Verls, Reinfried,
Kreuzstraße 20 . *

neuer ,
Zimutergasofcn

preist? , zu verkauf .
Anzuf. ied . dormitt.
u . abend? ab 19 U .
Moltkeftr. 73, Part.

Fast
Zit

Kisten
Hai abzug. K. Hum¬
mel , Werderftr. 13 .

2 Fahrradanhänger
mit u . ohne Federn
billig zu verk, Rie» ,

Georg -Friedrich »
Stra ße 6. (2897)

FMrad -M .
4—6 Zentu, kr -»gl . ,
billig zu verkaufen .
Durlacherftr . 20 , Hof

ötab . Mrrad -

zu verkf . Kerstuer,
Erbprinzenst.21,IV

Mitteilungen
DE« N . S.G EM EIN S C HAFT

Kraft durch Freude
Sin neuer Kursus im Kleinkaliberschießen .

Anmeldungen zu diesem Knrsu « , der
aus den Schießständen der Schützengesell -
schast Sarlirnhe , Linkenheimer Landstr
<Schützenhant> Sonntags vormittag von
9—11 Uhr durchgeführt wird, werden noch
entgegengenommen. Die KurSgebühr
fchließt die kosten für Stand , Lehrer ,
Büchse und Patronen ein und ist so nied - '
rig wie möglich gehalten,

Auskunst aus der Geschäsiüstelle de«
Sportamte« Lammstraße 15, Zimmer 10
(Telefon 7375) und auf dem Schießstand
Sonntag früh von 9—11 Uhr .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

lAmtl . Veröffentlichungen entn .»

Ortsgruppe der NSDAP , Südwest III .
Freitag . 20 . 9. , 20 Uhr , findet Im Schloß.
Hotel iBierstube» eine Sitzung sämtlicher
Pol . Leiter der Orttgruppe statt , Srschei -
neu Pflicht. Uniform.

Körperbehinderte treffen stch am Frei-
tag abend , N Uhr , in der „Alten Linde".
Ecke Adlerstraße und Zirkel zweck« Be-
spiechung . Der Krkiswalie».

y

lUUe/u -

k) UAC& &
Hosen Or. 4 1 .50
Hosen 1 in
echt Ägyptisch Maco , Gr . 4 ■• ■ II

Hosen echt ägyptisch O (1(1
Maco , 2 fädig . . . Gr . 4 £. . BtU

Jacken 1 R ||
echt ägyptisch Maco , Gr . 4 l . ilU

Jacken echt ägyptisch 9 nn
Maco, 2 fädig • . . . Gr . 4

. Or. 4 1 >50Hosen
wollgemischt .
Jacken
wollgemischt Or.

Hosen
Interlock

Jacken
Interlock . ,

41 . 50

Or. 4 4 . SO 3 . 50

Or . 3 .20 2 . 90

Karlsruhe , KaiserstraBe
Ecke Adlerstraße

Mühlburg , PhilippstraSe
Ecke Rheinstraße

Oes
einzigartig «

Hausmittel gegen
Kopfschmerzen ,Migräne

Nervenschmerzen , Unbe¬
hagen und Schmerzzustände . Seit

Jahrzehnten behauptet sid * Citrovanille
dank seiner anerkannt raschen und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer xur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken .
6 Pulver - od « » 12 Oblaten -Pckg .
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Dolores
del Rio

REGIE :

Wiineim Dielerle
In deutsch . Sprache

mit dem Komikerquintett :

Heinz Rühmann
Herrn. Thimig
Adele Sandrock

Hans Moser
Theo Lingen
Lizzi Holzschuh

Ein Schlager des Humors und der Fröhlichkeit
Dazu : „ Kammersänffer Alfred Piccaver slnjrt "
„ Im Fjordffebiet Ostgrrönlands " (Kulturfilm )
Fox - Wochen - Sonderdienst : „ Der Parteitag :

der Freiheit "

Wjf R 4.00 6.15 8.30 El B b C 1
9̂ kmmW 9 So . ab2 .30Uhr HIB # I

Ab Heut « zeigen wir den diesjährigen
Großerfolg der Ufa

RE G I N N :
6. 15. 8.30 Uhr

nach dem Bühnenstück von J. Pohl . Regie G . Jakoby ,
mit Paul Richter , Trud « Marlen , Oskar Sima , Helli
Finkenzeller u . a . m.
Dieses Fllmwerk Ist © Ine einmalige Sache !
Hier kämpft Weiberlist und Männertrotz um Liebe und
Eifersucht . Um Schöntun , Busserln und Fensterln dreht
sich das Ganze . Frischer Humor , ausgelassenes Lustig¬
sein , volkhafte Sinnlichkeit , Musik , Gesang und Tanz ,
alles in allem , ein Film , der mitreißt , und eine Stim¬
mung verschafft , wie junger perlender Wein .

Lustspiel Ufatonwoche Kulturfilm

SCHAUBURG
Marienstraße 16, bei der Markthalle Telefon 6284

Ein unerhörter Welterfolg !

Ein spannender GroBfiim aus dem Leben
der groflen Geliebten Ludwigs XU.

Eines der spannendsten Ereignisse in
der Geschichte des 18. Jahrhunderts
sind die Liebesabenteuer der Madame
Dubarry , die vom Pariser Pflaster in
kurzer Zeit zur Geliebten Ludwigs XV .
aufgestiegen ist , und jahrelang nicht
nur den König , sondern auch Frank¬

reich beherrscht hat .

Im Beiprogramm :
„Besuch im Appenzeller Land 4*
„ Orchesterprobe 44
mit Karl Valentin , Lisi Karlstadt
Neueste Bavarla - Tonwoche .

PALI
Beginn : 4 .0« 6.15 8.30 Uhr . Tel . 2502 .

Ilolkshund Iii aas Deiftlfflim in Arig

Tag des Deutschen (loihsiums
KARLSRUHE , den 22 . Sept . 1935

9Jlorgen - & eier
11—13 Uhr , in der
Stadt . Festhalle

Abend - feier
20—22 Uhr , in der
Stadt . Festhalle

Fest der deutschen Schule
veranstaltet von den Karlsruher Grund - und Haupt¬
schulen und den Höheren Schulen unter Mitwirkung
des Lehrerorchesters der Grund - und Hauptschulen .

FESTFOLGE :
1. Gesangliche und turnerische Darbietungen
2. Festansprache : Ministerialdirektor Paul Frank

Leiter des Landesverbandes Baden des V . D . A.
3. Wunder in der Heimat

Volksdeutsches Weihespiel v . Heinz Willi Wagener
Vorbehaltener Platj Rpf . 30 für Morgenfeier
Vorbehaltener Platz Rpf . SO für Abendfeier

Vorverkauf in der Buchhandlung des
„ Führer -Verlag " , Lammstr . 1 b und in Buch¬
binderei Schick , Waldstr . 21 .

Zwischen zwei Herzen
Kammer-LiclitSDißlßsiÄu .

Echte
MUnchner
Loden -Mäntel
für kühle Herbsttage — es
gibt nichts besseres . Sie sind
flott im Schnitt — wasser¬
dicht imprägniert — und
mollig warm . Wer einmal
„ M ünchner Loden "
getragen hat , bleibt dabei .

für Herren
26 . SO 39 .SO 48 . -

für Damen
29 .80 41 . — 55 . —

für Kinder (4 Jahre )
13 .10 16 .— 18 .6S

Wir haben den Alleinver¬
kauf der echten

Lodenfrey - Mäntel
Verkauf zu gleichen Preisen !

Seit über Mwn
haben sich Teupin - Ereine unö
Seife bestens bewährt bei H <rn t-
Sutten , 5 lechte , Ausschlag ,
Wundsein usw.
Drog . H .Zentner . Äaiserstr .229 , Drog
Jnl . Dehn Nachs . , Zähringerstr . 55 .

Empfehle laufend

aus eigener Sphäferei .

TH . UIMER , Metzgerei
Amalifinstr . 23 Telefon 3810

Amtliche Anzeigen

ÄmlirieM! Mlsliihe
Infolge Ablaufs der Ruhefrift

kommen für die Wiederbelegung
zur Räumung :
Gräberfeld 35, belegt mit verstor¬

benen Erwachsenen in der Zeit
vom 5. Mai 1914 bis 11 März
1915.

Friedhof Rüppurr
Gräberfeld 3 , belegt mit verstorbe -

nen Erwachsenen in der Zeit
vom 29 . Juni 190<S bis 26. Fe¬
bruar 1915 .• 91Ue aus diesen Grabstätten be -

kindlichen Grabzeichen und Einsas -
sungen , jedoch keine Bäume und
größere Gehölze , müssen nach vor -
beriger Anmeldung bei der Stadt ,
^ riedhosvcrivaltung — Hauptfried¬
hof — bis spätestens 1 . November
ds . Js . entfernt sein . Nach diesem
Zeitpunkt verfügt die Stadt über
die nicht abgeräumten Gegenstände .
Etwa gewünschte Grabverschonnn -
gen wolle » ebenfalls bis längstens
1. November ds . Js . beantragt
werden und zwar für Gräberfelds !)
lHauptfriedbofl bei der stadtnchen
Friedlwfverivaltnng , für . «» raber -
seid -! i ^ ricdbof Rüppurr », beim
di»riigen (» emeindefekretariat . Dort
sind auch . die näheren Beftimmun -
« tti und alle sonstigen Auskunft ?
zu erhalten .

Karlsruhe , den 13 . Sept . 1935.
Standes - und Veftatiuuasamt .

^
Preiswerte

Qual itätsm öbel

kaufen Sie stets bei

(DOBEL
£HRFELDJ

KARLSRUHE
Erbprinzenstrasse 1

am Rondellplatj

Ehestands - Darlehen .

lAmü . Bekannnn entn .»

Karlsruhe .
Teilweise Verlegung der
Diensträume des Bezirks -
amts Karlsruhe .

Ab 19 . September ds . Js . sind
vom Bezirksamt Karlsruhe die
Polizeiabteiluug ieiuschliehlich
Bauabteilung ) , das Versichernngs -
amt , die Revision , die Abteilung
für Kriegsblinde und Hirnverlevte
sowie die Gendarmerie in das be -
nachbarte Amtsgebäude (ehemalige
Wasser - und Stratzenbaudircktion >
Karl -Friedrich -Str . 13 , verlegt wor -
den . Im alten Amthans Karl -
>>riedrich -Str . 15 verbleiben vor -
läusig noch der Landrat mit der
Gemeindeabteilung und der Abtei -
lung für das Erfaffungswesen .

Karlsruhe , den 10 . Sept . 1935.
Badisches Bezirksamt — Abt . I —

gez . Wintermantel .
Landrat .

Verlegung der Gemarkuugs -
grenze Graben -Nendork betr .

Die Grenze zwischen den Gemar -
kungen Graben und Neudors ist
mit Wirkung vom 1. Oktober 1935
verlegt worden . Die Entscheidung
nebst Plänen und Grnndftücksver -
zeichnis kann auf dem Rathaus der
beteiligte » (Gemeinden eingesehen
werde » .

Karlsruhe , den 17 . Sept . 1935 .
Der Landeskommissär

für die Kreise Karlsruhe » . Baden .
Dold .

Ab heute der
große deutsche Erfolgsfilm

.. F. P . 1
antwortet nicht"
mit ftlQVlC Alhonc als Flieger ,Weltenbumm -

HGIIÖHIUCI v ler .Abenteurer , Liebhaber
Sybille Schmitz als liebende , kämofende Frau
P . Hartmann als Erfinder u. Erbauer der . F.P . l "
Hermann Speelmans als Schurke , als Gegner

auf Leben und Tod u . a . m.
Aus der Phantasie wird es zum Erlebnis , wie
mitten aus dem Ozean eine schwimmende ,
stählerne Insel , ein Flugzeuglandeplatz ent¬
steht . Sabotage und Verrat drohen diesem
Unternehmen und geben diesem Filmwerk
eine dramatische Spannung .

Samstag - Nachmittag 4 Uhr
Sonntag - Nachmittag 2 Uhr

GroBe Jugendvorstellungen
(Halbe Preise )

Beachten Sie bitte unsere neuen , ermäßigten
Eintrittspreise : RM . —.70, 1.—» 1.26, 1.5i .
Jugendliche haben nachmittags zu halben
Preisen Zutritt .

GLORIA
Anfangszeiten 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .

Indisches
Staatsrate!
Morgen

©am8taij ,
bcn 21. Scsi . 1935
B 1. Th, -Gemeinde

1— 100 .

Prinz von
Preußen

Drama
von Hans Schwarz .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig , Frauendor -
fer. Paust , Petersen ,
Banmbach , Dahlen ,

Graeb r̂ , Hierl ,
Höcker , Kienscherf,
Kloevle, Kreuter ,
.Kühne, Mathias ,
Michels , Müller ,
Prüter , Schudde,

Steiner , Thiele a .
G . , v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr.

Ende n . 22.30 Uhr .
Preise C

( 0 .80— 4 .50 RM .) .

Nur
heute und morgen
jeweils abends 11 Uhr

große Nachtvorstellungen
mit dem spannenden Filmwerk

Tänzerinnen für
Südamerika gesucht
Diesem Film ist die Affäre einer Agentin
zugrunde gelegt , die vor Monaten mit

k einer Girltruppe nach Südamerika ging . J
in den Hauptrollen :

Dita Parlo / Harry Frank

So . 22. 9., abds . :
Amelia oder

Ein Maskenball .

BEHjjSEEj
Radio
Reparaturen

sofort und billigst .
Röhren prüf , gratis

Radio -Piasecki
SchUtzenstr . 17 ,

Telefon 5592 .

Versuch , wenn
die Gesundheit
grollt , getrost
Dein Heil mit
„ Kräutergold"

Zinsser Teip ^ig l

Luis »»eins
in I -irertlszchen

WEISSWEINE :
Edesheim » Tramincr . . 34er - .65
St . Martiner Schloßberg . 34er - .75
Maikammerer 34er - .82
St . Martiner 34er - .85
Schwabenheimer Vogelsang 34er - .90
Hamhacher 34er - .90
Niersteiner 34er - .95
Bacharacher Kloster

Fürstental Riesling 34er 1.10
Senheimer Kirchlay . . . 33er 1.10
Niersteiner Domtal . . . 33er 1.10
Markgräfler Bellinger . . 34er 1.10
Neuweierer Riesling . . 33er 1.20
Liebfrauenmilch Riesling . „ 1.20
Schloß Böckelheimer . . , , 1.20
Clüsserather Bruderschaft . „ 1.30
Oppenheimer Goldberg . „ 1.30
Bockenheimer Vogelsang . „ 1.30
Bockenheimer Burggarten „ 1.40
Zeller Schwarze Katz . . ,, 1.40
Uerziger Schwarzlay . . „ 1.50

ROTWEINE :
Wachenheimer . . . . 34er - .55
Pfälzer Tischwein . . . 34er - .78
Dürkheimer », - .82
Dürkheimer Feuerberg . „ - .85
Oberingelheimer . . . ,» - .95
Königsbacher . . . 33er 1. 10
Walporzh . Spätburgunder », 1.30

Literflasche extra 15 Pfg .

Außerdem meine Riesenaus 'wahl von
über 100 Sorten best gepflegter

Weine in % Literflasehen .

K ISSEL - SEKT
Kissel -Weißlack
Kissel -Cabinet
Kissel -Riesling
Kissel - Auslese
Kissel -Rotsekt

*/1 Fl. 2.-
„ 2. 50
H 3.
„ <—
„ *•-

HANS KISSEL
W einhandlung

Kaiserstr . 150, Telefon 186/187

PALI

■Die n .s .
-KHiiuroemeinde

ermöglicht allen billig den Besuch des

Staatstheaters
Anmeldung : Schloß bezirk 5 ,

Phönix -Stadion
lept

neml'er
d

15
n
Uhr V S f K S N 6 5 S p ! S

Germania

Brötzingen
- F. C. Phönix

Vorher untere Mannschaften .

00144fr

lieber Leser : Kürzlich war ein netter , älte¬
rer Herr bei mir , der mit seiner Frau nach
einer anderen Stadt ziehen wollte . Den
prachtvollen Klubsessel , den Sie hier sehen ,
konnte er drüben nicht mehr gebrauchen ,wie er sagte . Und er gab mir deshalb den
Auftrag , ihn für 15 Mark an den ersten
Besten zu verkaufen . Das war eine Ge¬
legenheit ! Und solche Gelegenheiten fin¬
den Sie täglich durch mich , die „KLEINE "
in unserer großen Heimatzeitung .

Jedem wird ein Fang gelingen
Und auch Ihnen rat ich drum
Treiben Sie vor allen Dingen
Kleinanzeigen - Studium .

Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrichstr . 6. Ecke Zirkel

erbstmäld
(Dflinliurjr

Vor dem Möbelkauf
w klärt Sie Gondorf auf .

(
Besuchen Sie das grosse deutsche

MÖBELHAUS

Gondorf
Karl- Friedrichstr . 28 — Friedrichshof - Laden

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaufabkommen

Detlobunflsharteu 2 ; « ,
- i .ÄS

„Bad . Prrffr " (Südwestdruck)

Für den Obstkuchen
unser nochmals gelockertes u , gesiebtes Mehl

I Phanko -Gold k>wn<i » . 24
I Phanko Konfekt , - P'und . 22
■ Phanko - Spezial . Pf.md - . 20

» Stet » frische Hefe »

I

Zwetschgen Pfund - . 15
Backäpfel 3 Pfd . - .40 Pfund - . 14

Eßäpfel p^ nd > . 18
Birnen Mund i » » . » . 15
Tafeltrauben Pfund so u. - . 20
Bananen . . . . Pfund - .38

Neuer süsser
Apfelmost OO
aus elqener Kelterei Lit ©r

pfu Hkiüh
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